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Heß beim König von Schweden
Letker Angriffspunkt der Gegner: der Kirchenſtreit

Stockholm, 15. Mai. König Guſtav V. von
Schweden hat den Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, in Begleitung
des deutſchen Geſandten Prinzen zu Wied und
ſeines Adjutanten Leitgen Dienstag vormit
tag um 11.30 Uhr in einer Privataudienz
empfangen

Am Dienstagabend hielt der Stellvertreter
des Führers vor der deutſchſchwediſchen Vereini
gung in Stockholm einen Vortrag über das
neue Deutſchland. Er freue ſich, die Wahr
heit über das neue Deutſchland in einem
Lande künden zu können, deſſen Haltung
während des Krieges in Deutſch
land un vergeſſen ſei.

„Eine Erſcheinung, wie die deutſche natio
ſozialiſtiſche Revolution“, ſo führte Rudolf

eß aus, „wird auf die Dauer nicht ohne Aus
ſrahlungen auf die übrige Welt ſein, obwohl
es den Trägern der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung unterſagt iſt, auf die inneren Ver
nſe der anderen Staaten Einfluß aus
zuüben.

Die Entwicklung des jüdiſchen Einfluſſes
war einer der maßgebenden Faktoren für die
Verfallserſcheinungen, die, wenn der Natio
nalſozialismus nicht im letzten Augenblick
Einhalt geboten hätte, wirtſchaftlich im Kampf
aller gegen alle, kulturell im Nihilismus,
ſtaatspolitiſch in der Anarchie, kurz in einem
Zuſtand enden mußte, den wir als Volſche
wismus bezeichnen.

Wie von Deutſchland als dem erhofften
zweiten Land der Weltrevolution der Bolſche
wismus weitergetragen werden ſollte, das be
weißt das Material, das im Karl
eebtnecht-S aus in Berlin gefun-
en wurde, und das den Fachdezernenten der

politiſchen Polizei fremder Staaten bekannt
gemacht worden iſt.

Doch faſt zugleich mit dem Niederbruch
Deutſchlands begannen auch die Verſuche zu
giner Rettung vor dem Chaos. Adolf Hit
er glaubte fanatiſch an ſein Volk und beſon
u auch an den deutſchen Arbeiter,

n er im Felde ſo opferbereit, tapfer und
ar geſehen hatte. Jm Glauben an dieſes

c ſtellte er dem Materialismus der Zeit
en neuen Jdealismus entgegen.

enn wir die Frage aufwerfen, wie weit
er dabei erfolgreich war, ſo kann ich feſtſtellen:
vieher uſammenſcluß des Volkes über alle

n rennenden Weltanſchauungen, Klaſſen,
en ung teien und Einzelſtaaten hinweg in

Je ich iſt zur Tatſache geworden.
ihr n Gegnern ſind die Angriffspunkte für
cher dende Tätigkeit genommen. Nur ein
geſchalt ngriffspunkt iſt noch nicht ganz aus
r e ſind die konfeſſionellenemer. Demgemäß haben ſich auch alle
efen in der Austragung des künſtlich hervor

G h Kirchenſtreites zuſammengefunden.
ſiſche oben feſtgeſtellt, daß ſich gerade athei

arri ten munen gottesleugneriſche
etteten en, die früher aus der Kirche ausſern waren, nunmehr in irgendeiner kon

en Organiſation kämpferiſch betätigen
den Kirchenſtreit zu ſchüren vemühen.

Der Natio iali i iei nalſoziglismus will, daß, wienſt unter Friedrich dem Großen, net nach

Uſtiſche en ſelig werde“. Der nationalſoziag
iſt, die aat gibt der Kirche, was der Kirche
was des e haben dem Staate zu geben,
nationalf taates iſt. Darüber hinaus ſteht der

ien der g. iſtiſche Staat den inneren Jänke
Bekenntniſſe unintereſſiert gegenüber.

um Deutſg nung der gewaltigen Anſtrengung
als ſhlands Wiederaufbau und zugleich
erſteht d usſetzung für den Beſtand des Ganzen

e as neue deutſche Volksheer.
r Führer ſelbſt betonte, braucht

ar um ſeiner Waffenehre willen
(oren. Don zu führen, denn es hat nie ver
haft Aber ein neuer Krieg die wirtAllniſſeen und politiſchen Ver
Krieges welche die Folgen eines früheren

ind, nicht zu beſſern vermag, ſondern

endgültig das Chaos herbeiführen müßte, iſt
eine für jeden deutſchen Politiker ſelbſtverſtänd-
liche Einſicht.

Jn ſeiner Dankesanſprache hob General de
Champ hervor, daß die Bedeutung des Vor
trages vor allem dadurch erhöht werde, daß
der Redner zu den engſten Mitarbeitern des
Führers gehöre und an einer der erſten Stellen
an der Aufbauarbeit mitgearbeitet hate. „Wir
ſeien uns deſſen bewußt, daß die national

ſozialiſtiſche Bewegung nicht nur Deutſchland
befreit, ſondern auch die geſamte Kulturwelt
vom Bolſchewismus gerettet habe“.

Unter den Anweſenden ſah man außer dem
prinzlichen Paar und dem Geſandten Prinzen
zu Wied die Mitglieder der deutſchen Geſandt
ſchaft, Vertreter des diplomatiſchen Korps,
führende Perſönlichkeiten der Generalität und
Admiralität, Vertreter der Kultur- und Wirt
ſchaftskreiſe.

Memeldeutſche Wahlfronk
Auch die Sozicdl demokraten för Einheifsliste

Memel, 15. Mai. Die Vertreter der vier
deutſchſtämmigen Landtagsparteien im Memel-
land, der Landwirtſchaftspartei, der Memelländiſchen Volkspartei, der Sozialdemokra
tiſchen Partei und der Arbeiterpartei, haben
in gemeinſamer Sitzung beſchloſſen, zu dem
auf den 29. September feſtgeſetzten Wahlen in
geſchloſſener Front aufzutreten und nur mit
einer einzigen Liſte in den Wahlkampf zu gehen.

Jn der Verhandlung über die Kaſſations-
klagen gegen das Urteil des Kriegsgerichtes
im Memelländer Prozeß kamen von den fünf
Verteidigern die Rechtsanwälte Zarin, Prof.

Stankevicius und Bulota zu Wort. Jn ihren
fünf Stunden währenden Ausführungen ſtell
ten ſie feſt, daß die Vorbereitung und Durch
führung des ganzen Memelländer Prozeſſes
ſowie die Formülierung des Urteils in voll
kommenem Widerſpruch zu den
geltenden Geſetzen ſtehen.

Jn einer ſchriftlichen Stellungnahme des
Staatsanwalts beim Oberſten Gerichtshof zu
den Kaſſationsklagen wurden aber alle Be
anſtandungen der Verurteilten bzw. ihrer
Verteidiger gegen das Urteil als unbegründet
zurückgewieſen und die Beſtätigung des Ur-
teils gefordert. Die Verhandlung wird am
Mittwoch fortgeſetzt.

Göring bei der Trauerfeier für Pilſudſki
In Vertretung des föhrers und Reichskanzlers

Berlin, 15. Mai. Bei den in Warſchau
und Krakau ſtattfindenden Beiſetzungsfeierlich
keiten für Marſchall Pilſudſki hat der Führer
und Reichskanzler den Miniſterpräſidenten
General der Flieger, Göring, mit ſeiner Ver
tretung beauftragt.

Jn der Begleitung von Miniſterpräſident
General Göring befinden ſich als Vertreter der
deutſchen Wehrmacht ein General des Reichs
heeres, ein Admiral der Reichsmarine, ein
General der Reichsluftwaffe ſowie der deutſche
Votſchafter in Warſchau und zwei Adjutanten
des Miniſterpräſidenten.

Warschauer Beisefzungsfeierlichkeiten

Der Zeitpunkt für die Beiſetzung Pilſudſkis
iſt noch immer nicht beſtimmt. Er hängt in
erſter Linie von der Fertigſtellung des Sarges
ab, den Prof. Jaſtrzembowſki entworfen
hat und der von Schülern der Warſchauer
Kunſtakademie ausgeführt wird. Der Sarg be
ſteht aus Eichenholz und wird außen mit
ſilbergetriebenen Platten belegt. Jn den Sarg
deckel wird eine Kriſtallglasplatte eingelaſſen.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach erfolgt die
Ueberführung des Sarges vom Belvedere-
Schloß in Warſchau in die dortige Johannes-
Kathedrale am Mittwochnachmittag oder Mitt
wochabend. Die Kathedrale wird für das
Publikum ununterbrochen bis Freitag früh ge
öffnet bleiben. Das Hauptſchiff der Kathe-
drale, in der der Katafalk ſteht, wird et der
Höhe des Gebäudes durch eine ungeheure
Krone erleuchtet, die aus weißen Adlern be
ſteht und von der Fahnen in den Staats
farben bis auf den Fußboden herabhängen.
Alles übrige Licht wird in derKathedrale gelöſcht; alle Fenſter wer
den mit ſchwarzem Krepp verhängt.

Falls die Ueberführung in die Kathedrale
am Mittwoch erfolgen kann, ſoll am Freitag
der Trauergottesdienſt in Warſchau ſtattfinden,
den der Kardinal abhält. Anſchließend findet
die Ueberführung des Sarges auf den Haupt
bahnhof und von dort nach Krakau ſtatt. Die
Beiſetzung in Krakau würde dann vorausſicht
lich am Sonnabend erfolgen.

Jn Warſchau ſtand der Dienstag im
Zeichen des Abſchiedes der Armee von ihrem
Armeeführer. Auf dem Hofe des Belvedere
zog als erſtes Regimenet das 1. Chevauxleger
Regiment auf, deſſen Chef Marſchall Pilſudſki
geweſen iſt. Eine Abordnung von Offizieren,
Unteroffizieren und Mannſchaften der einzel
nen Schwadronen begab ſich unter Führung
des Regimentskommandeurs in das Schloß,
um in dem Saal, in dem der Marſchall vor
läufig aufgebahrt iſt, die Waffen vor dem
Katafalk zu präſentieren.

Der Dank an den Föhrer

Auf das Beileidstelegramm des Führers
und Reichskanzlers zum Ableben des Mar
ſchalls Pilſudſki hat der polniſche Staats
präſident Moſcicki mit einem Telegramm
geantwortet, das in der Ueberſetzung wie
folgt lautet:

„Jch bitte Euer Exzellenz, meinen tief
bewegten Dank für die ſo herzlichen Worte
entgegenzunehmen, die Sie zu dem ſchmerz
lichen Verluſt, den die polniſche Nation ſoeben
in der Perſon des Marſchalls Pilſudſti er
litten hat, an mich und die polniſche Regie
rung zu richten die Güte hatten. Der Ver
ſtorbene hat ſich mit voller Hingabe darum
bemüht, die guten und für die Sicherung des
europäiſchen Friedens ſo wertvollen Be
ziehungen zwiſchen unſeren beiden Völkern
glücklich zu feſtigen Jgnacy Moſcicki.“

Lärm um Abeſſinien
Von unserem in Massaua-Eritrea ein getroffenen

t Sonderberichterstatter
Die Weltmeinung iſt ſich darüber einig, daß

der Ausbruch des Krieges zwiſchen Jtalien und
Abeſſinien augenblicklich durch nichts als durch
den bevorſtehenden Beginn der afrikaniſchen Re
genzeit verhindert wird. Wir haben nach Abeſſinien
einen Sonderberichterſtatter entſandt, der uns
folgendes drahtet:

Das Signal der kriegeriſchen Vorbereitun
gen Jtaliens in ſeinen oſtafrikaniſchen Kolo
nien ſtrahlt deutlich ſichtbar durch das Rote
Meer, durch den Kanal von Suez, bis Port
Said, der großen Eingangspforte Afrikas.
Jn allen Häfen dieſes Raums gibt es nur ein
Geſpräch, nur eine Frage: „Kommt Krieg
in Abeſſinien Von politiſch inter
eſſierten Zirkeln, über die Kreiſe der Kauf
leute, Verlader und Reeder hinweg, bis hinab
zum Rinnſteinklub debattierender brauner
oder ſchwarzer Hafenarbeiter, gibt es nur ein
Geſpräch, ſo man die Politik ſtreift. Und der
Kreis derer, die von dieſer Frage unmittel-
bar in ihren Jntereſſen berührt werden, iſt
groß. Denn die kriegeriſchen Vorbereitungen
Jtaliens bringen Belebung des Ge-
ſchäftes, Frachten, Verſchiffungsmöglich-
keiten, Arbeit und Brot

Kommt Krieg in Abeſſinien? Die erſte
Antwort auf dieſe neugierig geſtellte Frage
gab der italieniſche Gouverneur von Eritreag,
der dem Einreiſe begehrenden Journaliſten
kürzer Hand und ohne Begründung die Ein
reiſe bewilligung in das italie-niſche Oſtafrika abſchlug. Wo Jtalien
Kriege vorbereitet, ſind die Augen fremder
Journaliſten offenbar unerwünſcht. Die Ver
weigerung des Viſums war die erſte un
angenehme Auswirkung kriegeriſcher Betriebs
ſamkeit. Die zweite ließ nicht lange auf ſich
warten, als der abeſſiniſch.e Konſul in
Port Said ſich weigerte, ſein Viſum auf eine
Paßſeite zu erteilen, in deren Ecke in früherer
Zeit einmal ein italieniſcher Stempel
gedrückt war. Andere Seiten aber waren in
dem ſtark mitgenommenen Reiſepaß nicht mehr
frei. So mußte über die Kairoer Geſandt-
ſchaft in Windeseile ein Ergänzungspaß be
ſorgt werden. Auf ſeiner erſten Seite prangte
bald das kaiſerlich aethiopiſche Viſum. Der
Streit der feindlichen Stempel war ge
ſchlichtet vermutlich leichter als der um die
Grenzen von Eritreg und Somaliland

Vor der Einſchiffung in Port Said kommt
noch die Nachricht, daß die ägyptiſche Regie
rung auf italieniſche Vorſtellungen hin nun
mehr doch etwa 5000 ägyptiſchen
Arbeitern, die für Eritreg verpflichtet,
die Aus reiſe bewilligt hat. Jtalien
mußte weitgehende Garantien leiſten, mußte
einen ägyptiſchen Aufſichtsbeamten ſchlucken,
ägyptiſche Arbeiterverſicherungen abſchließen
und ſich verpflichten, daß dieſe Menſchen im
Fall des Krieges umgehend nach Aegypten
zurück transportiert werden. So werden dieſe

Gauleiter Jordan im Rundfunk
Eine Rede Hans Hahne zum Gedüchtnis

Am 18. Mai wäre Hans Hahne, der
Vorkämpfer nationalſozialiſtiſcher Weltan
ſchauung und Direktor der Landesanſtalt für
Volkheitskunde zu Halle, 60 Jahre geworden.

30 Jahre lang hat er, ein Kind des Gaues
Halle-Merſeburg, den Kampf um die Ehre
unſerer Vorzeit, um die Anerkennung der nor
diſchen Kultur geführt. Seinem Wirken für die
r n Belebung deutſchen Volkstums,e räuche im Jahreslauf, verdankt
unſer Gau die Erhaltung der alten Bräuche
zu HQueſtenberg und Spergau. Mitten aus
ſeinem Schaffen als erſter nationalſoziali
ſtiſcher Rektor der Martin-Luther- Univerſität
Halle Wittenberg riß ihn am 2. Februar die
ſes Jahres der Tod. Am kommenden
Sonnabend, den 18. Mai, widmet ihm
18.30 Uhr Gauleiter Rudolf Jordan
Worte zum Gedächtnis; der Jugendkreis um
die Landesanſtalt für Volkheitskunde ſingt
zwei von Hans Hahne geſchaffene Lieder und
Dr. Rudolph ſpricht über den Nachlaß, ins
beſondere die „Jahresfuge“,



Zeit Vorkehrungen zu treffen.

gereiſten

5000 Aegypker nun in Eriktrea Wege bauen,
auf denen bald die genagelten Stiefel mar
ſchierender Bataillone dröhnen werden. Jta
liens Menſchenmaterial reicht nicht
mehr aus, um die Vorbereitungen zum Kolo-
nialkrieg in gewünſchtem Tempo vorwärts
zutreiben

Jtaliens Schiffe reichen nicht mehr aus,
das nötige Material zum Eritreghafen
Maſfaug zu verſchiffen Denn der Dampfer,
den man in Port Said beſteigt, um das Land
des Negus via Djibuti zu erreichen, iſt ein
deutſcher Frachter, unterwegs nach Jndien,
mit außerkurslicher Beſtimmung für Eritreg.
Jn ſeinem Rieſenleib iſt Wellblech und
anderes Material verſtaut. Jn Port Said
nahm er drei Leichter an Bord, auf denen
die Löſchung der Fracht in Maſſaug erfolgen
ſoll. Denn der Hafen iſt dort überfüllt, und
man müßte lange auf Abfertigung warten,
brächte man nicht die eigenen Leichter mit.

Vor der Ausfahrt kreuzt ein italieniſcher
Truppentransporter den am Kai liegenden
Frachter. Es iſt das zweite Truppentransport
ſchiff an dieſem Tag, der ſiebenund
vierzigſte Transport ſeit Beginn der
Truppenverſchiffüung, der Port Said und den
Suez Kanal paſſiert.

Wie könnte man dieſe kriegeriſchen Vor
bereitüngen auch jetzt noch ſtoppen, da ſi
Tag für Tag faſt vier Millionen

Lire verſchlingen, wie ein hoher italieniſcher
Funktionär jüngſt verſicherte Jn dieſes
Geſchäft iſt ſchon zu viel inveſtiert, als daß
man es ſtill liquidieren könnte.

Nur unſer Frachter darf nach Maſſaua.
Man wartet auf das Wellblech. Denn die
Truppen in Eritrea müſſen Dächer über dem
Kopf haben, ehe die Regenzeit einſetzt, die vor
der Tür ſteht. So erduldet dieſe Fracht keine
Verzögerung durch Umladen. So darf der
Dampfer ins behütete Bereich. So gibt man
ihm in allen Häfen mit, was in den Rieſen
leib hineingeht. Jn Port Sudan neuerdings
Zement und ſchwere Autos. Im letz
ten Augenblick vor unſerer Abfahrt kommt
nochmals Fracht. Bayeriſches Bier,
urſprünglich für Karthoum beſtimmt. Tele
gramme aus Maſſaua fordern von dem Ver
ſchiffer ſtürmiſch das koſtbare Naß. So wird
umdisponiert. Und anſtatt nach Karthoum,
wandert das deutſche Bier nach Eritrea, wo
durch Zuſammenballung großer Menſchenmaſſen

die Vorräte erſchöpft ſind Kleines Symbol
für ein großes Geſchehen.

Morgen werden wir in Maſſaua ſein, das
Schiff wird Tage feſtliegen, um mehr als die
Hälfte ſeiner geſamten Fracht zu löſchen. Und
es ſcheint, daß der Journaliſt, dem man vor
ſorglich die Einreiſe verweigerte, als harm
loſer Durchgangspaſſagier ans
Land kann Auch hier im Roten Meer
hat das Geſchick ſeltſame Launen

900 000 Italiener unker Waffen

Angriffsrecle Mossolinis gegen Abessinien

Rom, 15. Mai. Muſſolini hat am Diens
tagabend zum erſten Male vffentlich zur
abeſſiniſchen Frage Stellung genommen. Un
vermutet ergriff er im Senat nach Schluß der
Haushaltsrede des Staatsſekretärs Leſſano
das Wort.

Muſſolini dementierte mit aller Beſtimmt-
heit das Gerücht eines engliſch- franzöſiſchen
Schrittes in Rom. Es bedürfe keiner diplo
matiſchen Verfahren von Art eines „Schrit
tes“, um von Jtalien die ausführlich begrün
dete Darlegung ſeines Standpunktes zu er
halten. Tief ergriffen danke Jtalien jenen,
die ſich anſcheinend mehr als brüderlich um die
militäriſche Schlagkraft Jtaliens kümmern, die
durch einen eventuellen Konflikt in Oſtafrika
geſchwächt werden könnte.

Dieſen ſo eifrigen und ſelbſtloſen Rat
gebern, die Anweſenheit Jtaliens für Europa
ünerläßlich halten, könne man antworten, daß
Jtalien der gleichen Anſicht ſei. Aber gerade
weil es in Europa ruhig anweſend ſein wolle,
wolle es in Afrika den Rücken voll kom
men gedeckt haben. Schon wegen der gro
ßen Entfernungen 4000 Kilometer nach
Erytrea und 8000 Kilometer nach Somali
habe Rom die kategoriſche Pflicht, zur rechten

Dazu könne
geſagt werden, daß bis jetzt die Zahl der ab

Arbeiter vielleicht die der
Soldaten überſteige. Bei den beträchtlichen
abeſſtiniſchen Rüſtungen, den weit gediehenen
Vorbereitungen zur Mobiliſation und haupt-
ſächlich bei der in Addis Abeba und beſonders
bei den untergeordneten Häuptlingen vorherr-
ſchenden italtenfeindlichen Stimmung dürfe
man ſich keinen Täuſchungen hingeben.

Was Europa und etwaige plötzliche ein
tretende Ereigniſſe betreffe, ſo beſtätige Muſſo
lini ſchließlich dem Senat, daß Jtalien für die
ganze notwendige Zeit die drei Jahrgänge

1911, 1913 und 1914 und dazu alle ſofort ver
fügbaren Reſerven der Klaſſe 1912 unter den
Waffen halten werde. Er glaube, eine Ge
ſamtſtärke von 800 000 bis 900 000 Mann
Truppen ſei zur Gewährleiſtung der Sicherheit
Jtaliens ausreichend. Dieſe Truppen hätten
ohne Uebertreibung die beſte Stimmung und
ſeien mit immer moderneren Waffen der
italieniſchen Kriegsinduſtrie ausgerüſtet, die
ſeit einigen Monaten in vollem Umfange be
ſchäftigt ſei.

Außenpolitik ſei

das Wort haben die Generghe
Die Ergebnisse des Moskquer Besöchs lavoſs

Paris, 15. Mai. Der Außenpolitiker des
„Echo de Paris“, der die Reiſe Lavals nach
Moskau mitmacht, erklärt, der franzöſiſch-
ſowjet ruſſiſche Pakt ſei geſchaffen,
da die „deutſche Gefahr“ den Zuſammenſchluß
aller Völker notwendig mache, die die Ver
träge verteidigen wollten. Ein ſolcher Zu
ſammenſchluß bleibe aber unwirkſam ohne
Moskau. Man habe ſich auch mit dem Vertrag

das etwaige Wiederaufleben der deutſch
ruſſiſchen Rapallo Politik geſichert und „der
Reichswehr für den Kriegsfall die ungeheuren
Hilfsquellen Sowjetrußlands entzogen“. Das
ſei die negative Seite.

Ueber die poſitive Seite würden die
kommenden Monate oder Jahre entſcheiden.
Jedenfalls hätten Laval und Litwinow die
Frage ſchon am Montag in Angriff genommen.
Sie ſei äußerſt heikel und verwickelt. Die
früher oder ſpäter einſetzenden General
ſtabsbe ſprechungen würden nur dann
erfolgreich ſein, wenn vorher viele andere
Fragen geklärt ſeien. Hierzu gehöre der Faktor
Polen. Der wahre Lenker der polniſchen

nun von der Bühne ab
getreten. Da dürfe man mit Recht fragen, ob
die ziemlich paradoxe Diplomatie Warſchaus
die bisherige Richtung beibehalten werde. Mit
Pilſudſki verſchwinde der Traum eines
ukrainiſchen Reiches, der Traum von
Kiew, der Warſchau in die Arme Berlins
getrieben habe.

Außenkommiſſar Litwinow gab Mon-
tag abend zu Ehren des franzöſiſchen Außen-
miniſters Laval ein Eſſen, bei dem die üb
lichen Trinkſprüche gehalten wurden.

Am Dienstag frühſtückte Laval beim Vor
ſitzenden des Rates der Volkskommiſſäre, Mo
lotow, und beſuchte dann Stalin und Kalinin.

Außenminiſter La val gab dem nach Mos
kau entſandten Sonderberichterſtatter von Ha
vas über das offizielle Frühſtück der Sowjet
regierung in der Moskauer Oper folgende Er
klärung ab:

„Die etwa viereinhalbſtündigen Be
ſprechungen während des heutigen Tages mit

Wäachſende Wuk auf die Weſkmächte
talſen macht clie Stichprobe auf seine Freuncschaften

Mailand, 15. Mai. „Coriere della Sera“
befaßt ſich in gereiztem Ton mit der ſonder
baren Haltung der engliſchen und franzöſi
ſchen Preſſe in der abeſſiniſchen Ange
legenheit.

Wir glauben nicht, ſo ſchreibt das Blatt,
daß man in Paris und London ernſtlich eine
diplomatiſche Aktion plane, die nur zu einer
Verſchärfung der Lage führen könnte. Es wäre
bedauerlich, wenn eine ſo glückliche Freund
ſchaft, die Jtalien mit Frankreich verbinde,
und eine Tradition dauernder guter Be
ziehungen wie die italieniſch-engliſchen unter
ſolchen Umſtänden auf eine harte Probe ge
ſtellt werden ſollten.

Auch im italieniſchen Senat ſagte Stagts
ſekretär Leſſona ſehr deutlich, daß die euro
päiſchen Mächte, die in den letzten Jahren
Addis Abeba gegen nichtabeſſiniſche Stämme

ſüdlich und weſtlich von Abeſſinien haben un
eſtört ſchalten und walten laſſen, hätten einefarchteare Verantwortung auf ſich

genommen, da damit ein Zuſtand dauernder
Gefahr für die Nachbarkolonien entſtanden
ſei. Die engliſche Regierung werde, wie
Staatsſekretär Leſſong ironiſch meinte, ihre
perſönliche Meinung eines Tages durch
lange Liſten blutiger Zwiſchenfälle und Umtrieve aveſſiniſcher
Banden in Kenya, Sudan und Bri-tiſch-Somaliland noch vorlegen können.

Bofschafter Hassell bei Mussolini
Der deutſche Botſchafter von Haſſell wurde

am Dienstag vom italieniſchen Regierungschef

Muſſolini empfangen.

Stalin ſind nicht nur in wärmſterverlaufen, ſondern waren von h
Jntimität getragen. Das Frühſtüg ten
tete ſich zu einem Liebesma ca.
Freundſchaft. Jm Verlauf der Veſprehe h
mit Stalin haben wir im Geiſte engter
ſammenarbeit ſämtliche diplomatiſchen Fr
des Augenblickes beſprochen. gen

Rückflug Denging
Rom, 15. Mai. Der franzöſiſcheminiſter Denain iſt mit ſeiner Schleſ.

Rückflug nach Paris, der über Piſa und an

führt, geſtartet. nDie Unterzeichnung des franzöſiſche nſchen Luftfahrtabkommens wird i an
haft begrüßt. Man kündigt an, daß die
meinſame Luftſtrecke Rom Paris bereits
am 1. Juni in Betrieb genommen würde in
in fünf Stunden zurückgelegt werden könnte
Es wird hervorgehoben, daß das Abkommen
ſich nicht nur auf die Mittelmeerverbindunge
beziehe. Dem römiſchen Berichterſtatter de
„Matin“ zufolge habe man die Frage des
Südamerika-Dienſtes vorläufig u
rückgeſtellt. Der gleiche Berichterſtatter will
erfahren haben, daß Luftfahrtminiſter Genetal
Denain auch über die Bedingungen für eine
ſtrategiſche Zuſammenarbeit beider Länder
vorgefühlt habe, ein diesbezüglicher Vertrag
aber nicht abgeſchloſſen worden ſei. Ein ſo
cher für ſich beſtehender Pakt komme ſchon de
halb nicht in Frage, weil er nach den Verein
barungen von Streſa in ein allgemeines Ah
kommen eingegliedert werden müſſe das auch
Deutſchland, England und Belgien
umfaſſe.

Triumphfahrk mackenſeig

Linz, 15. Mai. Generalfeldmarſchall von
Mackenſen hat
ungariſche Schiff „Sophie“, das in Oeſterreich
nirgends anlegen wird, wurde bei ſeiner
Durchfahrt durch Oberöſterreich überall hen
geiſtert begrüßt. An den Ufern der
Donau, in den größeren Märkten wie Aſchah
und Ottensheim und vor allem in Linz
hatten ſich Tauſende von Volksgenoſſen ein
gefunden, die durch laute Heilrufe und Tücher
chwenken dem Feldmarſchall als Sendbote

Deutſchlands zujubelten.

Jn der Budapeſter Stadtveroneten ſitzung wurde unter ſtürmiſchem
Beifall beſchloſſen, dem Generalfeldmar a
von Mackenſen die Verehrung und den Dank
der geſamten Bevölkerung der Hauptſtadt
Budapeſt zum Ausdruck zu bringen. Der Ab
geordnete Andregs Cſillery wies darauf hin
daß Mackenſen ſeinerzeit ſeine ganze Kraft
dafür eingeſetzt habe, um die Zerſtückelung
Ungarns zu verhindern. Er habe mit ſeinen
Truppen heldenhaft die ungariſchen Grenſen
geſchützt, und trozdem habe die damaligemarxiſtiſche Regierung im er
1919 ihm eine unglaublich unwürdige Behand
lung zuteil werden laſſen. Sie habe den
heldenhaften Soldaten feſtnehmen laſſen und
ihn ſeines Degens beraubt. Jetzt ſei für da
ungariſche Volk die Gelegenheit gekommen
alles daran zu ſetzen, um dieſe an dem großen
deutſchen Helden begangene furchtbar
Schmach wieder gut zu machen.

„Zur Zeit nicht lieferbar“
PVerbotene Bücher und ihre Verleger

Wer nicht ſelbſt in der Schrifttumsarbeit
ſteht, wird vielleicht erſtaunt fragen, wie es
möglich iſt, daß im heutigen Deutſchland noch
Bücher beſchlagnahmt oder gar ver
nichtet werden müſſen; unternahmen wir
doch eine intenſive Säuberungsaktion, die mit
einem ſymbolhaften Verbrennen der Schund
und Schmutzſchriften im Jahre 1933 begann,
gegen alle die verdächtigen und üblen
Schreiberlinge.

Dazu iſt zu ſagen, daß noch immer nicht
aller Anrat verſchwunden iſt, der ſchon früher
zuſammengeſchrieben, heüte noch in Buchform
vorliegt. Weitaus gefährlicher aber ſind jene
Neuerſcheinungen, die mit großem Geſchick ge
rade von Feinden des Nativbnal-
ſozigalismus verfaßt, in getarnter
Form deſſen Gedankengut innerlich zu unter
höhlen trachten. So mußten die die deutſche
Wiſſenſchaft und die Jdee der Volkwerdung
verneinenden Bücher von Saller zum Bei-
ſpiel beſchlagnahmt werden. Durch ſie, d. h.
durch ihre ſcheinbare Wiſſenſchaftlichkeit und
ihre geſchickt verdeckte Tendenz haben ſich leider
einige ſonſt verdiente Verleger hinters Licht
führen laſſen. Jn dieſem Zuſammenhang
müſſen wir auch auf den Kurt Wolf- Ver
lag aufmerkſam machen.

Beſchlagnahmt für Preußen wurden ferner
alle Drückſchriften des Emigranten Heinrich
Edugrd Jacob, und im Katalog des Ver
lages Rowohlt vom Dezember 1934 ſtellen
wir noch feſt, daß außer vier älteren Werken
dieſes Schriftſtellers eine Neuerſcheinung 1934
„Sage und Siegeszug des Kaffees“ als ein
Buch, das „ſo ganz im Geiſte unſerer Zeit ge
dacht und geſchrieben“ iſt, angezeigt wird. Wie
haltlos der RowohltVerlag eigentlich zu
unſerer Zeit ſteht und geradezu erfüllt. von
Toleranz und Verſtehen einer überwundenen
Epoche gegenüber iſt, zeigt ſein Katalog. Dar
aus zitieren wir wörtlich: „Wir können die
literariſche Epoche, in der wir leben, nicht in

ihrer hiſtoriſchen Bedeutung beurteilen, aber
wir können die Elemente, die in ihr wirkſam
ſind, nachprüfen und die Fülle erfaſſen, in der
ſie ſich äußert. Es iſt der geſchichtliche Stoff
ſelbſt, der ſich in ſeiner Bewegung artikuliert,
und die Rufe der Geiſter, die wir vereinzelt
vernehmen, vereinigen ſich für die kommenden
in einem vielſtimmigen Chor, in dem ſich ſelbſt
das Widerſetzliche findet und in dem, was wir
für ſich allein als Mißton hören, ſich zuletzt
zum Wohllaut wandelt.“

Der Leſer kann ſich nun nicht wundern,
wenn er ſtatt weiterer Reklame für Herrn
Jacob bei letzter Auslieferung eben dieſes
Dezember-Kataloges einen kleinen weißen
Zettel darin findet „Die Werke von Heinrich
Eduard Jacob ſind z. 3. nicht lieferbar“.
Lieferbar ſind jedoch fröhlich weiter Neuerſcheinungen uns frühere Werke der Juden

Dannenberg und Rabinowitſch, die
gewiß nicht nur um des Wohlklangs willen
unter den mehr „ariſch“ anmütenden Namen
Reger und Rabener ſchreiben. Wer auch
nur einen Blick in die Bücher des Letzteren
zum Beiſpiel geworfen hat, der weiß, was für
eine durch und durch kranke Welt hinter einem
ſolchen Buch wie „Verurteilt zum Leben“ oder
den jüngſt erſchienenen r Dieſe Bücher ſind
jedoch noch nicht einmal beſchlagnahmt.

Jmmerhin groß im Vergleich zur Geſamt
zahl der Beſchlagnahmungen aber iſt die An
zahl der Bücher, die ſich um die Problemkreiſe
„Kind“ und „Frau“ drehen. Da iſt Claire
Bergmann Buch Was wird aus deinenKindern, Pitt?“ (Steben StäbeVerlag), und
da haben wir Otto Rühles Schriften „Die
Seele des proletariſchen Kindes“ und Um
gang mit Kindern (Verlag Am andern Ufer,
Dresden). Wir finden auch auf dieſem Gebiet
allzu oft Machwerke mit dem Anſchein der
Wiſſenſchaftlichkeit, ſo Kienle „Frauen. Aus
dem Tagebuch einer Aerztin“ (Kiepenheuer,
Berlin), und wir begrüßen es, daß Erxzeug
niſſe des Eden Verlages wie Muras „Perfide
Frauen“ und Pitigrillis „Luxusweibchen“
verboten ſind und ſogar vernichtet werden
müſſen. Jn unſeren Tagen, da die deutſche
Frau ihr Muttertum wieder als größtes Glück

zu ſchätzen weiß, ſind derartige Bücher glück
licherweiſe von ſelbſt gerichtet.

Dieſe Beiſpiele ſind natürlich nur ein ge
ringer Ausſchnitt. Das minderwertige
Schrifttum iſt leider doch noch verbreiteter, als
wir nach dem gewaltigen deutſchen Umbruch
annehmen ſollten. Jedoch handelt es ſich viel
55 um kleinere Broſchüren, pſeudowiſſen
chaftliche Elaborate und das abgeſtandene
Schrifttum des Aſphaltliteratur-Bezirkes. Das
deutſche Volk wird, und darauf können wir feſt
vertrauen, immer mehr von ſelbſt das ab
ſtoßen, was nicht zu ihm gehört.

H. Schwenker.

Furtwängler in München

Wilhelm Furtwängler wird am Pfingſt
montag zum Andenken an die vor 70 Jahren
im Hof und Nationaltheater zu München er
folgte Uraufführung von Richard Wagners
Triſtan und Jſolde“ in der bayeriſchen
Staatsoper dirigieren.

Die Nalurärzte kagen

Unter der Schirmherrſchaft von Gauleiter
St reicher findet vom 24. bis 26. Mai 1935
in Nürnberg die zweite große Reichstagung
des Deutſchen Verbandes der Aerzte für phyſi
kaliſche und diätetiſche Behandlung (Natür
heillehre) e. V. ſtatt. Bei einer feierlichen
Kundgebung am 26. Mai werden Reichsärzte
führer Dr. Wagner, Gauleiter Julius
Streicher und Oberbürgermeiſter Liebel
ſprechen.

Willi Boerger zum Univerſitätsprofeſſor
ernannt. Der Reichsminiſter für Erxziehung,
Wiſſenſchaft und Volksbildüng, Ruſt, hat den
Dozenten an der Univerſität Köln, Treu
händer der Arbeit für das Rheinland, Staats
rat Willi Boerger, zum Honorarprofeſſor an
der Univerſität Köln ernannt.

Ehrung Prof. Mengelsbergs beim Nieder
ländiſchen Muſikfeſt. Zum Abſchluß des in
Amſterdam veranſtalteten großen Riederländi
ſchen Muſikfeſtes, deſſen Hauptinhalt drei
Philharmoniſche Konzerte bildeten, wurde in
Amſterdamer Konzertgebäude dem bekannten
Dirigenten Profeſſor Mengelberg anläßlt
ſeines 40jährigen Künſtlerjubiläum eine groß
zügige Ehrung dargebracht. Er erhielt viele
Blumenſpenden. Zahlreiche Vertreter von
Künſtler-Jnſtituten und Vereinigungen hoben
in Anſprachen die großen Verdienſte herron
die ſich Mengelberg um die Entwicklung d
holländiſchen Muſiklebens erworben habe
Vertreter der Königin und der Miniſter für
Anterricht, Kunſt und Wiſſenſchaften wohnen
dieſem glanzvollen Abſchluß des Riederlän
diſchen Muſikfeſtes 1935 bei.

Feitſchriften im Mai
Jm Mittelpunkt des Maiheftes der von Will n

herausgegebenen Neuen Literatur ſteh
Aufſatz von Marie Joachimi-Dege Srauen ſhe
zur Zeit“), der im Rahmen eines umfaſſenden u
blicks über neue Frauenbücher alle die Fran de
großer Leidenſchaft behandelt, die die Frau heute
wegen. Ernſt Beumelburgs Worte über ſeine d
fahren laſfen einen tiefen Blick in Weſen und ungen.Dichters tun. Neben den wertvollen Buchbeſgrenne
intereſſiert beſonders des Herausgebers a
trachtung über die neuerdings wieder feſt
Verfuche jüdiſcher Verlage, ihre aus der nſtammenden Bücher in Deutſchland zu vertreten
„Atlantis“, eine der beſten deutſchen Seil n
ſteht diesmal im Zeichen des Frühlings Weſen
Geßners Betrachtung über die Wiefe, eine der de
Rakurfchilderungen, die wir in deutſcher Spree
ſitzen, iſt mit unübertrefflichen Naturaufna olle
ſchmückt. 16 Kupfertiefdrucktafeln bringen in
ter Wiedergabe Köpfe der italjeniſchen Renai
Aufnahmen von Florentiner Baudenkmälern u
ſeiner Monatsſchrift für Blut und Boden lut“ un
seigt Reichsminiſter Darre die Begriffe un
„Boden“ als die Grundgedanken des Ratlo mal
mus. Ueber die „Grundlagen und Auswirkuneenn
nationalfogialiſtiſchen Marktordnung“ ſprich e
Reiſchle.

e

der Halbmonatsſchrift
Deutſcher Kräft.
die Grundlagen ihrer Gotterkenntnis. vnigder „Kunſtkammer“ zeigt Präſident et un
Zaſemmenbange zwiſchen Film und bildender t
auf. ß

von Paſſau aus ſeine
Donaufahrt nach Budapeſt angetreten Da
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An einem Strang
Mann mit einer Karre kommt die
entlang. Er iſt ein ſtarker barhäuptigeren er trägt keinen Mantel und keinen

n blauer Wollſweater umſchließt ſeinen
Schräg um den Leib von der

ſang hat ein ſo mächtiges Gewicht, daß
geben der Karre ganz zuſammengeſünken
P daß das Holz ächt und die Räder laut

mit arre, er iſt ein Arbeiter und tut ſeine
ſiht wie jeder von uns.

eht aber hebt die Steigung der Straße
wärts geht es, erſt langſam nur, dann

i Schwerer und
d ſchiebt die Füße, nur wenig angea e hre Gewichte vorwärts

Achtlos geht einer vorbei, als ſei das Leben
ohne Geſeß. Ein anderer wendet nur für
einen Augenblick den Kopf und denkt flüchtig
hie ſchwer. Und ein dritter fährt im Auko
vorüber und möchte ärgerlich ſein, daß er die
m da ausweichen muß. Wieder ein anderer
feht in ſeinem Ladenfenſter und iſt ſo ſatt,
haß er ganz unbeteiligt zuſehen kann. Den

ann mit der Karre aber hat die Wut ge
ſagt Hätte er Atem genug, ſo würde er mit
h ſelber fluchen, denn er hat erkannt, daß ere Sache falſch begonnen hat.

Da kommt ein Arbeiter mit einem Sack
auf den Schultern daher. Auch ihm beugt die
Laſt den Nacken und Kopf. Er ſieht auf das
Hflaſter, als müſſe er bei jedem Schritt die
Steine unter ſeinen Füßen zählen. Doch er
ſhafft ſeinen Weg und kann ab und an auch
ſtehenbleiben und aufſehen. Und da ſieht er
den anderen, der ſich mit der Karre plagt.
Und er beugt ſich wieder und geht weiter.

Als jetzt aber beide auf der gleichen Höhe
nd, hält der mit dem Sack an und läßt ſeinem zu Boden gleiten. Und er reckt ſich nur

einen Augenblick und iſt dann ſchon bei dem
Kameraden. Und er ſtemmt ſich von hinten
gegen die Karre und ſo geht es ein Stück
weit gut bergan.

Nun aber geht es auch ſo nicht weiter.
NMühſelig halten die zwei die Karre. Und ſie
ſehen ſich an und nicken ſich nur einfach zu.

Der Helfer ſieht bergauf, er mißt den Weg,
e noch übrigbleibt, mit den Augen. Und
un wendet er ſich zur Seite und ruft den
los Vorübergehenden zu: „Hallo, ihr da!
t mal mit an!“ Und einem Müßiggänger,
M beiſeite bleiben will, ruft er noch: „Komm,
r angefaßt!“ Und der kommt mit den
indern.

Nun ſind fünf, ſechs Mann an der Karre
ind hurtig geht es bergauf. Sie ziehen an
einem Strang, bezwingen die Steigung und
kommen leicht zur Höhe. -ich.

Sitzung der Gauleitung

Am Dienstagnachmittag fand in Halle eine
Sitzung der Gauleitung ſtatt. Sie war im
weſentlichen dem großangelegten Bericht des
Fauſchatzmeiſters über die Lage in der Finanz
verwaltung der NSDAP gewidmet. Gauſchatz
meiſter Pg. Richter konnte darlegen, daß der
Gau Halle Merſeburg der verwaltungsmäßig
vor der Machtübernahme infolge des beſonders
harten und opferreichen Kampfes einer der
inanziell ſchwierigſten war, ſich nunmehr an
e Spitze der Gaue im Reich gearbeitet

z Anſchließend gab Gauleiter Pg. Rudolf
ordan noch Mitteilungen zum kommenden
autag. Jm kameradſchaſtlichen Beiſammen
ſein blieben die G i inim i auamtsleiter no einigeeit beieinander. 9 s
bat t nacht O Ahr iſt der neue Reichs

Fahrplan in Kraft getreten. Wir
ne unſere Leſer beſonders an die im
e rkehr eingetretenen Veränderungen, auf

wir vor 2 2 2Legangen in einiger Zeit ausführlich ein

Berge verſchwinden und Straßen entſtehen
Gewalkige Fortſchritte beim Ban der Reichsautobahnen im Gan Halle Merſeburg

Fährt man heute auf der Provinzialſtraße
von Halle nach Bitterfeld, dann ragt etwa

roßer
Hitter

maſten mit Flaſchenzügen ſtehen bereit, um die
ſchweren eiſernen Träger auf die Stützpfeiler
der bereits in freundlichem und c

inauf
zuheben. Hier an dieſer Stelle beginnt der für
den Bereich der Oberſten Bauleitung Halle

Reichsauto-

nordweſtlich des Dorfes Peißen ein
breiter Brückenbau über die Straße.

Stil errichteten Betonfundamente

freigegebene Abſchnitt der
bahn, auf der in wenigen Jahren der Auto
fernverkehr von Magdeburg nach
Dresden ſich abſpielen wird. Jener Brücken
bau wird die neue Reichsautobahn über die
Provinzialſtraße nach Bitterfeld hinwegführen,
und gegenwärtig ſind tauſend fleißige Hände

burg, Halle--Berlin und Halle Cottbus. Man
vorhandenen

Eiſenbahndämme nicht zu durchſtoßen, ſon
über die

Eiſenbahnlinien hinwegzuführen, und zwar,r entſprechend, mit

über der
Schienenoberkante der Eiſenbahn liegen v

run
ſich erhebenden

Damm zu errichten, auf dem dann oben die
eführt wird. Um

landſchaftlich ein
freundliches Ausſehen zu geben, ſollen die Ab
hänge leicht bewaldet werden, und die bereits
vorliegenden Baupläne laſſen erkennen, daß
man, den Wünſchen des Führers entſprechend,

entſchloß ſich ſchließlich, die

dern die Reichsautobahnſtraße

den baulichen Vorſchri
einer Fahrbahn, die 6 Meter

Dadurch wird es notwendig, einen
12 Meter über die Ebene
neue Autoſtraße entlang
ſpäterhin dem Damm au

e n

Oben: Blick in das Elstertal mit der Straße Berlin München
Unten: Bauabschnitt der Straße Magdeburg Dresden bei Reideburg vor der Fertigstellung

daran, die neue in ſüdöſtlicher Richtung ver
laufende Verkehrsſtraße auf eine Länge von
etwa 38 Kilometer bis nach Leipzig hin vor
zubereiten oder auch ſchon fertigzuſtellen.

Es war gewiß keine leichte Aufgabe,
die endgültige Linienführung der
Strecke an dieſer Stelle feſtzulegen. Tauchte
doch, wie geſtern nachmittag der Leiter der
Oberſten Bau Kommiſſion Halle, Reichsbahn
oberrat Ruckwied, anläßli einer Be
ſichtigung erklärte die Frage auf, kurz hinter
einander allein drei wichtige Eiſen-bahnlinien zu kreuzen: Halle Magde-

eifrig bemüht iſt, mit dieſer gerhan m auch
der an und für ſich kahlen Feldlandſchaft
(„Kulturſteppe“) einen lebendigen Charakter
zu verleihen. Ueberhaupt ſollen die Reichs
autobahnen ſowohl in der Linienführung als
auch in der Bepflanzung in die Landſchaft ſo
eingegliedert werden, daß ſie mit ihr ein
organiſches Ganzes bilden.

Da man bereits Anfang des nächſten
Jahres mit der Betonierung dieſer
Strecke beginnen will, wird gegenwärtig
eradezu fieberhaft an der Fertigſtellung des
ammes gearbeitet. Der notwendige Boden

Sämmtliche Aufnahmen MN8-Bilderdienſt
Ein Stampfgerät auf dem Damm bei Peißen

wird durch Handarbeit gewonnen, und zwar
iſt man dabei, den Goldberg bei Mötz
lich völlig abzutragen und einzuebnen.
Die weitere Verwendung der herangeſchafften
Erdmaſſen erfolgt faſt ausſchließlich auf
maſchinellem ba Große n e r T.
umgebaute Löffelbagger, ſind überall am Werk
um durch Heben und Fallenlaſſen eines etwa
2 Tonnen ſchweren Gewichtes den Boden feſt
zuſtampfen und um etwa 30 v. H. zu ver
dichten. Daneben iſt ſowohl an der Halle
Berliner wie auch an der Halle-Leipziger
Strecke eine Reihe von Feldlagern
für die notwendigen Bauzuſatzſtoffe, wie
Zement, Sand, Kies uſw., errichtet, die mit
der Reichsbahn durch eine Gleisabzweigung
verbunden ſind. Rund 40 bis 50 Waggons
e auf dieſe Weiſe täglich abgenommen
werden.

Die Verarbeitung der Zuſatzſtoffe erfolgt
jedoch erſt, nachdem jeder Sack Zement und

Stadttheater: Geſchloſſene Vorſtellung.
Walhalla: Weltklaſſe am Start, 16 und 20.15.
Stadthaus: Kunſtausſtellung.
Ufa: Baboona.
Ritterhaus: Das leuchtende Ziel.
CT- Riebeckplatz. Der bunte Schleier.
CT-Ulrichſtraße: Ein Mädel aus guter Familie.
CTSchauburg: Punks kommt aus Amerika.
Capitol: Der Traum vom Rhein.
Wittekind: 6.45: Frühkonzert; 16: Konzert.
Wintergarten: Feſt für alle.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
Bierhaus Engelbardt: Damenkavelle Starp.

Wir arbeiten an Deutschlands Straßen
Rechts: Reichsbahnoberrat Ruckwied-Halle, der Leiter der OBK



jede Ladung Sand in einem an Ort und Stelle
errichteten Laboratorium ſorgfältig durch

treten können.

Die Brücke über die Berliner Eiſenbahn
ſtrecke bei Peißen iſt nahezu fertiggeſtellt, ſo
daß im Juli ſchon mit dem Einbau der
eiſernen Träger begonnen werden kann.
Weiter ſüdlich ſind die über die Reichsauto
bahnſtraße führenden Brücken der Straßen
Reideburg Zwebendorf, Reideburg--Kockwitz,
Nauendorf-- Klepzig und Osmünde--Wieders-
dorf vollſtändig fertiggeſtellt und
bereits dem Verkehr übergeben. An der
Brücke zwiſchen Reideburg Und Kockwitz, an
jener Stelle, da am 21. März 1934 der erſte
Spatenſtich durch den Gauleiter erfolgt iſt,
werden zur Zeit etwa 10 Kilometer der
Strecke betoniert, ſo daß dieſer Teil
in wenigen Monaten vollkommen beNiebsapis iſt. Miſchmaſchinen mit einem
Faſſungsvermögen von etwa 1200 Liter Beton
fahren bereits auf Schienen die Fahrbahn
entlang und verteilen dabei zugleich die auf
getragene Betonmaſſe zu einer gleichmäßigen,
glatten Decke. Ein weiteres 10 Kilometer langes Stück wird endurch beſondere, quer über die Fahrbahn ſich
ſpannende Stampfmaſchinen für die Betonie
rung vorbereitet, die noch in dieſem
Jahre erfolgen ſoll.

Unmittelbar in der Nähe des Flug
hafens Halle- Leipzig ſchiebt ſich von
Süden her ein anderer breiter Damm heran,
an dem ebenfalls ſehr eifrig gearbeitet wird: die
Reichsautobahnſtrecke München
Berlin. Während der nördliche, nach Berlin
führende Teil noch nicht in Angriff genommen
iſt, wird jedoch am ſüdlichen Teil auf einer
Strecke von etwa 90 Kilometer ſtark gearbeitet.
Die Straße zieht ſich zwiſchen Lützen und

Weißenfels in ſüdlicher Richtung bis in die
Nähe von Eiſenberg (Thür.) und von dort
weiter über Triptis nach Schleiz. Durch das
Elſtertal hindurch muß die Straße in z. T.
14 Meter Höhe über die Felder geführt
werden, ebenſo iſt in der Nähe von Möritzſch
eine Brücke über den Elſter-Kanal erforderlich.

Rund 14 Millionen Kubikmeter Boden ſind
für den weiteren Bau noch zu bewegen. Da
durch, daß der Abbau des Bodens ſo
wohl in einer 12 Meter tiefen Senkung zwi
ſchen Schkeuditz und Gröbers als auch an den
übrigen hügligen Stellen durch Men
ſchenhand erfolgt und nur für den Aufbau
der Dämme und die Herrichtung der Beton-
decken für die Fahrbahnen beſondere Spezial
maſchinen verwendet werden, haben doch die
Oberſte Bauleitung Halle rund 10000 Ar
beiter und 700 Angehörige des Ar
beitsdienſtes Lohn und Brot erhalten.

Der auf die Oberſte Bauleitung in Halle
entfallende 180 Kilometer lange Anteil an den
Reichsautobahnen iſt gewiß nur ein Bruchteil
jenes gigantiſchen Planes unſeres Führers.
Aber ſchon dieſer Bruchteil gibt heute unſe
rem Heimatgau Halle- Merſeburg ein land
ſchaftliches Gepräge von beſonderer Art.

Erbhöfe in der Großſtadk
Ein Beſuch auf dem Hofe Gukezeit und auf Kuſches Hof

Am 15. Mai 1983, alſo heute vor zwei Jahren,
wurde das preußiſche Erbhofgeſeß,
der Vorläufer des Reichserbhofge-fetzes, verabſchiedet. Ein uUraltes germani
ſches Recht von weiteſttragender Bedeutung
wurde wieder lebendig, die unlösliche Verbin-
dung von Blut und Boden als Vorausſetzung
für die Geſundheit und für das Leben desVolkes geſichert. Wir haben ermittelt, daß ſo
gar die Großſtadt Halle weit Erbhvfe auf
zuweiſen hat.

Ja, das gibt's wirklich, die Großſtadt Halle
enthält in ihrem Weichbild zwei bäuerliche
Erbhöfe. Natürlich liegen ſie nicht inmitten
der Stadt, ſondern ziemlich an den Stadt
renzen, aber immer noch auf ſtädtiſchem Ge
iet. Und der Erbhof Gutezeit in

Trotha, einer von den beiden, ſogar ganz
rings von anderen ſtädtiſchen Häuſern um
geben. Von der Magdeburger Straße biegt
die Schleuſenſtraße ab, eine Sackgaſſe,
die in ihrem Abſchluß zur Getreidemühle
Woepke führt. Dieſe iſt heute keineswegs mehr
eine ſchlichte ländliche Mühle, ſondern ſtellt
einen modernen techniſchen Betrieb dar. Dem
Gutezeitſchen Hofe gegenüber, auf der anderen
Seite der Schleuſenſtraße, liegt eine Fabrik
pharmazeutiſcher Präparate, ſo daß Jnduſtrie
und Landwirtſchaft hier brüderlich vereint
ſind. Wer die Magdeburger Straße entlang-
fährt, der ahnt kaum, daß die von ihr ab
biegende Schleuſenſtraße zu einem ſo ſtatt
lichen land wirtſchaftlichen Anweſen führt. Es
iſt ein typiſch mitteldeutſcher Bauernhof; das
Wohnhaus an der Straße, anſchließend die
Hofmauer mit dem großen Hoftor, alles feſt
und ſicher von der Straße abgeſchloſſen. Nach
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hinten, über den Hof hinweg, liegen die Wirt
ſchaftsräume und Stallungen, an der einen
Seite ans Wohnhaus angrenzend. Der Wäch
ter des Hofes, der Hofhund, begrüßt uns wie
jeden, der den Hof betritt. Das übliche Schild
„Achtung Biſſige Hunde“ ſtört uns nicht, zu
mal der Hund an der Kette liegt. Vor der
Haustüre ſpinnt die Katze und blinzelt in die
Sonne. Sie hat ſich den wärmſten Platz aus
geſucht und will nur ungern weichen, als wir
die Haustür öffnen,

Der Vater des jetzigen Beſitzers und Erb
hofbauern Gutezeit, ſo erfahren wir dann,
hat auf den Hof geheiratet. Er ſtammt von
dem alten Gütezeitſchen Hofe an der
Seebener Straße, der dort lag, wo ſich
jetzt das Straßenbahndepot befindet. Das
Wohnhaus des Trothaer Gutezeithofes iſt
wohl damals errichtet worden, während die
n r zum Teil ſchöne Fachwerk
bauten, wohl ſchon älteren Datums ſind.

Ganz entgegengeſetzt liegt der zweite Erb
hof der Stadt Halle, im Süden. Allbekannt
unter dem Namen Ruſches Hof. Dieſer
Hof ſtammt in ſeiner heutigen Anlage erſt aus
dem Jahre 1885. Der Plan, auf dem datnals
der Betrieb errichtet wurde, gehörte der alten
halliſchen Familie Politz. Der Erbauer,
Amtsrat Ruſche, hatte eine Tochter aus die
ſer Familie geheiratet. Das heutige Wohn
haus iſt 1894 erbaut worden. Die weiteren
zum Hofe gehörenden Ländereien waren
früher Beſitz der Franckeſchen Stiftungen, ſie
ſind gegen das Freigut Stieglitzdorf bei
Peißen ausgetauſcht worden. Die Franckeſchen

Der Erbhof Rusche von der Merseburger Straße aus
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Stiftungen beſaßen das Ritkergut
Der Zukauf des Freigutes Stie
hier eine größere wirtſchaftli
Ruſches Hof aber wurde durch di
z einer ſchönen landwirtſchaftlichen Bee

tie heute, da ſie den geſetzlichen Beſtim ſiß üg,
entſpricht, ebenfalls in der Erbhofroun de
Amtsgericht Halle eingetragen iſt e beim
im Süden dehnen ſich weite lächent Unten
rings um den Hof. Doch auch hier u
Stadt Halle mit ihren Wohnhäuſern
recht dicht herangeſchoben und erreicht
Freiligräthſtraße den Hof, während die an der
Seite noch freiliegt. Die Gartenſtadt andere

eren ſowie andere i i nchon weiter hinaus, ſo daß auch ieſer en
der vor einigen Jahren noch ganz ſtehimmer mehr umſchloſſen wird. i lag

Jn Trotha wie in Cröllwitzſeit Jahren der Großſtadt Halle ein men
und ſo ihres einſtmals dörflichen Charn

den ſie als Vororte ſchon immerverloren hatten, vollſtändig entkleidet 7
es noch verſchiedene dandwirtſhaſth
Anweſen, doch keines darunter en m
Bedingungen des Erbhofgeſetzes. So ſind en
nur die beiden genannten Höfe, der n
zeitſche Hof in Trotha und Ruſches hen
Südviertel der Stadt, die durch das Lihhe
geſetz nun vielleicht für die Dauer alswirtſchaftliche Betriebe im Stadtgebiet
ſichert werden. Hier aber ſpielt ſich mithn
im ſtädtiſchen Getriebe, das Leben n
bäuerlichen Hofes ab, mit allem, was n
gehört. Freilich, vom dörflichen Charakter a
eigentlich für uns zu einem bäuerlichen n
weſen gehört, iſt nicht allzuviel meht
ſpüren, die Stadt macht ihren Einfluß geltendAber doch ſind es landwirtſchaftliche Hentte

mit dem ganzen Ablauf bäuerlicher Tigeg
und Jahresarbeit, wie ſie in gleicher Weſt
ſonſt irgendwo in mitteldeutſcher Landſche
liegen. And die Großſtadt Halle kann
rühmen, als ſolche trotz ihres Großſtadtchatat
ters zwei Erbbauernhöfe zu beſitzen.

Kurzgeſchürzte Weisheit
gber herrliche Muſik

„Madame Butterfly“ im Stadttheater
Es iſt ein ziemlich verantwortungsloſer

Herr, ohne Selbſtdiſziplin und ohne Rückſicht
nahme, dieſer Leutnant Linkerton aus Ame
rika. Er mag gelegentlich tapfer vor demFeinde geweſen ſein in ſeinen perſönlichen
Angelegenheiten aber beweiſt er nicht viel
heroiſche Größe. Sein Liebesverhältnis mit
der kleinen Japanerin ChoChoSan iſt ge
wiß recht reizvoll und verſtändlich daß der
Herr Leutnant aber nach kurzen Flitterwochen
auf Nimmerwiederſehen von dannen zieht, iſt
nicht recht nach unſerem Geſchmack.

Wenn man ſich ſchon von einer fremdraſ
ſigen Schönheit ſo ſehr angezogen fühlt, daß
man nach den Geſetzen ihres Landes die Ehe
mit ihr eingeht, dann ſoll man ſich wenigſtens
vorher aus dem eigenen Kulturkreis reſtlos
löſen. Wir empfinden heute dieſe Dinge als
leichtfertige Theatermache einer überwundenen
Zeit. Dem Komponiſten Puccini freilich kam
es bei der Kompoſition ſeiner Oper „Ma
dame Butterfly“ nur darauf an, einen reiz
vollen Anlaß für ſeine Muſik zu finden, die
beſonders in der Darſtellung exotiſchen Kolo
rits unübertrefflich iſt. Das iſt das gute
Recht des Muſikers; wenn wir uns heute an
den wirklich zauberhaften Melodien erfreuen,
dann wollen wir darüber aber nicht die Kritik
der Handlung vergeſſen. Der Konſul Shar
pleß durchſchaut net Freund Linkerton von
Anfang an mit ſeiner „kurzgeſchürzten Weisheit“, die darauf hinauslauſt daß er ſich nach

japaniſchem Recht von der kleinen ChoCho
San jederzeit leicht wieder trennen kann. Die
Muſik aber, die Puccini um die Tragödie der
kleinen „Frau Schmetterling“ geſchrieben hat,
iſt wundervoll und friſch wie am erſten Tag,
weshalb man dieſe „kurzgeſchürzte Weisheit“
ſchon einmal zwei Stunden lang das Feld be
herrſchen läßt.

Die Neueinſtudierung des Werkes in der
halliſchen Oper iſt ſehr gut geglückt. Walter

Trolldenier als Dirigent ſpürt den eigen
artigen Feinheiten der Muſik mit viel Liebe
nach und läßt Orcheſter und Sänger ſo recht
im Pucciniſchen Melos ſchwelgen. Geſchmack
volle Bühnenbilder von Heinz Behrens

eben den ſtimmungsmäßigen Rahmen, und
einrich Kreutz iſt als erfahrener Spiel

feiter mit Erfolg um eine lebhafte Spiel-
geſtaltung bemüht. Nur ſollte er vermeiden
des Guten gelegentlich zu viel zu tun, ſonſt
entſteht aus der Lebendigkeit leicht Unruhe.
Wir denken da etwa an das Aufflammen des
LeuchtturmBlendfeuers im zweiten Akt.

Charlotte Krauß gibt als Butterfly
eine vortreffliche Leiſtung, die allerdings mehr
im Geſanglichen als im Darſtelleriſchen liegt.
Jhr ſtrahlender Sopran feiert wahre Triumpfe
in dieſer Rolle, die freilich beſonders viel Ge
legenheit zu großer Entfaltung bietet. Die
Rolle des Linkerton iſt bei Hans Georgy
in e Händen. Je öfter er in größeren
Rollen herauskommt, um ſo mehr Sympathie
findet der Künſtler beim Publikum. Seine
Stimme iſt zwar nicht groß, aber von echt
tenoraler Färbung und vortrefflichen muſika
liſchen Qualitäten. Den Sharpleß gibt Hans
Reiſenleitner unter Einſatz einer ſiche
ren Perſönlichkeit und hohen geſanglichen
Kultur. Ebenſo ausgezeichnet iſt die Leiſtung
von anny Kölblin als Butterflys
Dienerin. Die übrigen Rollen ſind mit Vogler, Jmkamp, Jetmbag und anderen
gut beſetzt.

Die Aufführung zeugte von ſorgfältiger
Einſtuüdierung und hatte in jeder ren
ausgezeichnete Wirkung, ſo daß das vollbeſetzte
Haus herzlichen Beifall ſpendete Dr. B.

Großer Erfolg des Berliner Philharmo
niſchen Orcheſters in Holland. Das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter gab unter EugenJoch um im Haag ein Konzert, in veſen
Mittelpunkt Schuberts „Unvollendete“* und
Bruckners 7. Sinfonie ſtanden. Der Abend
geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg für die
Berliner Künſtler. Am Schluß wurden ihnen
große Kundgebungen zuteil.

Erinnerung an einen „Propheten“

Jn den Jahren, da man in Deutſchland an
den r des Abendlandes glaubte,
wurde Rabindranath Tagore bei uns
ſehr gefeiert. Von Darmſtadt aus wurde er
durch ganz Deutſchland geleitet als der Ver
künder einer neuen Lehre. Wir haben heute
eingeſehen, daß Tagore (der e Takur
heißt und ſich auch ſo ſpricht) kein Prophet
war, ſondern ein ganz liebenswürdiger Dich
ter, deſſen Werke aber für unſere Begriffe
beſtenfalls an einen guten lyriſchen Durch
ſchnitt heranreichen. Jn dieſen Maitagen
beging er ſeinen 75. Geburtstag.

Jnkernakionaler Dank an Goebbels

Der Präſident der internationalen Ver
einigung der Autoren und KomponiſtenVer
bände, Marquina, hat an den Reichsmini-
ſter für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, folgendes Telegramm gerichtet:
Die internationale Vereinigung der Autoren
und Komponiſten-Verbände, in Sevilla zum
Kongreß verſammelt, bekundet Seiner Ex
zellenz Herrn Miniſter Dr. Goebbels erneut
ihre achtungsvolle Dankbarkeit für das Jn
tereſſe, das er der Sache des Urheberrechts
und insbeſondere der Ausdehnung der Schutz
t für die Werke von Literatur und Kunſt
auf 50 Jahre nach dem Tode des Autors, wie
ſie kürzlich von der Reichsregierung gewährt
worden iſt, bewieſen hat.

Zwiſchenſtaakliche Kulturabkommen

Die Zahl der zwiſchenſtgatlichen Kultur
abkommen der mitteleuropäiſchen Staaten iſt
weiter im Wachſen begriffen. Nachdem Polen
und Ungarn, Ungarn und Jtalien, Ungarn
und Oeſterreich und Oſterreich und Jtalien Kul
turabkommen geſchloſſen haben, iſt vor einiger
Zeit ein Kulturabkommen zwiſchen Bulgarien
und der Tſchechoſlowakei zuſtande gekommen.Gleiche Abmachungen ſind auch wilden Bul

geren und Polen getroffen worden. Jetzt werde
ieſe Kulturabkommen auch auf die

ausgedehnt. Es ſteht zu erwarten,
allerkürzeſter Zeit ein ſolcheszwiſchen Bulgarien und der Türkei verein n
werden wird. Der Jnhalt dieſer Abkomme
iſt faſt ausnahmslos derſelbe. Er bezieht
auf den Auüstauſch von Profeſſoren und
denten, von Kunſtgegenſtänden und Bigen
Außerdem iſt in ihnen durchweg vorgech
im Unterricht die am Kulturabkommen
teiligten Länder einer ganz beſonders ſo
fältigen Behandlung zu unterziehen.

Scherings „Junger Händel“ auf der n
ſtätte. Mit ſo vielen anderen du
Städten ſtattet auch Roſtock Bach und Pro

den ihnen Dank ab.gramm der BachHändelFeſtwoche,
19. Mai andauert, ſieht nicht ch
führung von Konzertwerken, ſondern audiliu
Aufführung von Händels OperCaeſar“ vor. Die kürzlich erſt fertige
Roſtocker Thingſtätte ſteht ebenfalls i
dieſer Feſtwoche; auf ihr gelangt n
matiſche Spiel „Der junge Händ x Ur
Arnold Schering (früher in Halle) d

aufführung. tteDie beiden halliſchen Künſtlerinnen t
Wendt (Klavier) und Edelgard

Sopran) haben vor einigen Tagen mee
onzertſtunde aus Halle im Leigigerehaht

einen großen künſtkeriſchen Erfolg 6
Fünftauſend Jahre alte Klavier

intereſſanter Ausgrabungsfund wurde di
in China in der Rähe der früheren 9
Peiping gemacht. Jn einer Kultur en
dem dritten vorchriſtlichen Jahrtar
gerechnet werden muß, fand meines alten Jnſtrumentes, das inſtt
Sinne unſerem jetzigen Klavier g
einem Rahmen wurden 11 egehalten, die über einen Reſonanzbo eblieben

Eine von den elf iſt noch erhalten ſten dur
Wie zu vermuten iſt, wurden die Se
Hämmer in Schwingungen verſetzt.



diendirektor Dr. MichaelisAberſtad a hſchiedet ſich

n Verſammlungsſaale derIm r Stiftungen fand die
langjährigen Direktors

gen, Oberſtudiendirektor Dr.
ſtatt. Die Amtsübergabe an

Dr. Max Dorn, der gleichzeitig
ſtudiendirektor ernannt würde, volle äußerſt feierlichem Rahmen. Zu

jo ich an der Lehrer und Schüler der
der Jihen Stiftungen teilnahmen, hatte ſich
ſrancke oße Anzahl Ehrengäſte eingefunden,
eine gr en man Gaukulturwart Stadtſchulunter drahmann, den Direktor der Uni
at Halle Wittenberg Prof. Dr. Woer

verſttät und Oberſchulrat Dr. Weynand be
a Kach einem einleitenden Orgelvorſpiel

„Jch bete an die Macht der
ſprach Pfarrer Müller Worte

t Franckes, des BegründersAuf ranckeſchen Stiftungen. Anſchließend
der Fhherſtudiendirettor Dr. Michaelis
ſpra Feſtverſammlung und gab einen um
ur den Bericht über ſeine bisherige Tätig
jan Leiter und Lehrer der Anſtalt. Mit
ne des Dankes wandte der ſcheidende
T ſich an alle die, die ihm während
Arte ätigkeit treue Helfer waren. Dann

Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis
neuen Direktor das Amt. Oberſchulratn Veynand Magdeburg nahm noch Ge

Zenyeit als Vertreter des Provinzialſchul
u ums Worte des Dankes an den großen
Migegen Michaelis abzuſtatten. Würdig
o die erhebende Feier im großen Ver
ſnnlungsſaate der Franckeſchen Stiftungen
aus.

Auf zum Blumenſchmuckwekkbewerb

ie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausn echteten wird der Verkehrsverein in
en Jahre wieder einen Wettbewerb im
Vlumenſchmuck ins Leben rufen. Es handelt
ſih um die Ausſchmückung von Balkonen,

enſtern und Vorgärten mit Pflanzen und
lumen. Es kann jeder daran teilnehmen

und es würde zur Verſchönerung unſerer
Stadt erheblich beitragen, wenn die Beteili
gung recht zahlreich werden würde. Die Teil-
nahme iſt unentgeltlich, es iſt nur nötig, daß
eine genaue Anmeldung ſchriftlich oder münd
lih in Büro des Verkehrsvereins,
Marktplatz 22, IIl bis Mitte Juni erfolgt. Es
n

Partetamtliche

Bekanntmachungen

ſeisleitung HalleStadt.
Die Morvatsblätter der Reichspropaganda

ung der NSDAP Unſer Wille und
Deg, Ausgabe B, Monat Mai 1935, Nr. 5,
ind die Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes
r NSDAP, Nr 5, Monat Mai, liegen bei
der Kreisleitung HalleStadt, Abteilung Pro
ganda, Robert-Franz-Ring 16, auf.Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material
baldigſt in Empfang nehmen.

Orksgruppe Hallmarkt.
Heute führt die Ortsgruppe Hallmarkt

mit ſämtlichen Gliederungen um 20 Uhr im
St. Nikolaus einen Filmabend durch.
Zur Vorführung gelangen „Jm Schleſierland
warſchieren wir und „Aus der Tiefe empor“.
Alle Partei und Volksgenoſſen des Orts
ſtuppengebietes ſind eingeladen.
Ortsgruppe Neumarkt.

Heute 20 Uhr findet im „Engelhardt
Viethaus eine Ortsgruppenverſammlung ein
ſhließlich aller Gliederungen ſtatt. Zur Vor
fühtung gelangt die Lichtbildreihe Adolf
Sitler unſer Führer“. Anſchließenduigt Pg. Belger über das Thema Der
futſche Menſch und die nationalſozialiſtiſche
eltanſchauung“.

R Frauenſchaft Ogr. Roßplatz.
9 eute veranſtaltet die NS-Frauenſchaft
i Poßplaß um 20 Uhr im Keumarkt
enhaus ein Frühlingsfeſt. Eine reich
im Vortragsfolge wird für gute Anter
willen Sorge tragen. Gäſte ſind herzlich

ommen. Unkoſtenbeitrag 30 Pfennig.
e ztenſcaft Ogr. Wittekind.
Inn, eute 20 Uhr Pflichtmitgliederverſamm

g im kl. Saal der „Saalſchloßbrauerei“.
Artsgruype Roßplatz.

t (Hilfskaſſe.)ie Geſchäftsſtelle befindet ſich jetzt Bern W 4, L Sprechzeit vom 1. bis 9.
Sonnab mats: Dienstag, Donnerstag und
Monte d von 1730 bis 19 Ahr; ab 10. vis
9 sende nur Donnerstag von 17.30 bis

Die Hilfskaſſenbeiträge müſſen
zum 9. laufenden für den kommen

zahlt werden. Hilfskaſſenobmann
*wald Landmann, Bolckeſtr. 195.

t Referent der „alten Garde“.

irektion des „Walhalka
S ſtellt der „alten Garde unent

alhelt Eintrittskarten zum Beſuch des
a-Theaters“ am Donnerstag, dem

Die g. dur Verfügung.
e Gauſtt ſind in den GeſchäftsräumenSaale Amſtelle Halle Merſeburg, Halle

der dienſte derſtraß 6, ab ſofort während
unden in Empfang zu nehmen.

Heil Hitlker!

gez. Czarnowski.saDie g. raft durch Freude“.
w. Mat arten zur Potsdam Fahrt zum

l Rieſen i ger grettund Beſichtigung ſind ſoforkeisant abſuhenen Atigung ſind ſof

in n rn Berliner Straße, Waſſer

en or.w. c ger ſenntung Mittwoch, den
lihigenhenſes im kleinen Saal des Neu

iſt anzugeben, welche Fenſter vder Balkone
für den Wettbewerb gemeldet werdeèn, wel
ches Stockwerk und rechts oder links von
außen geſehen, damit die Preisrichter ſich
leicht orientieren können. Dieſe werden mehr
fach kontrollieren. Für die beſten Ergebniſſe
ſtehen zahlreiche Preiſe zur Verfügung. Be
ſonderer Wert wird auch auf ſchön gehaltene
und geſchmückte Vorgärten gelegt, denn man
ſieht gerade in Halle oft recht troſtloſe Vor
gärten, und doch iſt es nicht ſo koſtſpielig,
einen Vorgarten ſchön zu geſtalten. Es gehört
dazu nur Ordnung, Sauberkeit und Liebe zu
den Pflanzen, dann danken es dieſe auch mit
freudigem Gedeihen.

Jetzt nach Umgeſtaltung der inneren Ver
hältniſſe im Dritten Reiche iſt es zu erhoffen,
daß der Gedanke der Ausſchmückung der Stadt
durch Blumen wieder freudige Aufnahme
findet und rege Beteiligung. Hierzu können
auch die zahlreichen Schrebergärtner ihr gut
Teil beitragen, wenn ſie geeignete Pflanzen
in ihrem Gärtchen heranziehen und an den
Fenſtern ihrer Wohnungen, in Blumenkäſten
ausgepflanzt, für die allgemeine Verſchönerung
zur Schau ſtellen. Gerade die Schrebergärtner
ſind in der Lage, oft wechſelvolles Pflanzen
leben zu zeigen. denn es gibt eine ganze
Menge ſchöner Pflanzen, die ſich für Balkon
und Fenſterbepflanzung eignen.

Alſo nun flott heran an die Vom tung
unſerer Stadt mit Blumen und Pflanzen un
freudig teilgenommen am erſten Blumen
ſchmuckwettbewerb im Dritten Reich, bei dem
ein ganz beſonders gutes Ergebnis erzielt
werden muß.

2000 im Geiſeltalmuſeum

Das im Aufbau begriffene Muſeum für
mitteldeutſche Erdgeſchichte im
GeologiſchPaläontologiſchen Jnſtitut am Dom
zu Halle, deſſen erſte Abteilung die einzig
artigen Funde aus der Lebewelt der Braun
kohlenzeit im Geiſeltal birgt, erfreut ſich
weiter eines regen Beſuches. Jn den erſten
Monaten dieſes Jahres haben über 2000
Beſucher das Muſeum aufgeſucht, darunter
viele Auswärtige und Ausländer. Nachdem
am Sonntag, dem 12. Mai, die Schriftleiter
der Zeitungen des Gaues Halle Merſeburg
und der Muſeumsverein in Delitzſch dem
Muſeum ihren Beſuch abſtatteten, haben ſich
für die kommenden Samstage und Sonntage
angemeldet der Bezirksverein SachſenAnhalt
des Vereins Deutſcher Chemiker, die Geſchichts
und Altertumsforſchende Geſellſchaft des Oſter
landes und die Mediziniſch-Naturwiſſenſchaft
liche Geſellſchaft zu Jena, die auch das Geiſel
tal und die Domſtadt Merſeburg mit ihren
vielen Schätzen aus der Zeit des Erſten
Reiches beſuchen wird.

Arbeiksdienſt und Braune Meſſe

Auf der Braunen Meſſe wird, wie
bereits mitgetilt, auch der Arbeitsdienſt
mit einer Sonderſchau vertreten ſein. Wer
an die Ausſtellung des Arbeitsdienſtes im
Mai vorigen Jahres zurückdenkt, wird wiſſen,
daß hier ſtets Sehenswertes gezeigt wird. Es
werden vor allem Arbeiten der Arbeits
männer, die ſie in der Freizeit angefertigt
haben, ſodann Modelle, Lichtbilder, Bücher
rn Arbeitsdienſt und Statiſtiſches aus

geſtellt. r
Unfälle am Dienskag

Ein 28jähriger Mann zerſchlug in der
Straßenbahn in einem S Tobſuchtsanfall eine Scheibe. Nach Verlaſſen des
Wagens tobte er weiter, ſo daß er in die
Nervenklinik gebracht würde.

K

Ein anderer junger Mann wurde am
Steintor in den Anlagen von Krämpfen
befallen. Nach kurzer Zeit erholte er ſich
wieder und konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Am RobertFranzRing ſtießen zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen; die Fahrzeuge

Radfahrer kaufen bei GummiBieder

wurden leicht beſchädigt.
nicht verletzt.

Perſonen wurden
K

Eine hilfloſe Perſon erlitt auf dem Hall
markt einen Schwächeanfall und wurde nach
dem Polizeirevier gebracht, wo ſie ſich nach
kurzer Zeit wieder erholte.

An der Ecke Ranniſche Straße und
Brunoswarte fuhr Kern gegen 18.30
Uhr ein Junge mit dem Rade eine alte Frau
an. Glücklicherweiſe wurde dieſe nicht weiter
verletzt und konnte ihren Weg fortſetzen.

Vereinsnachkrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungender Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetz?,

Kulturgemeinde. Donnerstag, 16. für „O“, Mone für 58 Die Fröſche von Büſchebüll“. Sonn
abend, 18. für „G „Lauf ins Glück“. Wahlfrei: Frei
tag, 17. und Mittwoch, 22. „Madame Butterfly“. Sonn
tag, 19. „Mascottchen“, Sonnabend, 25. „Lauf ins Glück
(nicht „Die Vielgeliebte“).

Am kommenden Sonntag findet ein Fuß
ball-Wettſpiel zwiſchen Mitglie-dern des Stadttheaters und der
Gauwaltung der Deutſchen Arbeits
front ſtatt. Wir werden noch darauf zurück
kommen.

SORTE M le
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Reiſeprogramm
für die Monate Mai und Juni
GSonntag, 26. Mai

Stark verbilligter Sonder
zug nach

Halle in Schkeuditz.

Vo l
Pfingſten 8.-12. Funi

Billige Pfingſtfahrt nach Budapeſt
Fahrpr. ab Halle hin u. zur. 87,50 Mt. 5 Tage

9.“10. guni
2täg. Autobusfahrt n. Bad Berka
einſchl. Uebernacht., volle Verpfl. nur 14,50 Mk.

MABKISEN
jeder Konstruktion

Zelte- und MarRisenfabrik
MAX ALBERIT, HALLE
PRINZENSTR. 18 R 26179

Marhisenstoffe Segel ZeltePersennings Planen Gartenschirme

Anseigen in der MNZ sind

Vertreter
die an Beiner Tür zurüch-

gewiesen werden

Dresden
W hin und zurück II. Kl. 7,60 Mk.

I. Kl. 5,40 Mk. einſchl. Teilnehmerabzeichen

Donnerstag, 50. Mai
Gr. Beſichtigung des Flughafens
Halle Leipzig unter dem Motto: Ganz ſtarke Qualitat,

kür clen Garten
2.365 1.95 1.75 1.50

Friedhofs-Gießkannen

I. 0.85 0.65
Blumen Gießkannen

1 55 1.15 0.80

Billiger Sonderzug,
Fahrpreis hin und zurück 80 Pfg.

ler Flugvetrieb!
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20 Stunden im Brennofen
Bei den Hausköpfern der dübener Heide

Die Miſchwaldform der Dübener Heide, ihr
rächtiger Beſtand an Buchen und Eichen, läßt
chon äußerlich erkennen, daß der ihrem Wachs

tum Rahrung gebende Boden nicht überall aus
dürftigem Sand beſtehen kann, ſondern hu-
moſen oder toniglehmigen Untergrund haben
muß. Das trifft auch in hohem Maße zu. Als
die Gletſcher der Eiszeit zum Stehen kamen
und zu ſchmelzen begannen, ſchwemmte das
abfließende Waſſer zuerſt die tonige Anter-
miſchung aus, ſammelte ſie in den Senken und
ſetzte ſie dort ab. Auf dieſe Art entſtanden
ausgedehnte Tonabla gerungen auch im
Gebiet der Dübener Heide.

Tatſächlich haben Bohrungen große Ton
lager angeſchnitten, die in ihrer Zuſammen
ſetzung einen ausgezeichnet bindigen Ton er
eben. Groß ſind ſolche Lager um Bad
chmiedeberg; bei Köplitz wurde ein

ſolches mit 40 Meter Mächtigkeit feſtgeſtellt.
Auch Lubaſt, Sackwitz, Bürgkemnitz,

Unsere Bilder zeigen Meister Thiele
bei der Arbeit

Dommitzſch und Greudnitzz haben reiche
Tonvorkommen. Dieſe Funde gaben den An
trieb zu einer Jnduſtrie, die faſt die einzige
im ganzen Heidegebiet iſt.

Viele der alten Ziegeleien ſind zwar ver
ſchwunden, die letzten Reſte einer ſolchen bei
Großwig fielen kurz vor dem Kriege der
Spitzhacke zum Opfer; denn der aufkommenden
Konkurrenz der Zementſteine und insbeſondere
der Zementdachziegel waren ſie nicht ge
wachſen. Aber die Tonröhreminduſtrie in
Burgkemnitz und Dommitzſch blühte weiter,
daneben die größeren Werke der Mauerſtein
herſtellung, der Klinker- und Verblenderſteine.

Der rohe Ton wurde bald ein Ausfuhr
objekt; täglich laufen die Laſtwagen von Bad
Schmiedeberg quer durch die Heide nach Bit
terfeld und ſchaffen der dortigen Röhren-
induſtrie den hochwertigen Ton zu. Die Max
hütte bei Greudnitz, im äußerſten Winkel des
Kreiſes Wittenberg, verladet täglich 400 Ztr.
eines beſonderen feinen Tones, der teils
als Tonmehl der Eiſeninduſtrie zugeführt
wird, auch für die Füllungen der Schamotte
öfen Verwendung findet.

Alle dieſe Verwendungsarten des Tones
ſind aber jüngeren Datums. Schon Jahr-
tauſende vor uns benutzten unſere Vorfahren
Lehm und Ton zum Abdichten ihrer Block
häuſer und erreichten ſo eine geſchütze Unter
kunft gegen die Anbilden des Winters. Große
Brocken ſolchen Bewurfes, der deutlich die
Rundungen der einſtmaligen inzwiſchen
verfaulten Stämme aufwies, wurde bei Aus
rabungen in der Nähe von Pretzſch in be
onders großen Stücken gefunden und der

Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle
zugeführt.

Die vielen Funde von Tongefäßen aus der
vorgeſchichtlichen Zeit zeigen die Verwendung
des Tons zur erſten Keramik. Jn jahrtauſend
alter Ueberlieferung hat ſich die Töpferei bei
den Haustöpfern der Dübener Heide bis
auf den heutigen Tag erhalten. Zwar läßt
ſich der Nachweis einer ununterbrochenen Ge
ſchlechterreihe dieſes Gewerbezweiges hier nicht
erbringen, aber die Art, wie heute noch, z. B.
in Lubaſt, die Herſtellung der Tonwaren

eſchieht, iſt die gleiche wie vor Hunderten von
Jahren. Hier in Lubaſt, wo der Meiſter
Friedrich Thiele mit ſeinem Enkel arbeitet,
exinnert nichts an einen Fabrikbetrieb. Auf
eigenem Grund und Boden befindet ſich hinter
dem Wohnhaus die Tongrube, die das Ma
terial zur Verarbeitung liefert. Der ganze
Betrieb beſteht nur aus zwei Räumen, der
eigentlichen Werkſtatt und dem Raum, wo ſich
der Brennofen befindet. Kein Motoren
geräuſch, kein helles Sirren der Spritzappaärate

wie ſie Merkmale einer modernen kera
miſchen Fabrik ſind tönen in dieſer Werk
ſtätte an unſer Ohr. Nur das ſummernde
Simmſen des glühenden Brennofens zieht leiſe
durch den Raum.

An den Drehſcheiben ſitzen die beiden
Männer. Aus einem Klumpen weichen Tons
entſtehen unter ihren formenden Händen
ſchmucke Vaſen oder rieſige, bis 60 Liter
faſſende Tontöpfe, wie ſie der Heidebauer zu
Waſſer- und Pökelfäſſern benutzt. Mit erſtaun
licher Geſchicklichkeit ſetzen ſie die Drehſcheibe
mit den Füßen in Bewegung, indeß durch
linden oder feſten Druck, durch Ziehen oder
Preſſen mit den Händen der bearbeitete Ton
die gewünſchte Form annimmt. Dieſe ſo aus
dem Rohton hergeſtellten Gefäße werden zum
Trocknen aufgeſtellt und erhalten hierdurch
ſchon eine ziemliche Feſtigkeit. Jedoch zeigen
die Wandungen eine etwas großporige und
rauhe Außenſeite. Um dieſe zu beſeitigen und
dem Gefäß eine beſſere Glätte und Dichte zu

außerhalb bezogen werden muß. Auf Vaſen
und irdenes Hausgeſchirr erfolgt hierauf die
Bemalung wiederum durch Handarbeit; die
Glaſur bildet den Abſchluß des Arbeitsganges.

Jnzwiſchen iſt der Brennofen ausge
räumt und zur Aufnahme der Gefäße fertig
gemacht. Während die feinere Keramik, alſo
alle aus Kaolin hergeſtellten Erzeugniſſe, nie
mit dem offenen Feuer in Berührung kommen
dürfen und deshalb während der Brenndauer
mit Tonformen umgeben in den Ofen geſtellt
werden, bringt der Töpfer der Heide ſeine
Ware ohne jede Umkleidung in den Ofen. Jſt
alles verſtaut und jede Ecke des gewölbten
Raumes gut ausgenutzt, beginnt er mit der
Ferne zu der nur beſtes trockenes Kiefern
holz verwandt wird. Einen Meter lange
Scheite werden aufgebaut und angezündet, in
deß jede Oeffnung forgfältig verſchloſſen wird
und im Ofen eine rieſige Hitze ſich bildet. Von
Zeit zu Zeit wird das Feuerloch aufgeriſſen
und neues Holz nachgelegt, von unten die
ſtarken, von oben die ſchwächeren bis armdicken
Scheite. Jedesmal muß die Oeffnung wieder
durch Lehm und Steine gut vermauert werden.

Jeder Brand frißt 6 Quadratmeter Holz und
dauert 16—20 Stunden, bis der Hitzegrad er
reicht iſt, der den Gefäßen Haltbarkeit gibt.
Dann braucht der Ofen noch 24 Stunden Zeit
zur langſamen Abkühlung; denn ein friſcher
Luftzug würde genügen, um die glühenden Ge
fäße zu Scherben werden zu laſſen. Die Drei-
viertel Meter ſtarken Ziegelſteinwände des
Ofens verhindern eine ſchnellere Abkühlung
der Luft im Brennraum. Dann aber kann die
fertige Ware herausgenommen und auf Lager
geſtellt werden.

Bunt ſieht ein Stapelraum aus, in dem der
glatte braune Topf in allen Größen und
Formen vorherrſcht. Beſonders die früher in
jedem Haushalt als „Mustöpfe“ gebrauchten
Steintöpfe mit und ohne Henkel ſind zahlreich
vertreten. Daneben aber auch große Tontröge
für das Schweinefutter, Wärmkruken, irdene
Kaffeeflaſchen für den auf Arbeit gehenden
Heidebewohner, Bierflaſchen in braungelber
Färbung, in denen früher allgemein das
Braunbier verkauft wurde. Die ſo anheimelnde
Gemütlichkeit ausſtrahlende braune Kaffee
kanne aus Großmutters Tagen hat hier auch
heute noch ihre Erzeugungsſtätte. Mehr aus
Liebhaberei erfolgt die Erſtellung von Vaſen
und Geſchirr. Hier iſt der Haustöpfer zugleich
eigenſchaffender Künſtler in Formung und
Farbgebung ſeiner Erzeugniſſe, denen er mit
Pinſel und Schwamm farbenfreudiges Aus
ſehen verleiht.

Freilich hat ſich auch hier in dieſem Berufs
zweig eine Abſatzkriſis eingeſtellt, und
das Lager iſt größer geworden, als es wün-
ſchenswert erſcheint. Manches Mal lacht das
Glück aber auch unſeren Haustöpfern. Wenn
Beſuch kommt, um die alte handwerksmäßige
Betriebsweiſe zu beſichtigen und manche
Schulklaſſe aus der Großſtadt weilte ſchon hier

dann werden Andenken in Form von Vaſen
mitgenommen, und oft ſchon iſt dadurch das
Lager in dieſen Erzeugniſſen geräumt worden.
Doch ſie ſind zähe, die mit Haus, Heimat und
ihrem Gewerbe verwachſenen Töpfer der
Dübener Heide und werden ihre überlieferte
Arbeitsmethode allen Neuerungen zum Trotz
behalten und vererben auf Kinder und Enkel.

Hans Baumaänn.

e

Aufnahmen: Hans Baumann

Segelflugzeug mit Hilfsmokor
Vom Segelfluggelände Laucha iſt wieder

etwas Neues zu berichten. Es wurden in den
letzten Tagen Verſuchsflüge mit dem ſoge-
nannten Wanderſegler untkernommen. Der als
HochleiſtungsSegelflugzeug bewährte „Con-
dor“ wurde zur Ueberwindung von Flauten
und beſſerer Erreichung der für Fernflüge
notwendigen Höhe mit einem Hilfsmotor
verſehen, der dicht oberhalb der Tragflächen
montiert und leicht abnehmbar iſt. Bei 2800
Umdrehungen in der Minute leiſtet der Motor
18 PS. Der Motorſegler, der den Namen
„La Falda“ erhielt, wurde nach der Jdee des
Rhönfliegers Peter Riedel von Jngenieur
Robert Bley (Naumburg) gebaut. Peter
Riedel flog die Maſchine in Laucha ſelbſt ein,
und zwar mit beſtem Erfolg.
Jm Flughafen Dorn dorf fand ferner

eine Taufe des Segelflügzeuges der Markran
ſtädter Fliegerortsgruppe ſtatt. Dann wurde
das Flugzeug durch Flugzeugſchlepp einge
flogen. Deltzſchner unternahm den zweiten
Stärt und erreichte re Höhe. Schließlich
überflog der Kunſtflieger Adet das Segel
fluggelände. Er befand ſich auf dem Rückflug
vom Erfurter Flugtag nach Berlin.

4000 Zenkner Gekreide gerekket
Der Obermüller der Mühlenwerke Wernecke
in Calbe (Milde) entdeckte bei der Kontrolle
der im Fachwerkſpeicher lagernden 4000 Ztr.
Roggen und Weizen verkohlte Ueberreſte von
leicht brennbarem Material. Dieſes
war durch eine kleine Oeffnung durch die nach
dem Gardelegener Gleis führende Schiebetür
geſchoben, offenbar mit dem Vorhaben, das
lagernde Getreide anzuzünden. Ein
Tragbalken war bereits angekohlt. Wäre der
von ruchloſer Hand unternommene Brand
ſtiftungsverſuch gelungen, würde unſere Volks
verſorgung um etwa 4000 Zentner Brot
getreide im Schätzungswert von 35 000 Mark
geſchädigt ſowie ein Gebäude eingeäſchert wor
den ſein. Für die erfolgreiche Anzeige
erſtattung ſetzt der Beſitzer eine Belohnung
von 500 Mark aus.

Köthen. (80 Tulpen abgeſchnitten.)
Zwei zwölffährige Jungen verſchafften ſich in
einer Gärtnerei Zugang zu den Blumenbeeten
und ſchnitten ungefähr 80 Tulpen und andere
Blumen ab. Sie wurden nach vollbrachter
Tat erwiſcht.

gewidmet iſt, wird der Sonntag im

Nr.

Generalappell des Kreiſes Sch

Am 18. und 19. Mai findet in J(Elſter) der Generalappell und die I
tagung des Kreiſes Schweinitz der Redt
ſtatt. Während der Sonnabend der o

der Kundgebungen und der AppeDie heimatliche Verbundenheit u un
Teilnahme mehrerer hundert Frauen in die
ten und durch ein auf dem Marktplatz rache
ſetztes Volksfeſt am Sonntag abend un
druck kommen. Jm Mittelpunkt des en
appells werden die Ausführungen des
leiters Jordan ſtehen, der in einer öffentlichen Kundgebung und der internen en
tagung das Wort ergreifen wird.

Herzberg. Die erſte Stadtrandſied lung der Stadt Herzberg iſt nun in An
griff genommen. Die Arbeit wurde mit n
kurzen Feier begonnen, in der Bürgermeſe
Pg. Fritſch über den Sinn dieſes Wetke
ſprach, das 20 Familien den Weg zu einen
neuen freien Leben auf eigener Scholle bahnt.

Quedlinburg. (Jn der Bodeſchlu
abgeſtürzt.) Beim Herumklettern in da
Bodeſchlucht abſeits vom Wege wiſchen
Königsruh und Bodekeſſel ſtürzte ein jahr
ger Student KarlHeinz Kerber aus Köthen
ab. Er wurde bewußtlos aufgefunden und wut
mit ſchweren Kopf und ſonſtigen Verlehüngen
in das Quedlinburger Krankenhaus gebtaht

Parkeiamkliche Bekanntmachungen

Der Gauſchatzmeiſter:

Es gingen verloren
Die Mitgliedskarte des Pg. Herbert Heſ

necke, Mitgl.-Nr. 2761 909, Og. MerſebütgDie Mitgliedskarte des Pg. Cäcar i
mey, Mitgl.Nr. 3 065 416, Og. d

Die Mitgliedskarte des Pg. ilhelm
Beſecke, Mitgl.Nr. 2 260 269, Og. Halle.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Kein Wind mehr
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag

deburg, meldet am Dienstagabend:
Starker Druckanſtieg über Nord und

ſee ließ das Skagerak-Tief und eine von der
britiſchen Jnſeln ihren Ausgang nehmen
Störung bis zu den Alpen vordringen.
Mitteldeutſchland verurſachte dieſe nur Schiht
bewölkung in mittleren und großen n
ſo daß das Wetter wolkig war. Windabnaht
verhinderte ſtarkes Nachdringen kalter Luf
Die Temperaturen hatten daher eine klein
Zunahme. Jm Flachland war die Höchſtten
peratur 12 Grad, auf dem Brocken wurden
2 Grad gemeldet. Unſer Wetter wird weite
durch hohen Luftdruck im Raum zwiſchen Grön
land und den britiſchen Jnſeln beeinflußt Ein
über Mitteleuropa entſtehender Hochausläufer
verurſacht Abnahme der Luftbewegung und
der Bewölkung.

Wekterausſichten bis Donnerstag
Schwache, vorwiegend zwiſchen Nord un

Oſt ſchwankende Winde. Wechſelnd bewilt
keilweiſe geringe Niederſchläge. Kühle Nächte
in der Nacht zum Donnerstag Froſtgefaht.

Waſſerſtands Meldungen
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der Skreit um die
poblolle Zions geht weiter

15 gi. Das Gericht fällte amBern, achmittag das Urteil im Prozeß um
getetalle der Weiſen von Zion. Danach
die Pro Ferich auf dem Standpunkt, daß der
feht du für, die Protokolle ſeien im Auf
Heweis da eheimen jüdiſchen Weltrevolution
u eine hen nicht erbracht“ iſt. Dieh r ſeien geeignet, Haß gegen die
otolle eiten die als Schweißer Bürgerverbr leichen e daß wie die

en ſtänden. Sie ſeien als Fälſchung und
Grite anzuſehen.

z wurden der angeklagteHeine egen Verkaufs der „Protokolle“

Buße von 20 Franken und der
er Handesführer des Bundes national

Aſnt cher Eidgenoſſen, Fiſſcher, wegen
ſopiali üfrufes zu einer Buße von
eines ranken verurteilt.

50 eintritt in die Verhandlung gab dern Frkerttärung ab, aus der ſich ergab,
gich der Sachverſtändige Fleiſchhauer
daß Bundespräſidenten deswegen vorſtellig
beim en war, weil der Sachverſtändige
rn in ſeinem Gutachten Deutſch

und die Reichsregierung anlan iffen hat, ohne daß der Richter dies
Kahſandete Der Bundespräſident habe im
m des Vorſtehers des Polizeideparte

d dem Richter dies mitgeteilt, der nun
erklärte: „Sollten in dem Gutachten

J s Stellen vorgekommen ſein, durch die
n hland und die de n angein werden, ſo ſpreche ich Oberſtleutnant
du hhauer hiermit mein Bedauern aus.“

Das Arteil kann nach dem Prozeßverlauf,
in dem die jüdiſchen Zeugen tagelang in brei
teſter Form gehört, die der Beklagten aber ab
lehnt wurden, aber auch nach der Art, wie

Eachverſtändigengutachten bewertet worden
ind nicht überra ſchen Zur Entſcheidung
nd ja nicht die Echtheit oder Anechtheit der
Prototolle, über die das Amtsgericht nach dem
Heweisaufwand nicht befinden konnte und
er die allein die hiſtoriſche For
ſchung zu entſcheiden hat, ſondern nur die
lage ob die von den Beklagten verbreitetene und er rn en unter dem

Utikel 14 des Berner Geſetzes über die
Shundliteratur fielen. Jm übrigen iſt ſeitens
t Verteidigung der Verurteilten ſofort
üppellationsbeſchwerde eingelegt worden. Es
u hoffen, daß die übergeordnete Jnſtanz
ſte Entſcheidung auf Grund einer ausreichen
n Heweisaufnahme fällen wird. Jn dem
Ptfahren wird alſo das ganze Freimaurer
ſhlem noch einmal zur Erörterung geſtellt
iden, was insbeſondere im Hinblick auf die
er Schweiz laufende Volksinitiative zum
e des Verbotes der Freimaurerei von
rößtem Jntereſſe iſt.

dand des Friedens geweiht

Fredericia, 15. Mai. Unter ſtarker Beteili
ng der däniſchen Oeffentlichkeit wurde am
ſenstagnachmittag die Brücke über den

Kleinen Belt eingeweiht. Die geladenen Gäſte waren in zwei Blitzzügen nach
Riddelfart befördert worden. Gegen
1330 Uhr traf an Bord des Königsſchiffes
Hanebotrg“ König Chriſtian X. in
Piddelfart ein. Auf dem Feſtplatz wurde der
König von der viel tauſendköpfigen Menſchen
enge mit lautem Hurra begrüßt.
Nachdem der König und ſeine Begleitung
auf einer beſonderen Tribüne Platz genom
wen hatten, hielt Verkehrsminiſter Friis
kotte eine Anſprache, in der er die Ge

Wichte der Entſtehung des Bauplanes ſeit
dem Jahre 1883 ſchilderte.

Nach muſikaliſchen Vorträgen ſprach der
an Er gab der Bewunderung über den
a dem Bau der Brücke geleiſteten techniſchen
inſaß Ausdruck und betonte, daß die Eröff

ng der Brücke ein geſchichtliches Er
nis darſtelle. Jm Anſchluß daran er
ärte er die Brücke für eröffnet. Der König
achte ein dreifaches Hurra auf Dänemark

aus, wolied e die Verſammlung das National

de ſetzten ſich die Züge in Bewegung.
t riebwagen des Königs zerriß ein am
er enkopf geſpanntes Seidenband. Während
n Fahrt über die Brüce ertönten laut die
a von etwa 10 Dampfern, die ſich unter

er Brücke eingefunden hatten.

Ein Büchermarder gefaßt

Seit dem Jahre 1930 ver
ln Büchereien der Univerſitätfortgeſetzt wertvolle Lehrbücher,

es r des Diebes habhaft zu
T riminalpolizei konnte nunmehr

ſellu äter, einen 27jährigen ledigen,
aus Knd oſen Mittelſchullehrernahme nBayenthal feſtnehmen. Bei der Je
bis ſünt der Dieb, der wöchentlich gehnünireſn Bücher aus den Leſeſälen der
ſechs e entwendet hatte, im Beſitz von
am nene wiſſenſchaftlichen Werken, die er
ſ Se n Tage aus der Bibliothek des Deut
h ninars entwendet hatte. Eine Durch
185 einer der förderterbücher bedeutender Schriſtſteller
verſitgt e ausnahmslos Eigentum der Uni
ſöhlenen i Einen großen Teil der ge
ind Antt ücher hat der Dieb an Buchhändler
di an in Köln und Bonn verkauft.
ahnt en dieſer Aufkäufer gab der Täter
ühüigen n hat ſich der Dieb der gewinn
dem er rkundenfälſchung ſchuldig gemacht,
ſohe kig erlangen einzelner Buchhändler
ülenen a msbeſcheinigungen über die an

gen hatte beibrachte. Solche Beſcheini
Akiſhrieben, der Dieb mit falſchem Namen

Fünf Erdteile melden.

Massenstreiks Bei einem Zuſammenſtoß der
und Unruhen Staatspolizei mit mehreren
Hundert Streikpoſten eines benachbarten
Kohlenbergwerkes in Pennſylvanien, die
Arbeitswillige mit Steinen bewarfen, wurden
etwa 30 Perſonen verletzt, davon fünf
lebensgefährlich. Der Streik dauert be
reits mehrere Monate. Wie aus Seattle

emeldet wird, nimmt der Ausſtand in der
auholzinduſtrie wegen Lohndifferenzen zu.

Jn Weſt Waſhington und Oregon ſtreiken etwa
30 000 Sägemühlenarbeiter und
Holzfäller. Verſchiedentlich iſt es zu
Streikunruhen gekommen. Die ſtreikenden Chev
rolet-Auto Arbeiter in Toledo (Ohio) be
ſchloſſen, die Vorſchläge der Geſellſchaft zur
Beilegung des Ausſtandes anzunehmen. Die
Ausſtände in den anderen Autowerken dürften
nunmehr gleichfalls beigelegt werden.

Vierhundert Arbeiter Jn einem Bergwerk
ertranken im Schacht bei Tſzetſchwan an
der Zweiglinie der Schantung-Bahn nach
Boſchan in China ereignete ſich ein ſchweres
Gruübenunglück. Jnfolge eines Waſſerein
bruches ertranken etwa 400 chineſiſche
Arbeiter und ein japaniſcher Jngenieur.
Das Waſſer ſtieg in den Stollen einen Meter
je Sekunde. Die Rettungs arbeiten
mußten nach 40 Minuten abgebrochen
werden, da die Pumpen und Aufzüge in
folge Kurzſchluſſes außer Betrieb geſetzt wur
den. Man glaubte bereits die ganze Beleg
ſchaft in Stärke von 600 Mann verloren, aber

Viertausend aus

glücklicherweiſe gelang es Freiwilligen in
einem Nachbarſtollen nach längerer Zeit, 200
Bergleute zu retten. Das Bergwerk wird von
einer chineſiſch- japaniſchen Geſellſchaft geleitet.

Die Polizei der japaniſchen
der Unterwelt Hauptſtadt Tokio hat
egen die zahlreichen Verbrecher-
ünde, die durch Erpreſſungen und andere

Verbrechen weite Kreiſe der Bevölkerung in
Schrecken verſetzten, einen großen Schlag
geführt. Die Zahl der Verhaftungen betrug bis
Dienstag 4000.

Bomben auf Wie aus Dublin, der Haupt
Königsbilder ſtadt von Jrland, gemeldet
wird, wurde am Montag gegen den Eingang
eines Lichtſpieltheaters, in dem in der Wochen
ſchau Bilder von der engliſchen Königsfamilie
gezeigt wurden, aus einem vorüberfahrenden
Kraftwagen eine Bombe geworfen. Sie richtete
nur geringen Schaden an.

Von Löwen Der weltbekannte Löwenbän
zerrissen diger Zeid ler fand bei einer
Schauvorführung in Los Angeles (USA) mit
ſeinen 15 Löwen einen ſchrecklichen Tod.
Als ſich Zeidler wie üblich auch geſtern in den
Käfig ſeiner „gezähmten Löwen“ begab, um
dem zahlreichen Publikum eine ſeiner vielbe
wunderten Dreſſurnummern vorzuführen,
fielen die Löwen plötzlich über ihn her und
zerfleiſchten ihn. Der Zuſchauer bemächtigte
ſich eine Panik.

Acht Todesurkeile gegen Deutſche
Wer nicht verhungert, wird erschossen Der Bloufterror in

der Sowjetunion

Berlin, 15. Mai. Die öſterreichiſche Preſſe
bringt in den Morgenblättern folgende Mel
dung: „Dem interkonfeſſionellen und über
nationalen Hilfskomitee unter Vorſitz Kardi
nal Jnnitzers geht ſoeben folgende Nachricht zu:

Jn der Sowjetukraine wurden die Paſtoren
Woldemar Seib aus Dniepropetrowſk und
Friedrich Deutſchmann aus Hochſtedt z um
Tode verurteilt und harren jetzt derVollſtreckung dieſes Urteilsſpruches. 27 P a ſt o
ren befinden ſich im Gefängnis. Der bekannte
evangeliſche Propſt Birth aus Charkow und
Paſtor Baumann wurden zu je zehn Jahren
Zwangsarbeit verurteilt. Jm ganzen Gebiet
der Sowjetunion ſind jetzt nur noch etwa 20
evangeliſche Pfarrer im Amte.“

Die Paſtoren Seib, Deutſchmann, Virth
und Baumann ſind ſämtlich Deutſche
Wie wir erfahren, ſind noch weitere
Todesurteile gegen Deutſche in derSowjetunion verhängt worden, die ſämtlich
aus jüngſter Zeit ſtammen und wegen der
Annahme von „Hungerhilfe aus
dem Ausland bzw. wegen der Bitte um Hilfe

gefällt worden ſind. Dabei handelt es ſich um
die Bauern Derken, Thießen, Heinrich Raaf,
Neuſatz bei Odeſſa, Johannes Hirſch, Helenen
tal bei Odeſſa, Michael Röhrich, Straßburg-
Ukraine, Begehr, Altona, Kreis Melitopol.
Sie ſind ſämtlich zum Tode verurteilt
worden.

Damit hat der Terror gegen das deutſche
Volkstum einen neuen Höhepunkt erreicht.

Die roke „Kulturpropaganda“

Moskau, 15. Mai. Amtlich wird eine Ver
ordnung des Zentralkomitees der Kommuniſti
ſchen Partei veröffentlicht, die eine grundſätz
liche Neuorganiſation der Kulturpropaganda
bringt.
propaganda bei der Partei wird aufgelöſt.
An ihre Stelle treten fünf Abteilungen.

Die Maßnahmen des Zentralkomitees be
deuten eine Dezentraliſierung der kommuniſti
ſchen Külturpropaganda und damit eine Er
höhung ihrer Wirkſamkeit im ſtaatlichen Leben
der Sowjetunion

Wieder einmal Oberſt Lawrence
Moforradunfall des berühmten Geheimogenfen Englands

London, 15. Mai. Englands berühmter
Oberſt Lawrence, eine der geheim
nis vollſten und zugleich populärſten Per
ſönlichkeiten im ganzen britiſchen Weltreichhat einen ſchweren Motorradunfalt
erlitten, an deſſen Folgen er in bedenklichem
Zuſtand darniederliegt. So tauchte ſein Name
der lange Zeit aus der Oeffentlichkeit ver
ſchwunden war, wieder einmal auf.

Oberſt Lawrence wurde auch in Deutſch
land ſchon während des Weltkrieges bekannt
und machte ſich einen Namen als ebenſo ge
ſchickter wie ritterlicher Gegner gelegentlich des
Araberaufſtandes, der „Revolution in
der Wüſte“. Später hörte man dann wieder
von dem geheimnisvollen Oberſt der
zeitig Diplomat, Gelehrter, ol
metſcher, politiſcher Agent undFliegeroffizier war im Zuſammenhong
mit dem Aufſtand gegen Amanullah in
Afghaniſtan.

Jn der letzten Zeit war es ſtill geworden
um Lawrence. Man behauptete ſogar, daß er
bei einem Flugzeugunfall in Perſien oder
Afghaniſtan ums Leben gekommen ſei. Jn
Wirklichkeit jedoch war Lawrence zu
einer Militärflugabteilung in Südengland
abkommandiert woörden, wo er in vollkomme
ner Zurückgezogenheit und ſogar unter fal
ſchem Namen lebte. Seine einzige Leiden
ſchaft war, wie die Freunde von Lawrence zu
erzählen wußten, das Motorradfahren.
Lawrence war bekannt dafür, daß er nicht
unter 100 Kilometer fahren konnte“. Dieſer
Leidenſchaft ſcheint nun auch der jetzige Anfall
zuzuſchreiben zu ſein.

Der Anfall ſoll ſich dadurch ereignet haben,
daß das Motorrad von Lawrence mit einem
Fahrrad, auf dem ein Junge ſaß, zuſam-
menſtieß. Das Unglück, das ſich ſchon am
Montag in der Nähe des Dorfes Moreton in
Dorſetſhire zugetragen hat, wurde bisher
ſtreng geheimgehalten Es wird berichtet, daß Lawrence bei dem Zuſammenſtoß
einen Schädelbruch und eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitten hat.

Das Militärkrankenhaus in Wool ſteht un
ter beſonderer militäriſcher Be

wachung. Jeder Beſucher des Hoſpitals
wird genauſtens unterſucht. und muß ſeine
Jdentität ausweiſen. Aus Bournmouth hat
man beſondere Krankenſchweſtern zur Pflege
des verunglückten Lawrence kommen laſſen.
Auf eine Anfrage im Luftfahrtminiſterium
wurde mitgeteilt; daß Lawrence nicht mehr
der Fliegertruppe angehöre. Lawrence dientebis jetzt bei den Luftſereittraften unter dem

Namen Sha w.

Die bisherige Zentrale für Kultur-

Neues in Kürze
Der Reichsminiſter der Finanzen Graf

Schwerin von e ß iſt von einem
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.

Der Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Gürt
ner hat in die amtliche Kommiſſion für die
Aufſtellung eines Strafvollzugsgeſetzentwurfes
den Generalſtagatsanwalt Miniſterialrat Dr.
Chriſtians in Oldenburg berufen.

Das große Treffen ehemaliger Jäger und
Schützen aller Bataillone findet in den
Pfingſttagen (8.--10. Juni) in Hamburg ſtatt.

Ehrenmitglieder bei Handwerksinnungen
ſollen vorerſt nicht ernannt werden, da, wie
der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks mit
teilt, in Anbetracht des kurzen Beſtehens der
Pflichtinnungen zunächſt von Satzungsänderun
gen Abſtand genommen werden ſoll.

Die Gemeinſchaft ſtudentiſcher Verbände
umfaßt nunmehr 19 Korporationsverbände
(etwa 900 Korporationen) mit einem Mit
gliederbeſtand von insgeſamt 210 000 jungen
und alten Korporationsſtudenten, nachdem jetzt
auch die Deutſche Burſchenſchaft in
die Gemeinſchaft aufgenommen wurde.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am
Dienstag wieder in Friedrichshafen gelandet.

Immer langſam voran
Paris, 15. Mai. Die Anklagekammer hat

endlich den „endgültigen Beſchluß über die
Anklageerhebung im Falle Staviſky gefaßt.
Nach Abſchluß der Vorunterſuchung hatte der
Unterſuchungsrichter 19 Angeklagte von 21 dem
Schwurgericht überantwortet. Die Anklage
kammer hat auch noch den 20. Angeſchuldigten
dem Schwurgericht überantwortet. Es werden
ſich alſo 20 Angeklagte vor dem Schwurgericht
im Zuſammenhang mit Staviſky wegen Fäl
ſchung, Benutzung gefälſchter Dokumente, Be
truges und Beihilfe zu verantworten haben.
Man glaubt nicht, daß der Prozeß vor
Oktober zur Verhandlung kommt.
Eine Kompagnie und ein rabigter Bürger

Dublin, 15. Mai. Zu ungewöhnlichen
Szenen kam es vor einem Hauſe in Düb
lin, als mehrere Gerichtsvollzieher ſich be
mühten, von dem Schriftſteller O Kelly
rückſtändige Steuern im Betrage von 200 M.
einzuziehen.

Der ſäumige Steuerzahler, der ſchon vor
einigen Tagen einem Beamten den Eintritt
in ſein Haus verwehrte, hatte die Haustür
ſchwer verbarrikadiert. Als die Voll
ziehungsbeamten, unterſtützt von Poliziſten,
mit ſchweren Pfählen die Tür zu rammen
verſuchten, ſchleuderte O Kelly, unterſtützt von
ſeiner e und ſeinen beiden Söhnen, auf
ſeine Gegner einen wahren Hagel von
Haushaltungsgegenſtänden.

Jnzwiſchen waren polizeiliche Verſtärkun
gen eingetroffen, deren Geſamtzahl ſich ſchließlich anf 150 Mann belief. Kurz darauf
traf ein Laſtkraftwagen der Polizei mit einem
ſechs Meter langen Baumſtamm ein, mit
deſſen Hilfe alsdann die den Zugang ver
ſperrenden Möbel im Hausflur zurückgeſtoßen
wurden.

Drei Verbrecher hingerichtet
Berlin, 15. Mai. Jn Ulm ſind die vom dor

tigen Schwurgericht am 21. Februar 1935
wegen Ermordung des Tagelöhners Daniel
Weber zum Tode verurteilten Karl
Schulze und Sophie Weber hin
gerichtet worden.

Dresden, 15. Mai. Jn Dresden iſt der am
22. Februar 1890 geborene Gottfried Faſt
hingerichtet worden, der am 18. Dezember 1934
vom Schwurgericht zu Dresden wegen Mordes
ur Todesſtrafe und zum dauernden Verluſt
er bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden

war. Faſt hat am 27. Juni 1934 den Thomas
Harder, mit deſſen Frau er ein ehebreche
riſches Verhältnis unterhielt, überfallen
und durch Axthiebe getötet.

wer ſind die Räuber von Kohlfurk?

5000 RM Belohnong für die Ergreifong der Bondifen

Berlin, 15. Mai. Die Beraubung einesEiſenbahnpoſtwagens auf der Eſſenbahnſtrede

Kohlfurt Görlitz bei Rothwaſſer hat
den Oberſtaatsanwalt in Görlitz veranlaßt,
folgendes bekannt zu geben:

Jn der Nacht zum Sonntag wurden hinter
Station Kohlfurt auf den Bahnpoſtwagen des
in Rothwaſſer haltenden Eilzuges 168 eine
Anzahl Schüſſe abgegeben. Mehrere
maskierte Männer drangen durch ein zer
ſtörtes Fenſter in den Poſtwagen ein und
hielten die anweſenden Poſtbeamten mit vor
Ken Rang Schußwaffen in Schach.

en Räubern fielen acht Kiſten mit etwa
51000 Mark in die Hände.

Das Geld beſtand aus rund 35 000 Mark
in Papiergeld und rund 16 000 Mark in Hart-
g Die zum Verpacken benutzten Kiſten
hatten eine Durchſchnittsgröße von 3024030
Zentimeter. Das Geſamtgewicht der geraubten
Kiſten mit Jnhalt beträgt 220 Pfund. Als
Täter kommen mindeſtens vier Männer
in Frage. Einer von ihnen trug wahrſchein
lich eine dunkle Knieſporthoſe mit hellen
Sportſtrümpfen, die an den Knien nicht um

eſchlagen waren, außerdem graue Turnſchuhe.
Drei Täter werden als ſchlank bezeichnet.

Jn Frankfurt an der Oder wurden am
Sonntag mittag drei Männer in einem
Lokal beobachtet, die ſich durch Aeußerungen
und durch Geldausgaben ſtark ver
dächtig machten. Es wird vermutet, daß es
ſich um drei der geſuchten Eiſenbahnräuber

Für die Ermittlung und Ergrei-
fung der Täter ſind insgeſamt 5000 Mark
Belohnung ausgeſetzt worden. Die Reichs
poſt gewährt eine weitere Belohnung
in Höhe von 10 v. H. der wieder
erlangten Summe.

Alle Angaben, auch wenn ſie noch ſo ge
ringfügig erſcheinen, ſind wichtig und werden
ſtreng vertraulich behandelt.
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Grabe Moore
in dem wundervollen Film
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um Teil

Einmütiges, begeisterndes Ur-
tell in der gesamten Hallischen

Presse.

sie müssen den Füm sehen

Baboona
Afrika, wie es wirklich ist, von
der Tonkamera in seinen ge-
heimstien Winkeln belauscht.
2 Jahre Arbeit!

unentdechter Land-
striche überflogen!

Herrlich
Unterhaltend

Täglich: 4.00 6.50 8. 10 Uhr
Die]ugend hat Zutritt!

Heute, Mittwoch, 16 Uhr
Großes Militär Konzert

ausgeführt vom PO-Orchester
Ltg. Musikdirehktor Mehring
Donnerstag, den 16. Mai

Großes Nachmittags Konzert
mit Tanzeinla genabends Tanz

60000 Meilen

s Uhr
Aufregend rettenabend

12 Solisten.
Freitag 7 Uhr

Werktags: 4.c00 6.15 8.50 Uhr meter in der M Frühkonzert, Lei-
tung R. Görlach.
Konzert, Leitung R. Görlach.

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

tungsmusik, P.
Wiener Walzer und Ope-

mit Tanseinlagen,
Musik P. Burghaus.

Donnerstag 8,7 Uhr
Leitung: R. Görlach. Nachm. 4 Uhr
Tanztee, anschließend Tangabend,
Musik P. Burghaus mit

Unterhal-
Burghaus. Abend

Frühkonzert,

seinen

Nachm. 4 Uhr

Heute 16 Uhr Kleine Preise

1 Kind frei
Abends 22.12 Abschieds-WVorstellung

Wellhlasse an Start

lehle Gelegenheit für
unvergeßliche Stunden

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnec

W Runöfuntz e
Mittwoch, 15. Mai 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Bauernfunk. 6.05: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.20: Von Berlin: Früh-
konzert. 7.00: Von Berlin: Morgenkonzert.

8.00: Von Berlin Funkgymnaſtik. 8.20:
Vom Deutſchlandſender: Morgenſtändchen für
die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Vom Deutſchland
ſender: Schulfunk. 10.50:. Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nach
richten, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Aus Chemnitz: Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Von Breslau: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.10: Kunſtbericht.
14.25: Sendepauſe. 15.00: Von Köln: Nor
diſche Märchen und Lieder. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Der unglaub-
würdige Herr von Münchhauſen. 16.20:
Laßt uns ſingen und fröhlich ſein! 16.50:

Wir suchen zum Vertrieb unserer
Morgenzeitung einige tüchtige und
gewandte Männer, die als

gtraßenverkäufer
Sonntags und Montags in den erst en
Morgenstunden (6--10 Uhr) tätig
sind. Bewerber wollen sich in der
Geschàftsstelle der MNZ, Halle (S.),
Geiststraße 47, Vertriebsabteilung-
Stadt, melden.

u Aeltere ruh.Mehrere tüchtige ſuchen kleine WohBern eiSster nung. Angebote u.
für Bagger mit Raupenantrieb L 4956 an MRNZ,
Mähe Halle per sofort le s, Halle, Geiſtſtr. 48 48.

Hochtief A.-G., Niederlass. Halle S. 5 Junges Ehepaar
Große Ulrichstraße 54 ſücht Stube am

mer, Küche. An
Junges, tüchtiges gebote unt. L 4957

MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.Mädchen

für kleinen, gepflegten Haushalt für
den halben Tag, erfahren in allen
vorkommend. Hausarbeiten, kinder
lieb, zum ſofortigen Antritt geſucht.
Angebote erbeten unter L. 5445,

6000,-

Leute

Zeit, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten
Nachmittagskonzert.

Stephan Lochner
Malerei des 15. Jahrhunderts.

17.00: Von Frankfurt:
18.20: Kunſt und Geſchichte:
und die Kölner

18.40: Deutſche Jugend in deutſcher Land
ſchaft von Rolf Meckler. 19.00: Volksmuſik
der Grenz- und Auslandsdeutſchen.

Reichsſendung
Stunde der jungen Nation:

Nachrichten. 20.15.
Deutſchlandſender:
Unſere
den: Heiteres Abendkonzert.
richten, Sport.

Jugendherbergen. 20.45:
22.00: Nach

22.30:. Von Köln:

20.00:
vom

Aus Dres

Nacht
muſik und Tanz. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Tagesſpruch, Choral.6.00: Glockenſpiel, r

6.05: Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Ber
lin). 6.20:8.00: Morgenſtändchen
9.00: Sperrzeit.
für die Hausfrau 10.00:

Muſikſchule
Magdalene,

Rudolf Beyer,
Halle, Reilſtr. 37.

Ruf 283 35.

Tanzſchule
Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags

Hunde
all. Raſſen nimmt

Dreſſur

Fr.t ab,

ſtänoß in
Pflege;Wachhunve gib

Ia Referenzen.
Hundedreſſur
anſtalt, Halle, WollrathTöchter,

Röpgiger Str. 188.] Halle (Saale),
Fernruf 321 52. Martinſtraße 22.

Motorrad-
fahrer!

Bei Seitenwagen
lauf erſt zu

Sofort beziehbares
zweiſtöckig. Wohn
grundſtück mit
Scheune, Stallung,
Schuppen u. Ne- e.bengebäuden, groß. ehertegee

Obſt und Ge 8müſegarten ſowie
6 Morgen gutes 7Alckerland bet 8000 J Tonner
Mark Anzahlung

faſt neu, 45 kman nachweisbar
über e t gelaufen, zu ver
fügenden ſofortig. raufe z aKäufer abzugeben. laufen d u ver
Inventar kann m. tauſchen. Angebote
n wer- unter L 4958 ane e mag (WN8, ſalle (Sy,
Halle, Geiſtſtr. 48. Geiſtſtraße 48.

Tanz Schreitmaſch.
unterritht Keparatüren

privat, alle Tänze Wohlfarth,
Fröbe, Nachfolger Halle (S.),

Halle (S.), Lindenſtraße 10,
Gütchenſtr. 1, ptr. Ruf 251 02.

Fröhliche Morgenmuſtk.
für die Hausfrau.

9.40: Kleine Turnſtunde
Neueſte. Näch

mnz ßleinanzeigen
Ole innerhalb dieser Rubrik erschelnenden Wortan zeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzelgen) Veröffentlioht die MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. je fettes Vebersohriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt

Metall
waren

Neu u. Aufarbet
tungen nach Zeich
nung und Modell
in feder Art und
Ausführung

„NickelBecker“
Halle /S.,

nur Kl. Braubaus-
ſtraße 11.

Gemüſe
pflanzen,
Garten

inſtandſetzungen,
Neuanlag., Roſen,

Blumenpflanzen.
Gartenbaubetrieb

Krauſe, Halle (S.),
Boelckeſtraße 12.

Wohnungs-
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbeltiſchleret

Börner, Halle /S.,
Magdeburger Str.

7.Nr. 3Ebeſtan ndsda sdarlehen

Maurer
arbeiten

Umbauten, Faſſad.
Putz, führt aus
Maurerei Reiſe,

Halle,
Gr. Wallſtraße 4.

Kangdier
Paddelboote aller

Art, Zelte
Bootsbauerei

Demmer,Halle /Trotha,
Saaleſtr. 6.

richten. 10.15: Deutſche Sprache und Dich-
tung: WilhelmBuſchStünde. 10.50: Fröh-
licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40:Der Bauer ſpricht der Bauer hört: Wieſen
mahd zur rechten Zeit. Anſchl. Wetter-
bericht. 12.00: Von Breslau: Mittags
konzert. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 14.55:
Programmhinweiſe, Wetter und Börſen
berichte. 15.15: Schaffende Frauen der
Gegenwart. 15.40: Bücherſtunde: J tſche
Kunſt“. 16.00: Klingendes Kunterbunt.17.25: 10 Minuten Funktechnik. 17. 35
Männer machen die Geſchichte. Reichsfreiherr
vom Stein. 18.00: Violinſonaten von G. F.
Händel. 18.30: Wir tauſchen Erfahrungen
aus. 18.45: Wer iſt wer? Was iſt was

13.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter
bericht. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!

20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrich
ten des Drahtloſen Dienſtes. 20.15: Reichs
ſendung vom Deutſchlandſender: Stunde der
jungen Nation: Unſere Jugendherbergen.
20.45: Blasmuſik. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchl. Deutſchland

S aebrauchio

gut
erhalten
250. 300, 400
usw. verkauft

Zahlung der 12. Rat
Freitag Stammka

GtadttheHeute heatet Ha alle

Geſchloſſene e
Donnerstag, 20 bisdie gröſche von d in

Sommernachtsſtück von B.

e für Dien

rt enstafür Mittwoch ne g

ten
ate

3 bin e
W aägerh-

er 9,ehe

W r. o 33 NMa uurn x

Gute Bett Sute Betten, 2 lheiGute Küche, vzeitgemäße n

Veriangt üperan aie M

gen t
jeb und

an r enr

les S
e W

e jelet je

Pahren

echo. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. h Frafiſane
23.00: Nachtmuſik aus London. 23.50: J s 8 8 r v Hancdelsgeselchif

Funkſtille. Halle (Saale), Hindenburgstr. 6, Fernruf 290

Garten
geſtaltung

eng gar Fenſter
n reinigungElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

Ein
A. Doberſch,

Halle, Ruf 249 15
Geſeniusſtr. 34.

Phyſiogno-
Gerahmte Bilder, mikerin

Kunſtblätter, Phrenologin
Photorahmen, Re Halle, Torſtr. 18,

paraturen. I Treppe. Sprech
Peißker, Nachf. ſtunden 9—19.

Gegr. 1855.gate, worſtger. Verviel
ſtraße 8. Ruf 29149

Enge
fältigungen

Zeugnis- Abſchriften
billig. Vormeyer,

pfingſtfahrt nachſſadeira
e
eS

e

Halle, Hindenburg
ſtraße 10.

Ballon
räder

gut billig.

Schuhe
Wir weiten und
ſtrecken bis zu 2
Nummern.
Fußwohl, Halle,

Kirchnerſtraße 184.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell Fiſcher, Halle-S.,

Sege ieg., t el eJ in islebener in Dannnur Kl. Brauhaus- Anzeigen n e
ſtraße 11. in der in Weißenfels

in Zeitz

7 M in MerseburgVöttcherei in Leipeig
sind

Schnelldampfer »COLVMB Se
re deueachee Erholtungegchiff
3. Juni 1I7. Juni
Bremen- re er LaTanger-Lizzabon
Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen und

NORDDEVTSCHER LLOVD BREMEN
in Halte: Lloydreisebüro Hermann Müller jr., Leipziger Str. 20

Hermann Scharf Eisenbahnstr. 1
Kurt Lange, Markt 45
G. Jähnert G. m. b. H., Markt 7
H. Kaese, Jahobstraße 16
Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10
Sporthaus Hiller, Adolf-Hitler- Straße
Max Panser, Altmarkt 11
Llovdreisebüro, Adolf-Hitler-Str. 15
Norddeutscher Lloyd, Generalagentur,
platz 7 (Europahaus)

ab Rm. 260.-

itlagarcia- Cowes-Bremes
Palmas

Ecke Saalstr)

Augustus

Franz Hoske,
Halle, Ranniſche

Straße 3. Wertreter
die an keiner Tür

aurüch gewiesen
werden

Waſchwannen,
Badewannen,

Brühfäſſer ſtets
vorrätig. Repara

turen prompt,

Aus Ihrem Stoft
fertige ich elegante Anzüge einschl
guter Zutaten von 30 MR. an

illig. M E V E, Kruchenbergstraße 2

Cottbuſer
Speiſeleinöl

ſtets friſch bei

MRZ., Halle Saale, Seiſtſtraße 47 1. Hypothek auf
S Miethaus geſucht.

5 Angebote unter LKontoriſtin 4954 an d. MN8,
unge, die mit Halle, Geiſtſtr. 48.
allen vorkommenden Arbeiten ver 9 s l 4000 RM.
kraut iſt, zum ſo 9 öb iertes als 1. Hypothek auf

fortigen Antritt Grundſtück aush Wenn ne zimmer Privathand ſofort
b 5*2 3 M o 3ſchriften und Ge u. Autounterſtell t n

haltsanſprüchen u. möglichk. in Halle MN8Z, Halle (S.)
2 4955 an MN8Z, od. Umgebung ge Geiſtſtraße 48.
Halle, Geiſtſtr. 48. ſucht. Angeb. unt. 8

e L 14959 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

„Cirine“
Glanzkater Pilo

9 nerwachſe.
Hausmann, HalleKwiee Peſtalogsiſtr. 145.

r er
ſucht Dauerſtellung z.
1. od. 15. Juni. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Angebote erbeten unt.
1070 Geſchäftsſtelle d.
MMNZ in Ammendorf
AdolfHitlerStr. 15

Zimmer ſucht jg.
Ehepaar. Angebote
unter L 4953 an
MNS, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Gonnige
4dimmer Wohnung

mit Bad in ruhiger Lage. Nähe
Graefeſtraße, Beyſchlagſtraße, Ran
niſcherplatz zum I. Oktober 1935 zu
mieten geſucht. Angeb. u. L 5444
M. Halle (S.), Geiſtſtraße 47

M Da

Beim Geſchirraufwaſchen ge

nügt ein Kaffeelöffel voll
für eine normale Aufwaſch
ſchüſſel ſo ergiebig iſt es.

in ben persilwertke

7 C F. Baumgärtel,
Halle /S., Leſſing

ſtraße 26
(Ecke Roßplatz).u

Athtung!
Meſſeſchlager zu
vergeben. Angebote

unter A 206 an
MNZ, Halle (S.),
Alter Markt 3.

Fr aHalle Z.n

4 erka f.Lite Brand
Straße 76

n billig ab 1e!
z Mirennt

14,

ws



Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt

Der neue polnische Kriegsminister

chfolger des verstorbenen MarschallsMeer ne General Kasprzycki zum
Kriegsminister ernannt.

e

Hutloſigkeit ſtrafbar
Daß Kopfloſigkeit unter Umſtänden ſchlimme

Folgen haben kann, iſt eine alte Sache. Daß
aber auch Hutloſigkeit beſtraft wird, dürfte
ſiemlich neu ſein. Dieſe Senſation verdanken
hit Kuba, wo man darauf hält, daß alle Be
wohner geſellſchaftsmäßig umhergehen. Das
ſeit daß niemand ohne Hut, Jackett und
Ftawatte ſich in der Oeffentlichkeit ſehen
ſaſen darf, während bisher Knaben und
Ränner in der ſengenden Hitze von Kuba nur
gern ohne Hut und ohne Rock umhergingen.

Mitteldeutsche Nationalzeitung

Schmugglerjagd im Hamburger Hafen
z oLLBEAMTE MIT MiKROSKOP VUND REAGENZGLAS

Könnten Sie afrikaniſches Straußenleder
und gegerbtes Affenfell unterſcheiden Wiſſen
Sie den Unterſchied zwiſchen einer Ramiefafer
und anderen Pflanzenfaſern? Jeder Zoll
beamte muß heute ein kleiner Naturwiſſen
ſchaftler ſein, denn von der für das bloße Auge
kaum erkennbaren Dicke eines er hängt
z. B. die Höhe des Zollſatzes ab, und täglich
kommen Stoffe zur Einfuhr, bei denen weder
Abſender noch Empfänger wiſſen, aus was
ſie eigentlich gemacht ſind, unbekannte Holz
arten, friſch aus dem Urwald. Da hilft nur
das Mikroſkop und die chemiſche Prüfung
oder ſinnreiche Apparate wie die Garnhaſpel,
auf der ein Faden in ſelbſtändig gemeſſener
Länge von mehreren hundert Metern auf
gehaſpelt werden kann, um dann gewogen zu
werden. Daraus wird dann die Dicke berechnet.

HoCchschule für Zollbearmte
Man wundert ſich deshalb auch nicht, wenn

man, z. B. in der Hauptlehr- und Prüfungs
anſtalt HamburgAltona, eine kleine Hoch
ſchule eigens für Zollbeamte vor
findet. Hier lernen die „Grünen“ in chemiſchen
Nebungslaboratorien, mit Salzſäure, Bunſen
brennen und Retorte umzugehen. Hier ſind
außerdem große Unterſuchungslaboratorien für
die ſchwierigſten Fälle. Hier iſt in einer rieſi
gen Sammlung alles vereinigt, was es in der
Welt an Rohſtoffen, Zwiſchenprodukten und
Fertigwaren überhaupt gibt. Da findet man
fingerdickes Nilpferdleder, das acht Jahre
zum Gerben gebraucht und öfter angewendet
wird, als man denkt, z. B. bei Bergwerks-
pumpen, an die man nur alle 20 Jahre einmal
zur Ueberholung herankommt. Da iſt ſogar ein

Geheimnis um den „grünen Gott“
Wer ihn ſieht, muß ſterben Eine gefährliche Expedition

Die franzöſiſche Regierung hat eine
pedition ausgerüſtet, die unter be
ſeren Vorſichtsmaßregeln das Geheimnis
m ſoll, in das der ſogenannte grüne

Mit aus Smaragd“ gehüllt iſt. Die
e ſuchen im Auftrag Frankreichs in
hinching die Buddhaſtatue, die in

hoppelter Lebensgröße ganz aus Smaragd
S irgendwo in den unterirdiſchen Gewölben
der Türme von Bayon in der verlaſſenen Stadt
Angkor in Cochinchina ſteht.
Seit 1907 weiß man von dieſer Statue und

ſeitdem haben ſie 34 Europäer geſehen, aber
le 34 ſind eines fürchterlichenTodes geſtorben.

Der erſte Weiße, der dieſen koſtbaren Gott
ſah hat ſterbend noch von ihm berichtet. Es
war ein engliſcher Forſcher, der im Jahre 1907
in Angkor die Kloſterruinen unterſuchte.
Cines Tages entdeckte er einen Weg zu einer
derborgenen Gruft. Plötzlich ſtand er
vor einer mächtigen grünſchillernden Buddha
tue. Sie war ganz aus Smaragd. Davor

kand ein rieſengroßes Becken mit herrlichen
Rubinen angefüllt. Der Gelehrte griff in das

Becken und holte zwei Steine heraus, da aber
ſchrie er auch ſchon auf. Jm Moment des Zu
greifens hatte er zwei Stiche in der Hand
gefühlt, zwei Kobras hatte ihn gebiſſen.

So ſchnell er konnte, ſuchte er wieder ins
reie zu gelangen. Es glückte ihm aus den
öllengängen zu entkommen und Landsleute

zu finden. Aber die Hilfe kam zu ſpät und ſo
konnte er nur noch kurz von ſeiner Entdeckung
berichten.

Nun ſetzte der „Run“ nach dieſem Ge
heimnis und den märchenhaften Schätzen ein.
Aber der Buddha hat drei mächtige Helfer
und Beſchützer. Seine erſte Leibwache iſt
die Sonne. Von den 34 Schatzgräbern, die
bis ans Ziel kamen, ſtarb ein Teil am Sonnen-
ſtich. Die zweite Leibwache iſt dasFieber. Und die dritte, fürchterlichſte ſind
die Giftſchlangen, die ſich um den grünen
Gott ranken. Troßdem hat ſich die franzöſiſche
Regierung entſchloſſen, dem gefährlichen Ge
heimnis jetzt auf den Leib zu rücken. Viel-
leicht wird es nun doch noch gelingen, den
grünen Gott“ ans Tageslicht zu bringen.

Copyright 1933 by Auguſt Scherl

(4. Fortſetzung.)
u ihr wallen Dankbarkeit und Mitleid

Mitleid mit dieſem Erfüller, deſſen
nto ſo unendlich geringer iſt, als er tat

glaubt. Sie fährt ihm mit beiden
ſächlich

Händen entgegen, berührt ſeine gewölbte Weſte.

den on gut. Schon gut!“ wehrt er ab. Und
eine M Hrend er mit dem breiten Daumen

ücke aus ſeinem Weinglas herausfiſcht,
Sh dumelnd über den Tiſch hinſtolpert:n ſch hinſtolpert:n Wola. Wie iſt das ſetzt eigentlich

mitenander e witt und dir? Habt ihr was

ie plumK np er das hinſetzt! Wie einendanden Teig auf ein Nudelbrett, ohne ſich

iſt, un kümmern, ob ſchon Feuer im Herd
zurück ihn auszubacken Karola fährt

t en kühl und fern.
i e es nicht. „Fi!“ macht er, während

ktoppeln et die nur millimeterlangen Haar
iſt hal ährt, die ſeinen Kopf bedecken. Das
verſtehſt W ganz nach meinem Guſto. Du
abt, t d ihr wirklich miteinander wasrottel ſt der Kecmar nicht einmal ſo ein

wie er ausſchaut.“
»Oerr Kecmar?“

d iſt ja ſchnurz! Aber vielleicht
h egreif s; wenigſtens ein bißchen.

nicht ſo im Kopfe wie dernd hübſche paar Jährchen älter bin
dir mir gari Man richtig Aber ich
üht tun rola: Du ſollteſt es halt doch

Hie fü
Wreſen hlt, wie es an ihren Schultern her
d de feuchter Froſt. Plöhlich hat ſie

Arten und en in der Seele nach groben
einem derben Fauſtſchlag, der die

e

Gläſer tanzen läßt. Warum tut er das nicht?
Sie merkt, daß ſie kampfgerüſtet iſt wider
einen Gegner, der nicht e Hitze
fliegt über ihre Wangen. in Gefühl un
vorſtellbarer Schwäche. Alle Trümpfe fallen
ihr aus den zitternden Händen, während das
dicke Kind Stephan rührend und beſcheiden in
ſeiner geiſtigen Armut an ihren empfindlich
ſten Nerven zerrt.

„Nun ja, Karola: Du wirſt es eben auch
noch mal überſchlafen müſſen. Daß du mir's
hinterm Rücken antuſt, das glaub' ich nicht.
Dazu wieder beugt er ſich mit aufquellen
der Zärtlichkeit vor und tätſchelt ihr derb den
Schenkel, dazu kenn' ich dich zu gut! Ja,
ja, Sönnchen: So was tuſt du nicht. Und dar
um ſiehſt du Bilder kann ich keine
malen. Möcht's auch gar nicht. Die Leute,
die ſo was können, haben natürlich andere
Dinge im Kopf. Jch weiß nicht, ob das ſein
muß; aber wahrſcheinlich muß es ſein. Biete
ich dir zu wenig. Karola? Vin ich zu lang
weilig?“ Er ſeufzt, kratzt ſich das maſſige
Kinn. „Jch könnt' mich ja zuſammennehmen
und ein paar Bücher leſen, damit du was zu
reden haſt mit mir. Meinſt du nicht

„Du biſt gut, Stephan. Aber
Er flattert mit der dicken Hand in der

Luft: „Alſo nicht? Na, ja du wirſt ja
ſchon recht haben So was geht auf den gan-
zen Menſchen! Aber, weißt du, wir Seywalds
ſind auch ganze Menſchen geweſen. Jmmer.
Mein Vater den hätteſt du ſehen ſollen,
wenn er ſo im Weinberg geſchafft hat! Da
mals hab' ich noch die Bütten tragen müſſen,
keine zwölf Jahre alt. Davon hab' ich's auch

in die Knochen bekommen. Und betrunken

Stück Le der aus Menſchenhaut.
Man ſieht, unſere Zollbeamten ſind nicht ſo
leicht zu verblüffen, ſie ſind auf die ſelt-
ſamſten Waren gerüſtet.

Sprit in hohlen Bäumen
Das naturwiſſenſchaftlich geſchulte, ſcharfe

Auge des modernen Zollbeamten wird den
Schmugglern immer häufiger zum Verhängnis.Eine Shmuggelfirma im Hamburger Hafen

hatte in raffinierter Weiſe ganze Baumſtämme
ausgehöhlt und in den Hohlräumen Be
hälter mit Schmuggelſprit untergebracht, aber ſie hatte nicht daran gedacht,
daß die botaniſch gebildeten Zollbeamten
unſerer Tage ſehr wohl wiſſen, daß nicht zwei
Bäume die gleiche Schnittfläche haben können.
Der merkwürdige, weil künſtliche Hol z
kern an den Schnittflächen der „Sprit-
ſtämme“ brachte den Schwindel bald zur
Entdeckung.

Ein anderer Großſchmuggler wurde gleich
falls durch einen natur wiſſenſchaft
lichen Jndizienbeweis zur Strecke ge
bracht. Er gab vor, eine angeblich ausgeführte,
verſchwundene Ladung Spritfäſſer, deren An
kunft im Ausland er nicht nachweiſen konnte,
in der Oſtſee über Bord geworfen zu haben,
damit ſkandinaviſche Fiſcher ſie als Schmuggel
ware auffiſchen ſollten. Jn Wirklichkeit war
in den Fäſſern nichts als Waſſer geweſen,aber wie das beweiſen? Da kam ein ndiger

Zollinſpektor, der in ſeinen Lehrkurſen beim
Abſchnitt „Spezifiſches Gewicht gut zugehört
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hatte, auf den guten Gedanken, die inzwiſchen
weit verſtreute Schiffsmannſchaft zu befragen.
Waren die Fäſſer an der Oberfläche geblieben
Waren ſie wie Steine abgeſackt? Dies letzte
war der Fall. Der Spritſchieber, der nicht be
dacht hatte, daß Spritfäſſer ſchwime
men, auch wenn ſie gefüllt ſind, verwickelte
ſich in Widerſprüche.

Ein anderer Schwindler hatte, um das
Verſchwinden ſeiner geſchmuggelten Sprit
fäſſer zu verdecken, eine Sendung reinen
Waſſers als Sprit an eine fingierte Firma in
Kopenhagen geſandt. Seine letzte Ausrede
war, daß das Waſſer ja auch in Kopenhagen
von dritter Seite in die Fäſſer gefüllt ſein
könnte. Der Mann wußte nicht, daß alles
Waſſer an allen Orten der Erde
verſchieden iſt, und daß es ſich chemiſch
leicht nachweiſen läßt, ob ein Faß mit Elb
waſſer, mit Lübecker oder Kopenhagener Lei
tungswaſſer gefüllt iſt. Heute iſt beiden Zoll
verbrechern ausreichende Gelegenheit gegeben
in aller Ruhe darüber nachzudenken, weshalb
die gleiche Tonne in der Oſtſee leichter
ſintt als in der Nordſee, warum das
Lübecker Waſſer anders iſt als das in Kopen-
hagen oder irgendwo ſonſt. Die Zollbeamten
ſind eben immer beſſere Naturwiſſenſchaftler
als die Schmuggler. Die Natur läßt ſich nicht
verfälſchen. Die Grenzwachen der Wiſſenſchaft

ſie ſind auf dem Poſten.

Bäume wachſen durchs Dach

Jn der kleinen Ortſchaft Fordcombe in
England gibt es eine beſondere Sehenswürdig
keit. Dort ſteht nämlich ein Haus, durch deſſen
Dach zwei mächtige alte Bäume emporwachſen.
Jedem Beſucher erſcheint dieſer Fall ſehr merk
würdig, in der Tat aber waren die Bäume vor
dem Hauſe vorhanden und der Erbauer hat
das Haus um ſie herum errichtet.

Aufn. Scherls Bilderdienſt
Pilsudski auf dem Totenbett

Der verstorbene polhnische Marschall Pilsudski wurde am 14. Mai vom Belvedere- Palais
nach der Kathedrale von Warschau überführt, wo er feierlich aufgebahrt wird, um dem Volk

Gelegenheit zu geben, Abschied von seinem Heros zu nehmen.
r

hab' ich mich noch lange nicht, wenn die Auf
käufer aus den Städten ſchon unterm Tiſch
gelegen ſind; ſchon damals! Und das iſt mir
geblieben. Haſt du mich oft betrunken ge
ſehen?“ Er ſieht ſie mit geſteigertem Selbſt
bewußtſein an, erwartet eine Antwort.

Sie findet keine. Ganz eng iſt es ihr in
dem von Gedanken und Gefühlen übervölkerten
Gehäuſe ihres erſchütterten Selbſt. „Jch
brauche Schlaf, Stephan. Jch, bin müde.“

Stephan ſieht ſie vor ſich, in dem viel zu
mächtigen Seſſel zuſammengekauert, veräng-
ſtigt, erſchöpft; holt das Letzte aus ſich heraus,
was ſein dickes Herz an Gefühl und Verſtänd
nis hat. „Alſo güt, Sönnchen! Wir wollen
noch keine Bilanz ziehen. Jch geh morgen
früh zu meinen Verwandten nach Sarong zu
rück, und du machſt noch den Abſtecher nach
Aegypten. Ja?“

„Nein, Stephan!“
„Du haſt dich doch ſo

Aegypten
„Ja. Aber jetzt jetzt
Widerſprich mir nicht, zum Teufel!“ Nun

kommt doch etwas Derbheit und Gewalttätig
keit in ſein Weſen. Aber ſofort holt er ſie
wieder zurück. „Jch wollte nur ſagen: Jch
knüpf' das an gar keine Bedingungen. Wenn's
dich freut, ſo fahr! Odewitt fährt doch auch?
Es bleibt alles wie bisher. Daß ich keine
Szenen mache, ſiehſt du ja. Es ſind ja auch
nur vier Tage. Wer weiß, wann du wieder
Gelegenheit haben wirſt, ſo ein bißchen mit
umachen; das muß man ausnützen Na?“
etzt lacht er ſogar. Ein nicht ganz echtes,

ungeſchultes Lachen, das unfein, aber gut-
gemeint iſt.

Der ſchwarze Boy hinterm Portiertiſch, der
ein wenig eingenickt iſt, wird davon wach,
ſchaut ſtumpf und aufgeſcheucht. Karola
ſchweigt. Noch immer liegt Herrn Seywalds„Na?“ breit und antwortheiſend in der ge
ſperrten Luft.

Die Frau ſetzt ſich ſteil.
Jch gehe mit dir!“

„Nach Sarona?“
„Ja.“

gefreut auf

„Nein, Stephan!

„And nicht nach Aegypten

Sein Geſicht glänzte auf. Breit, und ohne
ſich um den braunen Burſchen zu bekümmern,
legt er ihr die Hand mit bäuerlicher Zärtlich
keit um die Hüften, atmet ihr erleichtert den
Weindampf entgegen. „Na, wie du willſt,
Sönnchen. Wie du meinſt, kleine Frau. Aber

ich reiſe morgen ſchon in aller Herrgotts-
frühe. Um ſechs!“

„Gut!“
„Wird dir das nicht zu bald ſein?“
„Nein!“
„Na, alſo denn Er erhebt ſich, pfeift

dem Boy. „Den Wein auf meine Rechnung,
Filou! Verſtanden? Und um fünf Uhr
wecken

Stephan Seywald iſt im Begriff, die
Treppe emporzuſteigen. Jrgendwie fällt ihm
ein, daß er ſich in einem großen Hotel befin
det und in ſchwarzem Abendanzug ſteckt. Viel
leicht ſchaut auch der Boy hinter ihm drein?
Da tritt er zurück und läßt Kavrola den Vor
tritt. Allein ſte ſchüttelt den Kopf. Sie möchte
noch Minuten Er möge nur voraus
gehen ſie komme gleich nach. Nur einen Brief,
den ſie nicht aufſchieben wolle. Sie werde
gewiß nicht lange brauchen!

Jn ſeine kleinen, jetzt von Wein und
Schlaf ein wenig müde gewordenen Augen
will Mißtrauen ſteigen. Aber er läßt es nicht
hochkommen. Auch fühlt er plötzlich ſtarkes
Schlafbedürfnis, iſt ſo gar nicht aufgelegt zu
Erregungen. Er nickt alſo und geht.
Karola ſieht ihm nach. Dann eilt ſie an

eines der kleinen Schreibtiſchchen, die im Leſe
zimmer ſtehen, holt ſich einen jener geſchmack
loſen Briefbogen, die in plumpem Druck das
perſpektiviſch ins Unwahrſcheinliche geſteigerte
Hotel zeigen, und ſchreibt:

„Arnol Jch gehe morgen nicht mit anBord und alſo auch nicht ſür die zwei Tage
mit Jhnen nach Kairo. Warum das kann
ich jetzt nicht ausführen. Allein es iſt nicht ein
Entſchluß aus meinem Jnnern, ſondern aus
einem Aeußeren, das mich nicht anders
handeln läßt. Mißverſtehen Sie es nicht
darum bitte ich Sie! Jch bleibe mit meinem



Wenn man einem verwöhnten, überzüch
teten Schoßhündchen Wollſweater und Hoſen
anzieht, damit das Geſchöpf ſich beim Spazier
gang nicht erkältet, ſo hat das noch Sinn und
Zweck. Aber wenn etwa in einer Garten
wirtſchaft ſich ein ſchöner deutſcher Schäfer
hund dazu hergeben muß, mit Brille und
Sportmütze verkleidet zu werden und eine
Zigarre im Maul zu halten, dann gilt auch
die Entſchuldigung nicht, daß ſolch ein „Scherz“
dem Tier nicht weh tut, die menſchlichen
Stammgäſte aber erheitert; nein, das iſt und
bleibt eine ſchlimme Geſchmacks
verirrung.

Tierhalter, auch Euch iſt der Menſchheit
Würde in die Hand gegeben; vergeßt nicht,
daß die Tiere ebenſo Geſchöpfe Gottes ſind wie
wir Menſchen, ſchöne, wohlgelungene und in
ihrer Art ſogar vollkommene Geſchöpfe!

Es iſt nicht wahr, daß ein ScotchTerrier
noch ulkiger und ſpitzbübiſcher ausſieht, wenn
man ihm eine geſtreifte Schottenmütze ſchräg
auf den Kopf ſetzt und um ſeinen Hals einen
Wollſchal bindet. Und es entſteht weder Liebe
zum Tier noch Achtung vor der lebendigen
Kreatur, wenn man ſein fünfjähriges Mädel-
chen ſtolz mit einem Hunde photographieren
läßt, der eine Micky-MausPappmaske über
geſtülpt bekommen hat. Ganz abgeſehen da
von, daß ein ſolcher „Schmuck“ dem Hund
Atembeklemmungen verurſacht, ihn miß
trauiſch, vielleicht ſogar biſſig macht, weil er
ja nichts ſehen kann,

Vielleicht meint der Leſer, ich ſei über
empfindlich ſolche harmloſen Vergnügungen
könne man ruhig in Kauf nehmen. Dadurch
werde ſogar das Intereſſe am Tier verſtärkt,
und im übrigen ſeien manche Tiere von Natur
aus ſchon Humoriſten. Dennoch widerſpreche
ich, wie ich mich auch dagegen wende, daß
Tiere verzärtelt, überfüttert und ihrer natür
lichen Lebensweiſe entfremdet werden. Tiere
ſind kein Spielzeug; eine ſolche Be
handlung hat mit echter Tierliebe nichts ge
mein und iſt nicht nur im übertragenen
Sinn eine Tierquälerei. Wer ein Tier in
ſeine Gemeinſchaft aufnimmt, ſoll zweifachen

Langemarck
Von Wolfgang E. Möller

Ruhe ihr Knaben, vor Langemarck
und wartet den Frühling ab,
die treibende Erde sprengt euern Sarg
und der warme WVind euer Grab.

Wenn nur die Wolken nach Osten stehn
und der Acker sich wieder benarbt,
werdet ihr Deutschland wiedersehn
und die Wälder, für die ihr starbt,

In den Gärten, für die ihr gingt,
blüht ihr dann im Gerank,
und der Sommer darüber singt
euern Ruhm und unsern Dank.

Aus „Briefe der Gefallenen“ von
Wolfgang Eberhard Möller, dem Träger des
Nationalen Literaturpreiſes 1935.

Ciere ſind kein Spielzeug
Paul Eipper gegen würdeloſe Tiermaskeraden

Ehrgeiz haben: zum erſten möge er ſich be
mühen, durch gute Pflege und Gerechtigkeit dieLiebe des Tieres und in Vertrauen zu ge
winnen; ferner ſoll er dem Tier ſeine „Per
ſönlichkeit“ belaſſen, wodurch keineswegs aus
geſchloſſen bleibt, daß Tiere dem Menſchen
ienen und von ihm in gewiſſem Sinn ab

gerichtet werden.
Jch bekenne zum Beiſpiel, daß ich den

Zirkus durchaus liebe und auch Tier
dreſſuren nicht in Bauſch und Bogen ablehne.
Jch bin durch Jahrzehnte immer wieder als
kritiſch beobachtender Tierfreund mit Wander-
zirkuſſen gereiſt und behaupte, daß Pferde,
Elefanten und auch Raubtiere keineswegs ge
quält werden, wenn ſie unter Anleitung des
Menſchen Kunſtſtücke machen, die ihren natür
lichen Fähigkeiten entſprechen. Jm Gegenteil,
ſolche Tiere ſind für gewöhnlich geſünder als
jene, die ſtumpfſinnig auf engem Raum ſtehen.

Von der Reiſe zurück
Geſpräch vor der Endſtation Von Charlie Roellinghoff

dann müſſen Sie dem Kinde eben die
Schippe wegnehmen, liebe Frau! Hält ſie quer
vor die Tür und kein Menſch kann 'raus!
Sowas!!!“

da hab ich rundweg erklärt: Ich
denke nicht dran ſechs Mark fünfzig pro Naſe
und Tag zu zahlen; wie komme ich denn dazu?
Mir fließt ja mein Geld auch nicht aus der
Waſſerleitung in die Hoſentaſche, ich bitte Sie

ſechs Mark fünfzig für eine Mauſefalle mit
drei Mahlzeiten und Kaffee extra!!!“

„Mutti, Mutti!! Warum ſind Lokomotiven
aus Eiſen? Mutti? Warum? Aus Eiſen

und Onkel Karl immer neben mir
her. Na, kurz und krumm: hinter der dritten
Sandbank kriegt er keine Puſte mehr, ſchluckt
die halbe Oſtſee weg und ſackt ab! Was
heißt hier an den Haaren packen“?? Der
Mann hat 'nen Kopp wie ne Billardkugel

Wertpapiere ohne Börſenkrach
Kleine Reportage vom internationalen Autogramm Markt Von H. Holtkamp

Eine Kopenhagener Zeitung ſchrieb neulich
im Scherz: „Wenn man ſein Vermögen in
ſicheren Werten anlegen will, iſt es eine Frage,
ob man nicht lieber Autogramme ſtatt
Obligationen kaufen ſoll

Ein Scherz nur? Möglich! Aber der Ge
danke, einmal zur internationalen
Autogramm-Börſe in Kopenhagenzu ſpriten und ein bißchen zu ſehen, wie ſich
die Geſchäfte hier abwickeln, iſt gar nicht ſo
dumm.

Alſo hin zur Frederiksbergallee, wo Otto
Lind, der größte Fachmann auf dieſem
intereſſanten Gebiet, ſeine „Börſe“ hat! Lind
führt alle bedeutenden Handſchriften des
Erdballs von Dickens bis zu Darwin, von
Richard Strauß und Conan Doyle bis zum
Staatsminiſter Stauning oder Rittmeiſter
Lembcke von den däniſchen Nationalſozialiſten.

„Wie hoch ſtellt ſich ſo eine Handſchrift von
Chärles Dickens iſt unſere Frage an
Herrn Lind.

„125 Kronen iſt der Weltmarktpreis!“
kommt die Antwort. Darwin z. B. liegt
viel tiefer. Jch kann Jhnen eine AUnterſchrift
von ihm ſchon für 30 Kronen überlaſſen

Nun, der gute Darwin ſcheint auch in
Skandinavien nicht mehr hoch im Kurs zu
ſtehen. Mit am niedrigſten rangiert auch
Herr Stauning, der Miniſterpräſident
Dänemdrks! Sein Autogramm iſt für den
Spottpreis von drei Kronen zu haben auf

Poſtkarten ſogar noch billiger! Ueberhaupt
ſtehen die Politiker weit unter den Preiſen
für Dichter und Komponiſten-Handſchriften.

„Nehmen Sie z. B. dieſes Autogramm von
Richard Strauß erklärt uns Herr Lind,
„was koſtet es? 25 Kronen! Ein ſolider
Preis. Und hier habe ich nun eine Hand
ſchrift des Königs Chriſtian VII die
äußerſt ſelten iſt. Trotzdem bringt ſie nur
ſieben Kronen.

„Wie entſtehen eigentlich die verſchiedenen
Bewertungen fragen wir den Chef der Börſe.

„Da fragen Sie mich etwas, was ich ſeit
20 Jahren gerne ſelber einmal wiſſen möchte“,
antwortet er lächelnd. „Die Börſengeſetze ſind
und bleiben einfach unerforſchlich.“

Filmkünſtler ſtehen im allgemeinen
nicht ſehr günſtig im Kurs. Das liegt
vielleicht daran, daß ſie durch zu reichliches
Anfertigen von Autogrammen eine „Jn-
flation“ auf dem Handſchriftenmarkt auslöſen,
und bei jeder Jnflation ſtürzen bekanntlich die
Werte. Greta Garbo hingegen iſt äußerſtrar, nirgends aufzutreiben. V zu hundert
Kronen ſind ſchon für ihr Autogramm ge
boten worden, und ein Brief, den ſie einmal
als frühere Verkäuferin eines Stockholmer
Warenhauſes ſchrieb, kurſierte mit 25 Kronen
auf der internationalen „Börſe“.

Auf den literariſchen Wert von Dichtern
kann man ſich beim Taxieren nicht verlaſſen.
Von Grundtvig, dem großen däniſchen
Nationalerzieher, liegen z. B. Autogramme
vor, die nur vier, ſechs und acht Kronen ein
bringen (eins allerdings iſt 30. wert), während
der verſtorbene engliſche Detektivroman
ſchreiber Con an Doyle weit höher rangiert.
Von ihm beſteht ein Brief, der lediglich
folgenden Wortlaut hat: „Es tut mir leid,
daß es mir nicht möglich iſt, Jhr freund
liches Angebot anzunehmen. Schluß. Wert:
25 Kronen! John Tramm, der welt
berühmte Fallſchirmſpringer, der kürzlich in

der Luft ſo tragiſch endete, rangiert mit fünf
Kronen je Unterſchrift.

ZAutogramme ſind Wertpapiere, die nie
oder nur ſelten ſtürzen“, ſagt uns Herr Lind
zum Schluß, „aber ich will Jhnen erxzählen,
wie eine Künſtlerin ſelber für den Sturz
ihres Autogramms ſorgte. Die Handſchrift
der einzigartigen Kopenhagener Solotänzerin
Elſe Höjgaard ſtand hoch im Kurs Eines
Tages heiratete die Künſtlerin einen Stiefel
fabrikanten, und um Reklame zu machen, ver
teilte ſie Autogramme mit der Aufforderung:
Lauf' Dich froh im FSchuhl' Jm Hand
umdrehen ſetzte der unvermeidliche Kurskrach
ein. Ueber 10 Kronen war einmal ihre
Handſchrift wert

„Und was koſtet ſie heute
„Eine einzige Krone“, ſagt Herr Lind und

klappt ſeine Börſenliſte zu, „das iſt das Ende
einer Herrlichkeit

ein
und zahlt Jhnen hundert Emm, wenn Sie
Haar bei ihm finden! N
taucht

Pute: Wenn Sie jeht Jhre hunder nKilo Fett nicht umgehend v rn
Strandkorb wegwälzen, gibt's ein ſeren

witter!ll Geund abends Lottchen, warSonnabend oder hatt'ſt das Helbſherhert
na, egal, auf jeden Fall: die Kurie

legt den Lohengrin hin, und beim lehten e

ſagt er: darf ich um die Hände einer3 4 ſtFräulein Töchter erſuchen Na, etwar gerade in der Nähe Lotthen
z Wieſo denn, ſage ich warum den

Wenn ich meine rote Badehoſe uaufhänge, ſogar wenn's an nen R Jroci
iſt das noch lange keine Fla genfragel p.
könnte ich mich über Jhren den 9ſchon lange aufregen, Herr! al

Mutti, Muttil Warum hat denn dHeizer 'nen Schnurrbart? Mutti? Der ehe

nen er v 3uatſch, „Abhaltung'!!telegraphiere: Bin um gehn Uhr u
kann er auch an der Bahn ſein! Aber ich d
ſchon Wenn ich das Frauenzimmer, ernſgel

nein, wiſſen Sie, mit mir kann einer
reden, wie mit 'nem Wahnſinnigen, aber was
zuviel iſt, iſt zuviel das geht einen über
die Hutſchnur. Wie komme ich denn dazu in
ganz kleinen Neſt ſechs Mark fünſgt fitPenſion zu zahlen!? Nee, ſage ich, W

ſage l ſey 9 doh vſeh i och, wie der zweStrandkorb ſachte ſchaukelt und ſhant

Dunkel war's auch ich leiſe ran und
peng, den beiden mit der Taſchenlampe ins
Geſicht. Wenn die verheiratet waren will
ich ein Ochſe ſein mein Leben lang

Mutti Muttiſll Warum hEndſtation? Warum Mutti? Warum? n
ſtation??2“

Plüſch in Pirna
Plüſch iſt ein netter junger Mann. C

biſſel blöd zwar, aber nicht viel. Vor h
Jahren pilgerte Plüſch nach Pirna. Auf da
Straße begegnete ihm ein Kinderzug aus d
Pirnaer Waiſenhaus.

„Was iſt
Pirnaer Waiſenkinder.“

Plüſch ſtutzte. Sagte aber nichts und
wieder fort. Geſtern traf ich Plüſch in Pi
Er kam gerade vom Bahnhof. Und wie
tippelten die Pirnaer Waiſenkinder vor

Plüſch blieb ſtehen. Guckte einmal. Er
zweimal.

„Was iſt denn das?“, fragt er zagha„Die Pirnaer Waiſenkinder.“ Plüſch m

verwundert den Kopf: „Ja, wachſen die den

gar nicht?“ Jo Hanns Rösler

Bewerbung mit Handſtand
Jn Seattle (USA) bewarb ſich ein gewiſt

Charles Das kan um einen Poſten bei ein
ſtaatlichen Baubetrieb. Man wies ihn
weil er zu alt ſei mit 92 Jahren Datn
hin machte er einen Handſtand, tangte S
und ſtemmte einen Balken. Sprachlos
man ihm den Poſten.

GvSSSOÖ.
Manne in Sarona bis zu unſerer Einſchiffung
zur endgültigen Rückreiſe. Dann kommen Sie
ja auch wieder an Bord, und dann

Es iſt vielleicht Schickſal, wenn wir zwiſchen
die heutige Nacht im Tale Joſaphat und
unſere nächſte Begegnung einige Tage der
Trennung legen. Für Sie, Arno, und auch
für mich. Für uns beide. Was dann kommt,
kommt um ſo ſicherer. Jch will in dieſen
Nächten wach liegen und nachdenken. Tun Sie
inzwiſchen ein gleiches!

Jch habe Stephan viel geſagt. Oder viel
mehr Er hat merkwürdig viel erraten. Wenn
Sie wieder an Bord kommen, wird er viel
leicht ſprechen mit Jhnen. Was wird er Jhnen
ſagen Und Sie? Werden Sie antworten?
Viermal wird nun der Horniſt ſeinen Morgen
gruß blaſen, ohne daß ich es hören werde. Bis
er aber zum fünften Male bläſt 2 Gute
Nacht! Es iſt, als ob etwas entzwei wäre in
mir. Vertragen wir das Hohe ebenſowenig
wie das Gemeine? Schlaf wohl, lieber
Arno!“

Karola ſchiebt den Brief in einen Um
ſchlag, dreht die Tiſchlampe aus. Die Halle
iſt leer. Dankbar nickt ihr der braune Junge
zu, als ſie zu den Zimmern emporſteigt: Nun
darf endlich auch er ſeine verſchmitzten Augen
ſchließen und ſich ſchlafen legen.

Karola geht leiſe. Vor der Tür, hinter
der ſie Arno weiß, bleibt ſie einen Augenblick
ſtehen. Dann ſchiebt ſie raſch den Brief unter
dem Türſpalt durch und ſchnippt ihn mit dem
Finger an, daß er weit ins Jnnere hinein
rutſcht.

XII.
Auf dem Teppich, eine Spanne vom Tür

ſpalt entfernt, liegt Karolas Brief. Schon trifft
ihn die ſchief durch den Fenſterladen herein
lügende Morgenſonne, als Arno Odewitt ihn
endlich entdeckt.

Ohne einen Augenblick an ſeiner Herkunft
zu zweifeln, weiß er: Er iſt von Korola. Jhn
überkommt ein Gefühl längſt verlöſchter Ju
gend: Ein heimlicher Brief! Ein Frauenbrief!
Ein Liebesbrief! Ex nimmt ihn auf, genießt
das Entfalten Dann kommt die Be

ſtürzung: „Jch gehe morgen nicht mit an Bord,
alſo auch nicht für die zwei Tage mit Jhnen
nach Kairo

Odewitt nickt. Er nickt auch nach dem fol
genden und dem nächſten Satze. And als er zu
Ende geleſen, nickt er wieder. Er ſetzt ſich auf
ſein Bett, ſieht nach der Uhr auf dem Nacht-
käſtchen. Ob es wohl noch Zeit wäre, mit nach
Sarong zu gehen Nun muß ja doch kommen,
dies Sichgegenübertreten mit Stephan Sey
wald morgen oder übermorgen. Warum
nicht ſchon heute?

Die Uhr iſt zu ſpät; er erreicht ihn nicht
mehr. Ganz abgeſehen davon, daß ihm ſchon
der nächſte, beſonnene Gedanke verbietet,
wider Karolas Willen den Toren zu ſpielen
Vielleicht iſt es auch beſſer ſo. Ob die loſe ge
wordene Seele dieſe Spannung noch länger
ertragen hätte?

Arno Odewitt fügt ſich ins Notwendige,
geht mit ſeinen übrigen Begleitern nach Haifa
und dort an Bord der „Monte Camparo“. Bei
der Einſchiffung wird er zufällig Zeuge, wie
Heidehede den Architekten zurückkommen ſieht:
Ein Aufglänzen von ſo viel junger Zärtlichkeit,
daß es ſelbſt ſein eigenes Schickſal für einen
Augenblick überleuchtet. Dann geht er in ſeine
Kabine.

Auf dem Kopfkiſſen liegt die Poſt, die in
zwiſchen für ihn eingetroffen iſt. Nur zwei
Briefe: vom „Europäiſchen Tagebuch“ aus
München und von Kamilla Bärthels aus
Karlsruhe Sonderbar, wie ſich alles aufhäuft
um ihn. Den Brief des Herausgebers legt er
unbeachtet beiſeite. Die Hülle von Kamillas
Schreiben zupft er mit ganz kleinen Riſſen auf.
Ohne Ungeduld, mechaniſch, wie im Schlafe.
Er betrachtet ſich dabei im Spiegel. Merk
würdig! denkt Arno, indem er ſich mit leiſer
Spannung beobachtet. So alſo ſehe ich aus,
wenn ich den Brief meiner Braut erbreche?
Hab ich's nicht eiliger? Bin ich ſo müde ge
worden Iſt es doch das Schreiben eines Mäd
chens, das mir verbunden iſt!
Der Brief iſt entfaltet. Ein kleiner grün

licher Bogen, mit etwas ſchulmäßigen, wenig
perſönlichen Lettern beſchrieben. Odewitt lieſt

„Mein lieber Arno! Wie freue ich mich,
daß es Dir gut geht! Deine Karte aus Venedig
kam nur zwei Tage nach Deiner Abreiſe. Jetzt
habe ich lange nichts mehr, ſo daß mir ein
wenig bange ſein könnte. Aber ich denke nicht,
daß ich dazu Grund habe; es werden wohl die
großen Entfernungen ſein. Hoffentlich kommt
in den nächſten Tagen etwas.

Hier geht alles ſeinen gewohnten Gang,
gibt es keine Ereigniſſe. Du kennſt das ja,
gelt? Aber daraus mache ich mir gar nichts;
denn ich hab' ja eine Beſchäftigung, die mich
in Atem hält und von Tag zu Tag angenehmer
wird: die Stunden zu zählen, bis Du wieder
zurückkommſt. Ohne Dich iſt's am Ende doch
nichts mag ich auch noch ſo ſehr bemüht
ſein, über die Wartezeit mit Büchern und
Freundinnen ſo gut wie möglich hinüberzu
kommen. Jch ſitze abends viel im Garten
meiner Hausalten und denke an Dich. Es
kommen ſchon die erſten Roſenknoſpen; der
Flieder iſt abgeblüht.

Denk Dir: Zu Oſtern hab' ich von Onkel
Richard fünfzig Mark bekommen! Die werden
geſpart, damit wir zu Pfingſten für drei Tage
in den Schwarzwald können. Vor Du Dich?
Ach, wenn's nür ſchon wäre! Leider hat mein
Großes Los, auf das ich ſo feſt hoffe, auch bei
der letzten Ziehung nicht d ſo daß
wir wieder ein halbes Jahr warten müſſen
bis zur nächſten im Spätherbſt. Aber etwas
Neues für uns habe ich doch wieder angeſchafft:
eine Tiſchdecke für den runden Tiſch, den wir
ins Eßzimmer bekommen ſollen, und dazu
einen Teewärmer, den ich ſelbſt dazu ge
arbeitet habe. Es iſt ja alles ſo ſchön und be
glückend. Nur, daß mein Gehalt ſo knapp und
an eine Aufbeſſerung noch immer nicht zu
denken iſt Ach, Liebſter!

Aber vielleicht, lieber Arno, kommt es ja
doch einmal ganz in anders. Man darf
niemals aufhören, zu hoffen. Einmal begegnet
Dir ja wohl doch das Glück. Und, ſieht Du,
das iſt die Stunde, auf die ich ſo gern und ge
duldig warte; denn, wie immer es zu Dir
kommt es wird auch mein Glück ſein! Du
wirſt mir davon geben. Und dann wird ſie

endlich doch wirklich Dein werden Dein

Kamilla.“ nDer Spiegel der Kabine 409 Ja ein n
ſames Bild einen Mann mit heiten
und leicht angeſilberter Schläfe d
grünlichen Papierbogen in ſeiner Rechten T
wie einen zahmen Vogel, die Fingernieder ſenkend unter einer Laſt, deren u
er prüfend zu ermeſſen ſucht. Sein S
wie abgelöſcht. Kein Wille ſpannt ſeine t
Sie ſind nur überhaucht von einer une

zärtlichen Traurigkeit. eKamilla Barthels ſchreibt einfältig. Tr
der Rahmen iſt, aus dem ſie ihre
herausholt! Die Welt ihrer Anſchauung zne

renzt, die Buchſtaben ihrer Hat t des
chwung auf das billige Papier et eine

ur Verzierung in der linken oberen Kanileliegen Schwalbe zeigt. Allein n
Barthels liebt! Sie glaubt! Sie wartet da
es iſt ein Vertrauen in ihr, wie
Händeauflegen eines Segnenden. ie
wiegt Kamilla Barthels' Liebe? auyl

Arno Odewitt weiß es nicht. Vom zu
deck herab ertönen die Gongſchläge en teie
Mittagstafel rufen. Entlaſtete Menſh ich en
l keit um ſich verbreitend, begeht
chön gedeckte Tiſche. Die Kapelle beg er o

Und Arno Odewitt ſteht noch r
dem Spiegel, den er längſt nicht n ſei
und denkt: Eine Tiſchdecke und n Hand
gearbeiteten Teewärmer Jn nrn ein grüner Briefbogen
liegenden Schwalbe. n

Es iſt ſonderbar: Was von
Gemüt ganz Beſitz ergreift, das läß
abſprengen durch ein Geſchehen von alle de
es möge ſo eindruckſam ſein, wie es nie
Jnwendige bleibt feſt. Und was von e
herankommt, um es auszulöſchen, 9
kungslos darüber hin. iefbo en inSo geht es mit dem grünen Brief
Arnos Brieftaſche und mit in
im Tale Joſaphat. Er iſt nach in
fahren, hat einen überfülligen Tag
verbracht. (Fortſehung fol
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in Perlbeutel
enäellt eine litt
Aul der kommenden Braunen es in Wulle

er mißachtet worden wäregicht wußte, was man ſolch „ſchönem
n étüe ſchuldig war und räumte ihm
e Ehtenplaß im Hausmuſeum ein. „Haus
e

net e Stilgefühl nachſagte, fand daß
die blumige

ichnee die Gäſte, die ins Haus kamen,
das auch und meinten, daß der Glas-

n mit ſeiner Sammlung
icſanter alter Dinge dem Raume doch
eine ſehr „perſönliche Rote“ gäbe

riſtete der Perlbeutel bis in dien J hinein ein durchaus geachtetes,
nuſeales Daſein als anerkannt dekoratives
Stich und hätte damit eigentlich zufrieden
ſein können. Doch er war es nicht. Jn ſeinem
horſchen gerfallenden Gewebe war etwas ge
ſangen, für das es keine Worte gibt wie
lin winziges Fünkchen mehr und mehr ent
fliehender Lebenswärme aus der Zeit, da er
och mitten im lebendigen Leben ſeinem
Eigentümer Dienſte tat ünd im täglichen
Gebrauch durch blutwarme Hände ging
kinen Auftrag könnten wir es nennen, irgend
was das nicht vergeſſen, nicht verloren
werden wollte das darauf wartete, in glück
her Stunde einmal zu Worte zu kommen
ind vergeblich wartete.

Da geſchieht es nun in dieſen Tagen, daß
t ſeinem abſeitigen Leben hinter den Glas
ſheiben entriſſen wird. Und das kam ſo: er
ſil verreiſen. Und damit er auch den Heim
eg wiederfindet, muß ihm ein Erkennungs
hen angeheftet werden, denn wer weiß,
i viele Art- und Altersgenoſſen er auf der

en Verſammlung antrifft, zu der er entM warca ſoll

Haher alſo ſetzt ſich die Hausfrau eines
es mit ihm in die Sofaecke und beginnt,

mit ihm zu beſchäftigen, wie das noch nie
ſchehen Die paar notwendigen Sticheu bald getan, aber ſie denkt nicht daran,

ihn aus der Hand zu legen. Eingehend be
ttachtet ſie die feine, unſäglich mühevolle
Hücerei und dann beginnt ſie über ihn
hinweg zu träumen.

Eine Stimme klingt in ihr auf, vertraut
aus Kindertagen, die längſt zu tönen auf
d „Sieh mal, mein Kind“, ſpricht dieſe
timme, „dieſer Beutel hier hat deinem Ur

L miwater gehört, es war ſein Tabakbeutel,
en er immer bei ſich trug. Leider wiſſen

wir nicht, wer ihn gearbeitet hat Er iſt
ſt alt Die Frau lächelt in der Ex
innerung, führt den Beutel dicht an ihr
Geſicht wahrhaftig, noch heute iſt ein
wenig von dem alten würzigen Aroma des
e zu verſpüren, und die grüne Seide,
urch die oben ein dünnes Schnürlein läuft,
Zeigt deutlich die Spuren jahrelanger Ab
nütung Seltſames Gefühl, das von dieſen
gegriffenen Stellen in die Hände über
n und vordringt bis zum Herzen. Sie

mit die Augen, und der nach innen ge
n Blick ſucht nach einer Vorſtellung der
ände, denen der alte Gegenſtand täglicher
egleiter geweſen. Wie waren ſie beſchaffen

e et oder breit und kräftig?
r Menſch der ganze Menſch, der zuünen geht wo dert

See ſpringt auf, um eine altertümliche
atulle mit Photographien herbeizuholen.

Fraueneetteelerèſten

„Wella“

lichen Eine weim niſſe des Segelfluges, dieſes herr
Vort und e ob wir uns über „Rhönradeln“ in
durch die en informieren, ob wir den OQuerſchnitt
Adhericht onglte Filmproduktion verfolgen oder im
braſidenten r Intereſſe der Hochzeit des Miniſter
wir leſen wie an Hermann Göring beiwohnen, ob
Guſtav Frbhue Jan Kiepurag „Heringe verkauft“ und
Mnterhaltſam, M Juwelen ſtiehlt“, das iſt alles recht
éattgungen ung Blumenfreunde gibt es mancherlei

n Ratſchläge zum Anbau ſchönſter
re für Früher bringen die Hefte wieder vieln e Seer Nahr und Sommer, ſo u. a. Geſtricktes
ufenden on und Bluſen aller Art, dazu denman Und den Meinungsaustauſch.

s Die neu ineilmkritik m

e itikn tigen t reter Tinte ſo, heißt der Titel
du Matheft der doch ſehr ernſthaften Auffatzes aus

wird in Linie. Am Bildmaterial neuerein guter eiſpiel und Gegenbeiſpiel aufgezeigt,
Hder nie was ein ſchlechter Geſchichts,Köher iſaltigen nan nasfilmn iſt. Aus dem
öffaen Jnhalt des Heftes ſei eiz wo fenttihungen veſogeers borg c e
reis a hervorgehoben:ünd chiſhen Welt g die aus dem großen

dir e tet ettb „Frau und Schmuckin en n vierfarbige Tafel, auf der ſich die
en Muſtergärtlo!es wie im Rundaanger dreben

Sieh an da iſt er ja, der alte Herr!
Schwarze Halsbinde bis zu den Ohren ein
rundes Käppchen, ein wenig ſchief gerückt
Von Kindheit an iſt ihr das Bild vertraut,
doch ſo wie heute hat ſie es noch nie be
trachtet: ſo forſchend, ſuchend in ſchmerz-
lichem Verlangen mehr zu wiſſen, als das

Bildchen und der alte Perlbeutel ausſagen
können.

Sie überlegt: richtig, ein Brief muß noch
irgend wo unter anderen Raritäten vorhan
den ſein, und wenn ſie ſich große Mühe gibt,
wird ſie ſich vielleicht auch noch der beiden
luſtigen Anekdoten erinnern, die ſie als Kind
nicht müde wurde anzuhören: „Ach Mutter,
erzähl doch nochmal die Geſchichte vom Ur-
großvater wie er Ja, das iſt dann aber
auch alles. Kein noch ſo angeſtrengtes Nach
denken wird mehr zu Tage fördern. Alſo:
mit einigen Photographien aus der Anfangs-
zeit der Lichtbildnerei, zwei Anekdoten, einem
vergilbten Brief und einem noch immer leiſe
nach Tabak duftenden Beutel iſt die Kennt
nis von der Perſönlichkeit und dem Menſchen
tum des Mannes erſchöpft, der des Vaters
Großvater geweſen.

So knapp hinter uns verliert ſich der Weg,
den wir gekommen ſind im Dunkeln. Noch
weiter zurück finden wir nur noch Namen und

Phot fo
Angela Salloker

die Trägerin der Titelrolle des neuen Großfilms „Das Mädchen Johanna“

Zo von iel

re un FrlUm 6 Uhr morgens trägt die Stadt ein
ſeltſames Geſicht: Verwandelt wie ein Menſch,
den wir nur werkend kannten, und der nun
plötzlich im Schlaf ganz neu ſich offenbart,
aufgeſchloſſen, doppelt liebenswert.

Aus Stille, Vogelzwitſchern und dem
Rattern eines Bauernwagens, der zum Markt
fährt, webt die Aſphaltſtraße ſich ihren
Morgentraum und das Tapptapp ſchwerer
Arbeitsſtiefel verklingt in der Stille, die jäh
lings durchläutet wird vom Bimmeln der
erſten Straßenbahn.

Eine große Familie ſind die r
gäſte: So müde iſt man noch! Man träumt
den gleichen Traum von Bettwärme und Raſt
und manches Scherzwort hilft die Müdig-
keit verſcheuchen

Jn ſolchem Frühwagen ſaß ich kürzlich,
gegenüber einem ſtillen, jungen Ehepaar aus
der Vorſtadt. Betulich mühte ſich der Mann
um ſeine Frau, die blaß und ängſtlich eine
winzige Reiſetaſche umklammert hielt und
immer wieder zurückſah nach den entſchwin
denden Häuſerfronten. Allmählich erführen
wir's: Nach Hauſe ins Elterndorf fuhr die
Frau! „Auf Urlaub“, lachte er gutmütig,
brauchen kann ſie ihn, weiß Gott!“ Sie
nickte: „Ja, aber nur drei Tage lang!“ Da
wandte er ſich an mich: „Jmmer nur redet ſie
vom Heimkommen!“ Ganz ſtadtnah war die
kleine Bahnſtation, zu der ſie fuhr ich
ſtaunte: Warum ſie da in aller Morgenfrühe
mit dem erſten Zug ſchon fahre? Da kam's
heraus: Vier Kinder hatten ſie daheim. Und
das erſtemal war's, daß Mutter fortging! Drei
Tage lang hatte ſie die Reiſetaſche immer

wieder ausgepackt! „Sehen Sie“, lacht der
Mann beglückt, „da hab' ich ſie eben heut
früh, bevor die Kinder wach waren,
fortgezogen, damit ſie's nicht wieder
reut! Brauchen kann ſie's, das Ausſpannen

Ein guter Blick hat dabei die Frau umfaßt,
die ſtill lächelnd dahin zurückſah, wo im
Morgennebel das Haus verſchwand, in dem
vier Kinder ſchliefen

Ein anderes Frühwagen-Erlebnis: Wieder
war's auf ſolcher Morgenfahrt. Diesmal
ſteckte die ganze Straßenbahn voll Arbeiter.
An einer Halteſtelle aber wankte, mehr ge
tragen als geführt, eine Frau in den Wagen,
die, ſichtlich ihrer ſchweren Stunde entgegen
ſehend, nach dem Mütterheim verlangte.

Da geſchah's, ein Witzwort auffliegen
wollte aus den Männerreihen es ver
ſtummte im Entſtehen. Ein junger Burſche
ward mitten im Lachen blutrot, als die Augen
der jungen Mutter ihn trafen. Und nun er
eignete ſich etwas Erſchütterndes: Ein leiſes
Flüſtern dann griffen all die ſchwieligen
Fäuſte ſtumm an die Mützen und auf Zehen
ſpitzen, wortlos, ſchob ſich der ganze Trupp
aus dem Wageninnern hinaus auf die Platt-
form. An jeder Halteſtelle warteten Ar
beitskameraden. Die auf der Plattform riefen
ihnen ein paar Worte zu ein Nicken und
weiter fuhr der Wagen: Jn ſeinem Jnnern
zem allein die Frau, Dankestränen im tod

laſſen Geſicht, eingehüllt in die Gloriole der
Mütterlichkeit, vor der die draußen als ſtumme
Wächter ſtanden

Zwei Fahrten im Frühwagen: Sie haben
mein Leben reicher gemacht.

je zwei Daten mit einem Sternchen und
einem Kreuz Und da iſt kein Mund
mehr, der auf eine Frage Antwort geben
könnte!

Das das iſt ungeheuerlich, denkt die
Frau, im Bewußtwerden plötzlich unbegreif
lich ſcheinender Verſäumniſſe. Wie können
wir es ertragen, ſo zu leben ſo in den Tag
hineinzuleben und die Brücke hinter uns ver
fallen zu laſſen, kaum daß wir ſie über
ſchritten haben das iſt unſres Menſchen
tumes nicht würdig und muß anders werden.
Wahrhaftig das muß und wird anders
werden!

Hunderte von Frauen haben in dieſen
Tagen ähnliches erlebt, als ſie über Kiſten
und Käſten gebeugt ihre Habe nach einem
Stück ſchöner alter Handarbeit durchſuchten,
das bis heute mehr oder weniger geachtet, ſich
in ihrem Beſitz erhalten hat.

Warum ſie danach ſuchten
Richtig, das noch einmal zu ſagen, wollen

wir nicht verſäumen: ſie ſuchten es für die

Sonderſchau der h l tdie auf der Braunen eſſe unter dem
Motto „Frauenfleiß aus altenTruhen“ eine Sammlung altehrwürdiger
Handarbeit aus Familienbeſitz zeigen wird

H. Rees.

T peenigen Se
len Gepplela

Um die Farben auf ſtark u rienn
Teppichen wieder herauszuholen, gibt es ver
ſchiedene, altbewährte Mittel. Da iſt vor allem
reines Terpentin, das mit einem Tuch
kräftig auf dem Teppich verrieben, die Se
verflüffend herauszuholen vermag. illiger
und gleichfalls ſehr wirkſam reinigt man
Teppiche mit rohem Sauerkraut, das man
auf dem Teppich verſtreut und mit den
Händen oder einer kleinen Bürſte tüchtig ver
reibt. Jſt das Kraut ſchwarz geworden, kehrt
man es mit einem Handbeſen ab und wieder
alt dieſe Reinigung ſo lange, bis der Teppich
n voller Friſche ſeiner Farben uns ent

gegenleuchtet.

Sehr gebräuchlich iſt die Reinigung mit
Teeblättern, welche mit einem Guß Eſſig
angefeuchtet, gleichfalls auf dem Teppich ver
rieben und mit dem Handbeſen abgerieben
werden. Sie vom Boden zu entfernen, können
auch die Kehrmaſchine und der, Staubſauger
in e geſetzt werden. Zweimal wöchent
lich ſoll jeder Teppich vermittels einer mit
Salmiakwaſſer angefeuchteten Bürſte
entſtaubt werden. Auch mit dem Staubſauger
und der Kehrmaſchine gereinigte Teppiche
müſſen regelmäßig geklopft werden.

Um Motten fernzuhalten, kann man
im Sommer friſch gedrucktes Zeitungspapier
unter die Teppiche legen. Der größte Feind
der Motten jedoch iſt Sauberkeit und Lüftung.
Teppiche ſind Krankheitsträger, un
ihre ſtändige Reinigung iſt daher von größter
Wichtigkeit für die Geſundheit der Familie.

Abeetelten

en der tNach einer Anordnung des Stellvertreters
des Führers ſind den Walterinnen der NS
Frauenſchaft im Einvernehmen mit dem
Führer als äußere Anerkennung ihrer Tätig
keit Abzeichen verliehen worden. Die Ver
leihung wird vom zuſtändigen Hoheitsträger
vorgenommen

Die Abzeichen ſind folgende:
Reichsfrauenführerin Frauenſchafts

abzeichen (Größe 33,5 Zentimeter) mit
goldgelber und ſilberner Umrandung.

NSF-Walterinnen in der Reichs
leitung: Frauenſchaftsabzeichen (Größe
3X3,5 Zentimeter) mit goldgelber Um
randung.

Gaufrauenſchaftsleiterin: Frauen
ſchaftsabzeichen (Größe 3)3,5 Zentimeter)
mit roter und ſilberner Umrandung.

NSF-Walterinnen in der Gau-leitung: Frauenſchaftsabzeichen (Größe
3X3,5 Zentimeter) mit roter Umrandung.

Kreisfrauenſchaftsleiterin Frau-
enſchaftsabzeichen (Größe 3)3,5 Zenti
meter) mit ſchwarzer und ſilberner Um
randung.

NSF-Walterinnen in der Kreis
leitung: Frauenſchaftsabzeichen (Größe
3X3,5 Zentimeter) mit ſchwarzer Um
randung.

OG-Frauenſchaftsleiterin (bzw.
Stp.): Frauenſchaftsabzeichen (Größe
3X3,5 Zentimeter) mit blauer und ſilber
ner Umrandung.

NSF-Walterinnen in der OG (bzw.
Stp.): Frauenſchaftsabzeichen (Größe
3X3,5 Zentimeter) mit blauer Umrandung.



Zola von Peers

Pierre Beruf
on der Autetel ung eine Selllaguorteg in „ktipiselt weiblitelter“ Bern

Es dürfte interessant sein, in diesem
Aufsat die Stellungnahme des bekann-
ten nationalsozialistischen Politikers
und Reichschulungsleiters Dr. Johann
von Laers zu dem Problem der Frauen
berufsarbeit Kennen zu lernen.

Das Schlagwort iſt meiſtens viel gefähr
licher wie die Unkenntnis. Die Unkenntnis
läßt ſich überwinden durch beſſere Kenntnis,
das Schlagwort iſt ünüberwind-
lich. Auf dem Gebiet der Stellung der Frau
im öffentlichen Leben, in Beruf und Arbeit
laufen eine Anzahl Schlagwörter um, die
gerade durch ihre ſchwammige Beſchaffenheit
geeignet ſind, den größten Unfug anzurichten.

Eines dieſer Schlagworte lautet: „Man
müſſe die Frau zu ihren weib
lichen Au ar zurückführen“Darunter wird dann das Verſchiedenſte ver
ſtanden. Der eine möchte die Lehrerin ab
ſchaffen, der andere die Stepperinnen, der
zweite die Aerztinnen und der dritte die
Köchinnen, die man ja alle durch Männer er
ſetzen könne. Wenn man ſie aber durch Männer
erſetzt habe, die natürlich ſämtlich die ent
laſſenen Frauen heiraten würden, dann habe
man das Problem der Arbeitsloſigkeit raſch
und erfolgreich gelöſt. Alle Männer hätten
Arbeit und die Frauen ſeien verheiratet! Nicht
ganz ſo ſimbel, aber beinahe in der gleichen
Form, tönt dieſes Schlagwort auf Gaſſen und
Gäßchen. Ein anderer, der etwas mehr über
dieſe Dinge nachgedacht hat, ohne ihnen doch
auf den Grund zu kommen, möchte beſtimmen,
welche Berufe man der Frau als „typiſch
weibliche Berufe“ vorbehalten müſſe,
während ſie von allen anderen ausgeſchloſſen
ſein ſolle.

Was ſind eigentlich „typiſch weibliche
Berufe“? Hiſtoriſch geſehen, wird die Frage
mit dem Augenblick brennend, wo im frühen
Mittelalter der Uebergang aus der bäuer
lichen Form zur Loslöſüng des Handwerks
vom Hofe erfolgt. Jn der germaniſchen
Perfode bis zur Karolinerzeit iſt das Ver
hältnis von Mann und Frau wirt-
ſchaftlich im Rahmen unſeres Volkes faſt
anz ſtabil. Der Mann iſt Bauer und diepaeate iſt. Bäuerin, die Tochter heiratet

einen Bauernſohn und gründet mit ihm den
neuen Hof. Sie iſt durchaus gleichwertig. Das
germaniſche Mädchen bekommt Speer undEChird als Brautgabe.

Die Frau, vor allem die ältere Frau, übt
ſogar einen Beruf aus, der ihr inzwiſchen
e verlorengegangen iſt, die prieſter
iche Stellung Während uns von männ-

lichen Prieſtern aus der germaniſchen Periode
nur ſelten und dann auch nur mit voller
Sicherheit von einer männlichen Prieſterſchaft
am Frey-Tempel zu Apſala in Schweden
berichtet wird, ſtimmen alle Nachweiſe und
Berichte darin überein, daß die Frau bei den
alten Germanen übrigens in genau der
gleichen Weiſe wie auch bei den alten Slawen

prieſterliche Funktionen erfüllt hat. Die
Namen germaniſcher Seherinnen
und anderer ſind uns erhalten.Wenn mit der modernen Jnduſtrieali
ſierung und dem reißenden Anwachſen der
Bevölkerung ſich auch der Anteil der

hierzu mehrere Gründe mitgeſpielt. Es lag
im Jntereſſe des Kapitalismus, die Arbeits
kräfte billig zu halten. Mit dem Augenblick,
wo man auch bei völliger Gleichwertigkeit der
Leiſtungen ſich daran gewöhnt hatte,
Frauenarbeit niedriger zu bezahlen als Männerarbeit, war das Jnter-
eſſe gegeben, überhaupt Frauenarbeit ſtatt
Männerarbeit einzuſetzen und mit der
Frauenarbeit die Männerarbeit zu drücken.

Dazu kam ein weiteres je höher die An
forderungen in den gebildeten und gelernten
Berufen wurden, um ſo weiter dehnte ſich
die Ausbildungszeit der Männer
aus. Während etwa in den akademiſchen
Berufen zur Zeit der Befreiungskriege das
durchſchnittliche Heiratsalter noch etwa
bei 24 und 25 Jahren des Mannes lag, iſt es
heute bis an das 30. Lebensjahr und darüber
hochgetrieben. Die entſprechenden Jahrgänge
der Mädchen, die vom Elternhauſe ſo lange
gar nicht erhalten werden konnten, wurden
damit in das Berufsleben gedrängt und füll
ten nun in großem Maße die Berufe an.

Neben dem durchaus von Frauen in An
ſpruch genommenen Beruf der Sekretärin
mit allen ihren Nebenzweigen ergoſſen ſie ſich
in das akademiſihe- Studium und zum
Teil auch in die handwerkliche (Kunſtgewerbe)
und die freie Berufstätigkeit aller Art. Jn
der Arbeiterſchaft wirkte die niedrige Ent

lohnung der Jungarbeiter von Anfang an als
eine Hemmung gegen die Eheſchließüung und
zwang den jungen Mann und das junge Mäd
chen, einige Jahre unverheiratet zu arbeiten,
um ſich die nötige Grundlage für einen Haus
ſtand zuſammenzuſparen; eine kunſtvoll ent
wickelte Vergnügungsinduſtrie und ſtarke
Steigerung der kulturellen Anſprüche des
täglichen Lebens belaſtete dabei die Erſpar
nismöglichkeiten ſo ſehr, daß immer einige
Jahre hindurch das junge Mädchen und der
junge Arbeiter mindeſtens ſparen mußten, um
unter normalen Umſtänden überhaupt die
nötige Grundlage eines Hausſtandes bei
ſammen zu haben.

Die Spätehe der Männer, wieder umge
kehrt bedingt durch die geringen Löhne infolge
der Konkurrenz der billigen Mädchen und
Frauenarbeit, rief ſo nokwendigerweiſe die
maſſenhafte Frauenarbeit der entſprechenden
Jahrgänge in der Arbeiterſchaft hervor. Das
iſt eine ſehr nüchterne Tatſache.

Nicht die Frauen haben ſich in
die Béerufe gedrängt, ſondern die durch
den Kapitalismus hervorgerufene lange Aus
n der gebildeten Jugend, dieſchlechte Bezahlung der Jungarbeiter, hat die
Frauen in di Berufe hineingetrieben.

Dazu kamen die Männerverluſte des
Weltkrieges; als dieſer zu Ende war,
ſtanden tauſend heiratsfähigen Frauen nur

Blumenpflege tut Ala
Vom Spätherbſt bis jetzt ſtanden deine

Zimmerblumen, ſo gut du ſie unterbringen
konnteſt, in deinen Wohnräumen oder im
Keller. Jn der Winterzeit mußten ſie ſich mit
wenig Tageslicht begnügen. Aber ſchon ſeit
Wochen regte ſich in dieſen grünen Haus
genoſſen genau ſo wie in uns, die Luſt, mit
dem Frühling wieder aufzuleben, Frühlings
ſonne und Frühlingsluft in ſich aufzunehmen.
Sie blinzeln ſehnſüchtig durch die Scheiben
hinaus ins Freie. Aber ſei nicht ſo voreili
mit der Erfüllung dieſes ihrer Wünſche!
Denke daran, daß ſie während des Winters
im Hauſe verweichlicht wurden. Denke daran,
wie leicht wir den Schnupfen bekommen, wenn
wir vorwitzig uns bei der erſten neuen Früh
lingsluft ins Freie ſetzen. Wie unſere Haut
verbrennt, wenn wir in der Frühlingsſonne
gleich „braten“ möchten. So ergehts auch leicht
deinen Zimmerblumen.

Mitte Mai, nach den drei geſtrengen
Herren, kannſt du die bunte Reihe dieſer
Pflanzengeſellſchaft in ihre „Sommerfriſche“
auf den Balkon bringen: Zimmerlinde,
Schuſterpalme (Aspidiſtra), Schlächterpalme
(Evonymus), Flinker Heinrich (Tradescandia),
Riemenblatt (Elivia), Schmucklilie (Agapan

ſpargel und viele, viele andere. Nur die aus
ganz heißen Ländern ſtammen, wie Königs
ſchiefblatt, Zyperngras, Cocospalme, Ananas
gewächſe (Bromelien), bleiben auch während
des Sommers beſſer im Zimmer.

Stets dürfen deine Zimmerpflanzen auf
dem Balkon nur dort ſtehen, wo ſie vor Zug-
lüft und ſtarker Sonnenbeſtrahlung geſchützt
ſind. Der Balkonrand, auf dem am beſten die
üblichen Balkonkäſten mit den verſchiedenen,
nicht ſo empfindlichen „Balkonblumen“ ſtehen,
iſt daher für die Zimmerblumen meiſtens kein
geeigneter Standort. Am beſten erhalten ſi
ihren Platz an der Hauswand des Balkons;
iſt dieſer teilweiſe oder ganz in das Haus
eingebaut (wir nennen ihn dann leider
„Loggia“), dann auch längs ſeiner Seiten
wände. An dieſen ten Stellen können
wir unſere Zimmerblumen den Sommer hin
durch auf einen ſchmalen Tiſch ſtellen. Am
praktiſchſten aber iſt es, an dieſen Wänden,
mit Oelfarbe gut geſtrichen, Bretter anzu
bringen, die ſo breit ſind, daß die Blumen-
töpfe mit ihren Unterſätzen bequem Platz
finden. Die Bretter müſſen auf Bankhaken,
kleinen HKonſolen oder in einem Geſtell ſicher
ruhen, dem Gewicht unſerer Zimmerblumen

kammer in den Eierkennzeichnungsſt

ter n Frihiuh,
Zu dem Aufſatz „Eiervoſchaft im Frühtahr?“ den

in ünſerer Frauenbeilage veröffentht, kg J
uns vom Reichs nährſtand no ten e
ſtehende Anregung zu, nur ſol h die nach
Einlegen zu verwenden, die den J
tragen und deren Kiſtenbanderde empel
druck 1, Vollfriſche Eier od den f.
Friſche Eier“ zeigt. er 5

„Gerade beim Eiereinlegedarüm, nicht etwa nur ehe es ſig
Eier zu vermeiden. Es ſollen alle n ſallt
Eier ausgeſchieden werden, die kleine eni
der Schale haben, die weißfaul ſind a
ausſichtlich in den nächſten Tagen ie von
werden, oder die auch überhaupt m erderben

n e alt ſindAlle dieſe Mängel kann man ben
Durch euchtung bei hellem Tageslicht einer
halt oder im Ladengeſchäft nicht erkenn Haus

bedarf dazu einer Durchleuchtung d en. Es
ſondere, geübte Fachleute in einer n

el
Eier, die hier als vollfriſch oder en e
funden werden, erhalten den Deut
während die minderwertigen ungeſtempelt
den Verkehr gegeben werden. Auf Gr v
Prüfungstages auf der Banderole um e
Kiſte und der Angabe „vollfriſch“ oder frierſieht der Kaufmann, ob er die ein
Kleinverkauf als vollfriſch oder friſg
beſchildern muß.

770 Männer gegenüber. Ein Viertel der
Frauen aus vier Jahrgängen war damit von
vornherein überhaupt von der Ehe
geſchloſſen. Endlich kommt hinzu die grofe
Anzahl der Witwen oder infolge des h
ſtehenden Frauenüberſchuſſes überhaupt ehe
los gebliebenen Frauen.

Nicht mehr, wie auf einen großenhof, bietet ſich auch nur für in
beträchtlichen Teil dieſer Frauen die Möglich
keit, in einer Familie mitzuarbeiten S
müſſen ſich ſelbſt ihr Brot verdienen oder
grunde gehen. Hier liegt eine ganz nüchteine
klare Tatſache vor. Die Arbeit dieſer Ftauen
iſt auf ihrem Platz genau ſo notwendig wie
die Arbeit der Männer. Von den faſt
12 Millionen erwerbstätigeFrauen von heute ſind erheblich i
7 Millionen ledig, geſchieden oder verwitn
müſſen alſo ſowieſo für ſich ſelber ſorgen
müßten, wenn man ſie aus ihrem oft ſie
ſchlecht bezahlten Beruf hinausdrängen wolle

von der Volksgeſamtheit ernäht
werden.

Hierbei wird man außerdem noch zu be
ſichtigen haben, daß der Reſt der er wer
tätigen Frauen zum allergrößten Teil einſt
mithelfende Ehefrauen ſind, die
Handel, Kleingewerbe oder Landwirtſch
mithelfen; ja vielfach Frauen, die ein
kranken Mann oder einen invaliden Man
noch miternähren.

Dieſe Tatſachen wird man zu berückſichtigt
haben; wenn heute vielfach das unverſtanden
Schlagwort auftaucht, man ſoll die Frauen
in die typiſch weiblichen Berufe abſchieben

Es liegt etwas Anritterliches darin de
zu den guten Seiten unſeres Volkes gar tigt
paßt, wenn oft ganz einſichtslos Männ
unverheirateten und ſchwer um ihre Exiſten
kämpfenden Frauen das Brot neiden, da e
verdienen. Das paßt nicht zu einem ernſthaft

Frauengrbeit im Erwerbsleben thus), Grünlinie (Phalangium), Palmlilie entſprechend. Dort iſt die beſte Sommerfriſhe arbeitenden Volke und nicht zum Gedanken
erheblich ausgedehnt hat, ſo haben (Yucca), Oleander, Azalee, Kamelie, Zier unſerer grünen Hausgenoſſen. der Volksgemeinſchaft.

ſtellung lebte, beſät mit den lichtgelben und es dadrinnen ein Weilchen gefangen hal- Gefühl in der Bruſt, als hätten wir etwa

Welimeuele l der L
Unſer Schickſal iſt die Stadt, und im allge

meinen ſind wir es zufrieden. Unſere behag
liche kleine Wohnung in ihrer Bequemlichkeit,
die ſauberen gepflegten Straßen, die Fülle
geiſtiger Anregung und alles, was ſie ſonſt „zu
bieten“ hat, verpflichtet uns ihr unlöslich, wie
uns ſcheint. Ja, wir ſind ſtolz auf ſie.

Aber wenn man dann ſolch einen „ſtolzen“
Städter fragt, was er wohl an dieſer ſeiner
Stadt und ſeinem Heim am meiſten liebt, dann

ja dann gehen die Augen der Hausfrau
nach dem Fenſter, wo ihre Blumen ſtehen und
der Hausherr denkt beglückt an ſein kleines
Gärtchen, in dem er die Lage jeder Blumen
zwiebel kennt und alle, die Tag ein Tag aus
auf ihrem Weg zur Arbeitsſtätte eine „Grün
ankage“ kreuzen, erinnern ſich dankbar der
wenigen Augenblicke, wo ſie tiefaufatmend den
Schritt verhalten And ſo finden wir, daß
der Städter, er mag noch ſo feſt verwurzelt
ſein im Pflaſtergrund ſeiner Städte, an dieſen
doch am meiſten liebt die Sendboten des
Landes.

Ja, er liebt ſie, und beſonders ihr Erſchei
nen in den erſten Lenztagen begrüßt er mit
faſt andächtiger Rührung. Schließlich aber
kommt ein Tag, während er „draußen“ den
großen n Aufbruch des Früh-
lings ahnt, da ihn das e geordnete
Blühen hinter Gittern und Einfriedigungen
ſchier erbittert. Er will nun hinaus!

Jn ſeiner Vorſtellung lebt die Erinnerung
an eine Frühlingswieſe, die er früher, viel
leicht vor Jahren, einmal geſehen und von der
er weiß, daß ſie jetzt droben in den Bergen
wieder bedeckt iſt von den kleinen gelben
Blumen, die der Volksmund Himmelſchlüſſel
nennt. Er erinnert ſich ihrer, die umrahmt
von dunklen Tannen ſich über einen ſanften
Hang hinanſchwingt gegen den weißblauen

S Es iſt wie eine kleineallfahrt. Er muß ſie wiederſehen. Und hat
er ſie gefunden, genau ſo wie ſie in ſeiner Vor

Blumen, die regellos in Gruppen und Grüpp
chen beieinanderſtehen läßt er ſich zu ihnen
nieder Doch ſagen wir nun nicht mehr
„er“, denn natürlich iſt es eine Frau, von der
wir ſprechen und die Frau iſt „wir“. Und ſie
muß nun alles ganz genau betrachten, muß die
jungen grünen gerippten Blätter betaſten und
die geneigten Blumenkelche behutſam zu ſich
emporheben, ſo wie man ein Kinderköpfchen
unterm Kinn faßt, um ihm in die Augen
zu ſehen.

Wunderliches Glücksgefühl! Es ſcheint un
mittelbar aus dem Boden aufzuſteigen. Man
muß ihm ganz nahe ſein. And ſo ſtrecken wir
uns lang aus, den Himmel über uns. Mein
Gott Laſten ſinken uns vom Herzen,
von denen wir kaum noch wußten, daß wir ſie
tragen, ſo ſehr waren ſie zur Gewohnheit ge
worden und übermächtig erhebt ſich in uns der
Wunſch, immer hier bleiben zu dürfen. Dort
drüben daheim zu ſein in dem Haus, von dem
hier nur der Giebel zu ſehen iſt, und zu dem
wir nun unſere Schritte lenken, denn vielleicht
ſind wir ſo glücklich, daß dort ein Bruder, ein
Vetter oder Onkel Bauer iſt auf ſeinem Hof.

Und was uns dort empfängt, als ein
zweites holdes „Frühlingswunder“ wahrhaftig,
das übertrifft unſere kühnſten Erwartungen.
Steht dort nicht an windgeſchützter Hausmauer
in der Sonne ein Körbchen mit wollenem
Tuch bedeckt, unter dem zugleich zarte und
durchdringende Laute hervordringen Hoff
nungsvoll eilen wir näher. Und da iſt auch
ſchon das blonde Mädel, die Urſula, die den
Augenblick bereits vorausgeſehen hat und
weiß, welch durchſchlagenden Erfolg ſie bei dem
Gaſt erzielen wird, wenn ſie nun vor ihm das
blaue Tuch ein wenig lüftet Du lieber
Himmel daß es ſo etwas gibt! Lebendig!!
Flaumige weiche runde Bällchen, lichtgelb wie
die Schlüſſelblumen auf der Wieſe, die ſich in
aufgeregter Lebensangſt und Lebensluſt an
und durcheinanderdrängen.

Eine Welle von Zärtlichkeit überſtrömt
unſer Herz. Es zuckt uns in den Fingern.
Wir müſſen müſſen uns eines herauslangen,
die Hände zu einer eirunden Höhlung formen

ten ſeine zarte Wärme ſpüren und ſein
winziges junges Leben. Eine Handvoll Leben!

Genug. Das große blonde Mädel, das neben
uns ſteht und uns in wohlwollender Nachſicht
gewähren ließ, findet, daß es genug iſt, nimmt
uns das junge Hühnchen aus der Hand und
ſetzt es mit feſtem behutſamen Griff zurück
ins Körbchen. Wir ſchauen ſie an. Wie groß
und kräftig ſie geworden iſt, ſeit wir ſie zuletzt
ſahen. 16 Jahre! Sag mal Urſulg, was wirſt
du denn nun tun, nachdem du fertig biſt mit
der Schule? Jch. oh, am liebſten ginge ich
ſofort in den Arbeitsdienſt, aber ich bin noch
nicht ſiebzehn. Ach ſo und inzwiſchen? Sie
hebt den Kopf und umfaßt mit einem Blick
voll ſelbſtverſtändlicher Ruhe und Sicherheit
den Hof mit dem Brunnen und der alten
Eiche in der Mitte die Ställe ringsum
Jch bleibe zu Hauſe, ſagt ſie. Nimmt das
Körbchen auf und geht.
Ja natürlich bleibt ſie zu Hauſe. Was

d es da viel zu überlegen. Natürlich bleibt
ſie zu Hauſe bei den Schlüſſelblumen Und den
jungen Hühnchen. Wie einfach das Leben aus
ſieht, dort, wo
e e bis ins heimatliche Erdreich.

ahrhaftig, es bedarf nicht viel prophetiſcher
Zukünftsſchau, um vorauszuſehen, wie dieſes
junge Daſein ſich weiter geſtaltet, wenn es
normal und glücklich verläuft, immer in Füh-
lung mit dem Heimatboden und in ſeinem
ienſt. Jn ſeinem Dienſt Ob wohl jemals
ein Geſchlecht vor uns dieſen Begriffen ſo be
wußt bedingungslos ergeben war Boden,
Erde, Heimat in der ſchmerzlichklaren Er
kenntnis, daß es von dem Maß unſerer Hin
gabe abhängen wird, ob die geheimen Kräfte
der Befreiung in Ackergrund und Wald und
Wieſe ſich wecken laſſen und aufſteigen, um
uns zu befreien uns, ein ganzes Volk zu
befreien von dem ſchnürenden, würgenden
Druck um ſeine Grenzen

Glücklich, nicht wahr, wer da vhne Um
ſchweife ſo handgreiflich zupacken darf
Noch während uns das Gutswägelchen mit dem
„alten Braunen“ zurückbringt zur Bahn,
hängen wir dem Gedanken nach ein wehes

ſeine Wurzeln buchſtäblich

Köſtliches unwiderbringlich verſäumt und ver
ſäumten es weiter alle Tage Bis uns pö
lich die Erkenntnis kommt das iſt ja Unſinn

Und Gott ſei Dank, es iſt eine reicht
mit Selbſtverſpottung gewürzte Erkenntn

Tage waren wir auf dem Lande, e
chlüſſelblumen und junge Hühnchen, eine

feiertäglichen Hof und ein junges Mädel
dort zu Hauſe iſt. Können wir ermeſſen
es heißt, dort draußen „handgreiflichen i
zu tun Erfülle jeder die Aufgabe
aufgetragen wurde. Stadt und L
keine Gegenſätze. Nicht mehr! Ei igeſunder Geiſt, der Geiſt unſerer Zeit füg
ineinander, und wenn wir uns auf
ob wir mit unſerer Arbeit dieſem
dienen („irgendwie nur ehrlich Alle
worten können: ja dann, dann iſt ja ger
gut. Eine klare gerade Linie verbindet u
Arbeitsſtätte mit Acker, Wald und L

So kehren wir heim. Jm Wohnzim nnd
Fenſter erwartet uns unſere Zimmern
Wir befühlen das Erdreich: trocken yglen
reumütig eilen wir, ihr Waſſer m

aus in 65 Alisaulun
ſterunDie und StandardTypiſie rung aſchreitet fort. Jetzt iſt ein neuer Feld ſh

dieſem Gebiete zu verzeichnen, der wo er
ſo bald geſchlagen werden dürfte. werNähe Philarelphias hat man ein gäntee
familienhaus en 65 Minuten erſte
Fenſter, Türen, Mauerſteine un menſind derart typiſiert, daß ihre in
ſetzung im Nu geſchehen kann. Selbſt erüft
lich braucht man dazu auch kein in diemehr Auch Nägel ſind überflüſſig. e
bereits aus der Fabrik faſt fit r it wir
gzlieferte Eiſenkonſtruktion aufgeſtellt e e
alles andere raſch eingeſchraubt. planen
man, natürlich nachdem der Boden a inute
war, in einer Stunde und filnh au
fertig. Und dieſes Haus ſoll tatſä
viel länger als 65 Minuten halten.
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GegenGegen Preisschleuderei
gber: Riedrigerer Preis verſtößt nicht

unbedingt gegen die guten Sitten.

chewirtſchaftsminiſter Dr. Schachten Erlaß grundſätzlich zur Frage
ha Zulaſſigkeit von Preisunterbietungen bzw.
J Vegriff der Preisſchleuderei Stellung
genommen.Der Miniſter betont, daß nach ſeiner Auf

ung, die auch vom Reichskommiſſar für
a berwachung geteilt werde, ein Verkauf
M ein Verkaufsangebot zu einem Preiſe,
de dem Verkäufer einen angemeſſenen
de h beläßt, nicht lediglich deshalb gegen
die guten Sitten verſtoße, weil der Preis auf
rund beſonders günſtigen Ein

kaufes niedriger iſt als die Preiſe der
Wetthewerber und daher geeignet iſt, dieſe er
heblich zu ſtören. Vielmehr müßten noch be
ſondere Umſtände hinzutreten, um
einen Verſtoß gegen die guten Sitten feſt
ſtellen zu können, zum Beiſpiel, daß eige
her oder fremder Vertragsbruch
unter Spekulation auf die Vertragstreue der
Ritbewerber ausgenutzt wird, oder daß das
Etwerbsgeſchäft gegen die Rechts
ordnung verſtößt, zum Beiſpiel beim Er
werb geſtohlener oder geſchmuggelter Ware
uſw. Der Reichswirtſchaftsminiſter erklärt, er
verkenne nicht, daß eine Preisſtellung der er
wähnten Art unter Umſtänden einen ganzen
Gewerbezweig ſtören und deshalb im Einzel-
falle volkswirtſchaftlich uner
wünſcht ſein kann. Jn diefen Fällen müßten
die Intereſſen der Wettbewerber und die all
gemeinen Intereſſen an der günſtigen Ein
kaufsmöglichkeit gegeneinander abgewogen
werden. Die hier zu treffende wirtſchaftspoli
tiſche Entſcheidung müſſe den Verwal
kungsbehörden zuſtehen, gehöre aber
nicht auf das Gebiet des bürgerlich
rechtlich en Unterlaſſungsanſpru-
ches oder der Ehrengerichtsbarkeit.
Es könne nicht Aufgabe der Gerichte ſein, in
dieſem Sinn Preis und Wirtſchaftspolitik zu
treiben. Die Entſcheidung könne nur nach
Maßgabe des Geſamtüberblicks der Reichsre
gierung getroffen werden.

Der Aufmarsch der
Landmaschinen in Hamburg

Mit geſpannter Erwartung ſehen weiteſte
ſteiſe der ländlichen und ſtädtiſchen Bevölke
ing in dieſem Jahre dem Ereignis der
I Keichsnährſtands Ausſtellung

Auf 22 Hektar
Fläche des mitten in der Stadt ideal gelegenen
Heiliggeiſtfeldes werden dem Beſucher vom

Mai bis 2. Juni d. J. in einer einzig
artigen Vielſeitigkeit die wirtſchaftlich
kulturellen und volks politiſchen
Aufgaben des Bauerntums ſowie die
techniſch-fachlichen Dinge vorgeführt werden.
Beſonders reichhaltig iſt in Hamburg die
Schauder Landmaſchineninduſtrie,
die allein knapp die Hälfte des Ausſtellungs
geländes einnimmt. Ueber 360 Ausſteller mit
mehr als 600 Maſchinen und Geräten ſind
vertreten.

Neben den reinen Verkaufsſtänden der
Firmen iſt eine Anzahl Lehrſchauen auf
gehaut, um den belehrenden Charakter der
Reichsnährſtands Ausſtellung beſonders zu be
tonen und dem Bauern die richtige Wahl einer
Landmaſchine zu erleichtern. Auch der Städter
findet hier Aufklärung darüber, wie die
Maſchinen in der Landwirtſchaft eingeſetzt
n Von den landetechniſchen Lehrſchauen
n beſonders auf die Ausſtellungen Lan dies
ultur „Futterbau und Silo“, dieFandmaſchinen Gruppenſchau“,

Her Lehrſchmiede“ und die ſaubere
Milch hingewieſen. Jn den Gruppenſchauen,
in denen irgendeine Werbung von ſeiten der
n nicht geſtattet iſt, werden faſt alle be
e auf dem Markt befindlichen Geräte
n Maſchinen für die Saatgutreinigung und
e nno ünd für das Dämpfen von Karfern gezeigt Durch beſonders Beauftragte

vo Reichsnährſtandes wird hier in eindrucks
athen Weiſe die Bedeutung dieſer Geräte
rig für die Verhinderung von Verluſten
vorſch ert. Jn der „Lehrſchmiede“ wird die
ein chriftsmäßige Behandlung der Pflugſchare,
Dur richtiger Hufbeſchlag Und einwandfreie

chführung von Schweißarbeiten ſowie die

Arbeiten beim Wagenbau u. a. vorgeführt.
Die Lehrſchau „ſaubere Milch“ iſt in gleicher
Weiſe belehrend für den Bauern wie für den
Städter.

Von der Jnduſtrie werden eine ganze Reihe
Verbeſſerungen an den rbeits-
geräten und an den Maſchinen vor
geführt. Die Vervollkommnung der Pflüge
durch Erleichterung der Pflugführung und
durch Verbeſſerung der Körperform zür Er
zielung einer beſſeren Bodenwendung und
eines geringeren Pflugwiderſtandes ſowie die
Neuerungen an Grubbern und Eggen geſtatten
eine immer intenſivere Bodenbearbeitung zur
Erzielung einer guten Bodengare. Durch An
wendung von vervollkommneten Beizgeräten,
von Saatgutreinigungsanlagen und Drill-
maſchinen können der deutſchen Volkswirtſchaft

Millionenwerte erhalten werden.
Bedeutungsvoll ſind die Verbeſſerungen an
Kartoffelkulturgeräten und Hackmaſchinen, die
leichter und überſichtlicher geworden ſind und
infolgedeſſen weniger Anſpannung und ge
ringere Koſten bei der Anſchaffung erfordern.
Auch die Verbeſſerungen an den Maſchinen zur
Heubergung und zur Getreideernte ſind in
dieſem Jahre dank der angeſtrengten Be
mühungen unſerer Erntemaſchinenfabriken be
achtenswert. Eine der anſtrengendſten Arbeiten
auf dem Lande iſt bekanntlich die Bergung der
Ernte in enge und hohe Scheuern. Mit
Greiferabladern, Höhenförderernund Gebläſen können dieſe Arbeiten be
deutend erleichtert und verbilligt werden. Auch
der Kartoffelernter erſcheint in ſehr voll
endeter Form auf der Ausſtellung.

Börsen und Märkte vom 14. Mai
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Da das Püuüblikumsgeſchäft
Börſe wieder ſehr klein war, hielten ſich die Umſätze
an allen Märkten in engſten Grenzen. Die Kuliſſe be
ſtätigte ſich ebenfalls nur wenig, ſo daß die Umſatz
entwicklung nicht ganz einheitlich war und ſich eine
klare Tendenz zunächſt nicht herausbildete. Jm Gegen
ſatz zum Aktienmarkt war der Rentenmarkt wieder über
wiegend freundlicher. Altbeſitzanleihe eröffneten 0,37 v. H.
höher. Ferner wurden Zinsvergütungsſcheine mit 90,30
nach 90,10. gehandelt. Am Auslandsrentenmarkt blieben
die franzöſiſchen Blättermeldungen über Pläne einer
franzöſiſchen Anleihe an Rußland und einer Honorie-
rung der im franzöſiſchen Beſitz befindlichen ruſſiſchen
Vorkriegsanleihen einflußlos. Am Aktienmarkt waren
Montanwerte bis auf Zinkattien etwa 0,50 v. H. niedriger.
Am Braunkohlenaktienmarkt fielen Ein
tracht durch eine Steigerung von 2,25 und Rheiniſche
Braunkohlen von 8,50 v. H. auf. Kaliwerte ge
wannen bis 0,50 v. H. und Kalt Chemie 1,25 v. H. Da
gegen waren Chemiſche Aktien 0,50 bis 0,75 v. H.
gedrückt. Farben notierten 145 zu 144,88 nach
145,87. Linoleumaktien ermäßigten ſich um 0,50 bis
1,50 v. H. Conti Gummi konnten 2,25 v. H. höher er
öffnen. Elektrowerte lagen uneinheitlich. Elek
trizitätswerk Schleſien waren 2,25 und Lieferungen
1,50 v. H, gedrückt. Auch Siemens waren angeboten.
Dagegen lagen RWE (plus 1) etwas lebhafter. Gut
gehalten waren Tarifwerte. Orenſtein u. Koppel, Deut
ſcher Eiſenhandel und Deutſche Telephon und Kabel
waren 1 vis 1,50 v. H. niedriger. An den übrigen
Märkten gingen die Veränderungen kaum über 0,50 v. H.
hinaus. Charlottenburger Waſſer, Bayeriſche Motoren
und Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke waren 0,75 v. H.
feſter. Bankaktien lagen unverändert. Jm Verlaufe be
ſtand etwas Jntereſſe für Stöhr, die erneut 1 v. H.
gewannen. Polyphon wurden mit 18,25 nach 12,75 um
geſetzt. Nach den erſten Kurſen war die Tendenz eher
etwas ſchwächer

Der Privatdiskont blieb unverändert 3 v. H.
Der Dollar blieb unverändert 2,488, während das

Pfund auf 12,135 nachgab.
Der Geldmarkt lag weiter leicht. Tagesgeld er

forderte 8,12 bis 8,37 v. H. und in den Mittagsſtunden
teilweiſe auch darunter.

Am Valutenmarkt lag das Pfund auf weitere
Kapitalabwanderungen aus den Goldvalutenländern un
verändert feſt.

auch an der heutigen

Berliner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 kg,

für 1000 kg in Z. 212 frei Berlin. Futterweizen,
eoſimiert, 181 181,50 frei Berlin. Weizen, 76/77 kg,
201-—208. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4,00.
Märkiſcher Roggen (Durchſchnittsqualität), 7173 Ksg,
172 frei Berlin. Roggen, 51/53 Kkg, 162-—168. Geſetz
licher Mühleneinkaufspreis: plus 4,00. Jnduſtriegerſte
(Sommergerſte) 197—200 frei Berlin; ab märk. Station
188 191. Futtergerſte, 59/60 kg, 161--169. Hafer,
48/49 kg, 155-- 169. Weizenmehl (ohne Ausland), Type
790, für 100 kg in A. 26,45--27,90; mit 10 v. H.
Ausland 1,50; mit 20 v. H. 8,00 Aufgeld. Roggenmehl,
Type 997, 21,95 23,00. Weizenkleie 11,44 11,96.
Roggenkleie 9,94—-10,50. Erbſen (Vikt.) für 50 kg in
RM. ab Station 28,00-—26,00. Futtererbſen 11,00 bis
12.00. Peluſchten 26,00-22,00. Ackerbohnen 11,25 bis

Wicken: Deutſche Futterwicken 9,50--10,50;
j ruſſiſche 13,00-—13,50. Lupinen, blaue 8,25-—-9,25

gelbe 13,00 14,00. Seradella, neue 25,00 27,00.
Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Hamburg, 7,65, inkl.
1,30 M. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg,
725, inkl. 1,80 M3. Erdnußkuchenmehl deutſche Mah
lung) 7,60. Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,65. Extrah,
Sojabohnenfchrot, 45 v. H. am Hamburg, 6,50, inkl.
s M8.; 45 v. H. ab Stettin 6,70, inkl. 1,55 M8.
Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolv, Namslau als
Verladeſtation, 8,90; Parit. Berlin 9,50.

Am Berliner Platze haben ſich die Verwertungs
möglichkeiten für Weizen und Roggen zu Mahlzwecken nicht gebeſſert, da die Mühlen noch ausreichend
verſorgt ſind und vom Mehlabſatz beſondere Anregungen
fehlen. Zur Verfütterung erfolgen kleine Abſchlüſſe in
eoſinierter Ware, falls die Verkäufer zu Preiszugeſtänd
niſſen bereit find. An der Küſte wird Weizen und
Koggen im Fobhandel etwas geſucht, Forderungen
und Gebote ſind aber ſchwer in Einklang zu bringen.
Weizen und Roggenmehle haben ruhigen Handel, da
die Verarbeiter zunächſt verſorgt ſind. Hafer iſt bei
Abnahme von Roggen oder Kartoffelflocken
bzw. bei Gegenlieferung von Oelkuchen oder Sojaſchrot
erhältlich, fonſt geſtaltete ſich die Verſorgung der groß
ſtädtiſchen Verbraucher kaum leichter. Futter ger ſte
wird zumeiſt nur in leichten Gewichten geſucht. Die
Abſatzlage für Brau und Jnduſtriegerſten hat ſich nicht
geändert. Für Ausfuhrſcheine beſtanden nur geringe
Verwertungsmöglichkeiten.

Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, 76
vis 77 Kilogr., Gruppe 6: 202, Gruppe 8: 204, ſtetig.
Roggen, Durchſchn Qual., geſund und trocken, vereinz.
Auswuchsk. zuläſſig, 72—-78 Kilogr., Gruppe 9: 166,

weißer/ gelber ohne Angebot. Viktoria
erbſen 410—430 (für 1000 Kilogr.). Weigenkleie,
Mühlepnreis ab Mühle 11,73, gefragt. Roggenkleie,
Mühlenpreis ab Mühle 10,38, gefragt (für 100 Kilogr.).
Allgemeine Tendenz: ſtill.

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Halle

ſtill. Hafer,

Artikel TendenzWeizen, gut geſund u. trocken

Weizen, neuer S SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr 204 ws 204 ws gefragt
Handelspreis frei Halle Str., f. Müllereiszw. geeign.
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht S SRoggen, gut, geſund u. trock a SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr 166 r 9 166 r 9 ruhig
Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht dniedrigeres Gewicht S cJnduſtriegerſte 190--195 190--1095 2
Gute Braugerſte, neue, hieſ.

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. i. N. e
mehrzeilige f. Jnduſtriezw. c
zwe igeilige f. Jnduſtriezw. 190-195 190—195

Futtergerſte, Abfallgerſte 169 g 9 169 g 9 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqualitätſ 167 h 18 167 h 18 o. Angebot
Weißhafer 174 h 183 174 h 18 eNorddeutſcher Weißhafer

52-63 Reg ab Bayr. Stat. S
Gelbhafer, ab Pomm. Stat. vdo. ab oſtpr. Stat. SViktorigerbſen, Durchſchnittsquäl. (f. ü. N. S TGrüne Erbſen SWeizenkleie, mittelgrob abMühlenſtation einſchl. Sach 11,73 11,78 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack 10,88 10,388Malzkeime 141,-15 14iſ. ruhigTrockenſchnitzel 9,49 9.40 gefragtZuckerſchnitzel 11,60 11,60 ruhig
Heu, loſe g. 9Weigtzenſtroh, drahtgepreßt 10 5,10 gefragt
Roggenſtroh, drahtgepreßt 5.10 5. 10
Kartoffelflocken frei Halle 18, o t ruhig
ab Stolp oder Namslau 3Tendenz: Unverändert ruhig

Berliner Metallnolierungen
Elektrolytkupfer- 45,50. Original-Hütten-Aluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 144; in Walz- oder Draht-
barren, 99 v. H., 148. Reinnickel, 99--99 v. H., 270.
AntimonRegulus Feinſilber (1 kg) 60,75-63,75.

Terminmarkt. Kupfer Mai 39,75 B. (nom.),
39,75 G.; Juni 39,75 B. (nom.), 39,75 G.; Juli39,75 B. (nom.), 39,75 G. Auguſt 4450 G. Sep
kember 45,50 G. Oktober 46 G.; November 46 G.
Dezember 46,50 G.; Januar 1936 47 G. Februar 1936
47,50 G. März 1936 48 G.; April 1936 48 G. Stim
mung: ſtetig. Blei Mai 18 B. (nom.), 18 G.;Juni 18 B. (nom.), 18 G.; Juli 18 B. (nom.), 18 G.
Auguſt 19,50 G.; September 19,50 G. Oktober 19,50 G.
November 19,50 G.; Dezember 19,50 G. Januar 1936
19,50 G. Februar 1936 10,50 G.; März 1936 20 G.
April 1986 20 G. Stimmung: ſtetig. Zink Mai
I9,50 B. (nom.), 19,50 G. Juni 19,50 B. (nom.),19/50 G. Juli 19,50 B. (nom.), 19,50 G. Auguſt
28 B., 21,50 G. September 28,25 B. 21 75 G.;
Oktober 28,50 B., 22 G. November 23,75 B., 22,25 G.
Dezember 24 B., 22,50 G.; Januar 1936 24,50 B.
22,75 G. Februar 1936 24,50 B., 23 G.; Märs 1936
24,75 B., 28,25 G.; April 24,75 B., 28,25 G. Stim
mung: ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2048, darunter Ochſen 340, Bullen

458, Kühe, Färfen, Freſſer 1250; Kälber 3099; Schafe
3248; Schweine 15 173. Preiſe: Ochſen: 1. 41, 2. 39
bis 40, 8. 33-—88, 4. 27-—32; Bullen: 1. 39-41, 2. 35
bis 38, 3. 29——34, 4. 25--28; Kühe: 1. 36—38, 2. 2783,
8. 20-—26, 4. 14—19; Färſen: 1. 41, 2. 35-40, 3. 30
bis 34, 4. 23-29; Freſſer: 22—28. Kälber: Sonder-
klaſſe: 72——92; andere Kälber: 1. 55-—62, 2. 48--655,
3. 35 45, 4. 20--33. Lämmer und Hammel: 1. 44—46,
2. 41-48, 8. 38--40, 4. 27-37. Schafe: 1. 34-—36,
2. 31-—38, 3. 24——30. Schweine: 1. 46, 2. 45--46, 3. 44
bis 45, 4. 41-—48, 5. 38--40; fette Speckſauen 45, andere
Sauen 42—44. Marktverlauf: Rinder mittelmäßig,

Kälber glatt, Schafe ruhig, Schweine glatt.

Berliner Rauhfutternotierungen,
Drahtgepr.: Roggenſtroh 2,20--2,30 ab märkiſchen

Stationen 2,75 frei Berlin; Weizenſtroh 1,95-—-2,05;
2,50; Haferſtroh 2,05--2,20; 2,50-—2,60; Gerſtenſtroh
2,05--2,20; 2,50-—2,60; RoggenLangſtroh 2,80-2,50; 2,70
bis 2,85; Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt)
2,10-—2,30; 2,50-—-2,60. Bindfadengepreßtes: Roggenſtroh
2,00-—2,15; 2/35--2,45; Weigenſtroh 1,90—2,05; 2,25-2, 85.
Häckſel 2,85--3,25; 3,35--3,55. Tendenz: ſtetig.
Handelsübliches Heu. geſund uns trocken, nicht über
30 Proz. Beſatz mit minderwertigen Gräſern, 8,00--8,50
ab märk. Stationen, 3,60—38,70 frei Berlin Gutes Heu,
desgl., nicht über 10 Proz. Beſatz, 4,00--4,30, 4,30-—4,50.
Luzerne, loſe 4,50-4,90. Kleeheu, loſe 4,50—4,80.
MielitzHeu, rein, loſe (Warthe) 3,50-—3,60, 3,90-4,00;
loſe (Haveh) 8,05-3,15, 3,55--8,80. Drahtgepreßt. Heu
40 Pf. über Notiz. Tendenz: ſtill.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 788 Rinder, darunter 40 OHchſen, 200

Bullen, 417 Kühe, 131 Färſen, 588 Kälber, 287 Schafe,
3616 Schweine; direkt zugeführt 14 Rinder, 1 Ochſen,
3 Bullen, 6 Kühe, 4 Färſen, 5 Kälber, 76 Schafe,
59 Schweine. Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe,
Schweine mittelmäßig Preiſe: 1. Rinder: Ochſen 1. 38
bis 41, 2. 831-—-37, 3. 26-—27; Bullen 1. 38--41, 2. 35-38,
3. 28—34; Kühe 1. 96—40, 2. 30-—86, 8. 24--29, 4. 19
bis 23; Färſen 1. 38--41, 2. 833-—87, 3. 26-30; Freſſer
26——33. 2. Kälber: Doppeländer 60—-70; andere Kälber
1 42—58, 2. 30-—88, 3. 25--29. 3. Lämmer, Hammel,
Schafe: Lämmer und Hammel 1. 40-42, 2. 36-388,

30——35, 4. 20; Schafe 1. 33-—86, 2. 30, 38. 22.
4 Schweine: 1. 46-—49, 2. 44-—47, 3. 41-45, 4. 88-43,
5. 36—39; Sauen 1. 42-—-44, 2. 40-—-41. Ueberſtand:
2 Ochſen, 4 Bullen, 48 Kühe, 9 Färſen.

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, W S, geſ. Erzeuger Tendenzvreis waggotfret Verladeſtation 204,00
do. Mühlenhandelspreis 208,00 ruhig
Roggen, 71/73 kg, R9, geſ. Erzeugerpreis waggonfret Verladeſtation 166, 20

do Mühlenbandelspreis 170,00 ruhigFuttergerſte, 59/60 kg, G o, geſ. Er
zeugerpreis waggönfr. Verladeſtat. 169,00

do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.
Verladeſtation 172,00 ohneJnduſtriegerſte, vierzetlig e Angebot

do. zweizetlig ufeinſte über Nottz)
Sommergerſte, inl. (Brauware)

(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber o. 164.weißer H. 171,00geiber His 5 167,00weißer 513 5 174, 00 ohneMais, La Plata Angebotdo. Cinquentin
RapsErbſen, inl. (Viktoricd 430--480] ſtill

feinſte über Nottsz

Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipziamtlich, welche Großhandelspreife für 15 To. (300 345

darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 A. Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R. G.Bl. 629).

Amkliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenzaſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet s 27.20Preisgebiet s 27,45Preisgebiet 27,70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegebalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebtet 22,75Preisgebiet I. 23.90Preis gebiet s 22,50 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtation

für 100 k.Weizenkleie:

Preisgebiet s 11,44 gefragtPreisgebiets 11,78Preisgebiet o 5 85Weizenbollmehl ß

Weizenfuttermehl 16,75 ruhigWeizennachmehl 18,75Roggenkleie:

Preisgebiet e 10,38 gefragtPreisgebtet 11 10,50Preisgebiet s 10,26 rRoggenbollmehl SRoggenfuttermehl SRoggennachmehl

Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtation
emäßz Anordnung der W. V. Weizenmehle in einer
eimiſchung von 105 Auslandsweizen 1,60 mit

205 3, M je 100 kg Aufſchlag.
Rauhfutter

Roggen-Weizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 J ruhig
Gerſten-Haferſtroh, drahtgepreßt 5, 40
Roggen-Weizenſtroh, bindfadengepr. 5, 20
GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 5.40 v
Heu, geſund, trocken, loſe 9.,40Heu, aut, geſund. trocken. loſe 10. 10
Großhandelspreiſe für 100 kg agaenſee Leipzig Stroh
zur Verwendung in landwirfſch. Betrieben, ſonſt 0,40

per 100 kg höher.

Krefelder Spargelmarkt
Die Anlieferungen am Krefelder Spargelmarkt

waren immer noch mäßig. Jnfolge der ſinkenden
Preiſe kann die Abſatzlage als gehalten bezeichnet
werden. Die Marktſtimmung blieb weiterhin vor
ſicht i g. Für Krefeld wurden folgende Durchſchnitts
preiſe für die verſchiedenſten Herkünfte notiert, und
zwar je Zentner: 1. Sortierung 35 2. Sortierung

27 8. Sortierung 18
c
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Kohle und Maschinen im Mittelgau
Von E. Wurtz, technischer Direktor der Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisengießerei AG.

(Schluß.)

Kraft und Wärme
Wenn das Letztgeſagte in das Gebiet der

chem iſſchen Vexedlung der Braunkohle ge
hört, ſo ſpielt die Amwandlung der Braun
kohle in Wärme und Kraft eine Haupt
rolle. Große Kraftwerke in der Umgebung
Halles verſorgen die Jnduſtrie mit Licht und
Kraftſtrom. Es ſeien hier genannt das Elek
trizitätswerk der Stadt Halle, das Kraftwerk
Theißen, Zſchornewitz uſw., die großen Kraft
werke der J. G. Farben, des Leunawerkes
uſw. Daneben wird im Leunawerk die Braun

kohle als Ausgangsprodukt für die Herſtellung
des heute ſo wichtigen ſynthetiſchen Benzins
gebraucht. Durchweg ſämtliche Fabriken unſe
res Bezirkes, die eigene Kraftſtationen haben,
und die nicht an die elektriſchen Haupt
zentralen angeſchloſſen ſind, werden mit
Braunkohle verſorgt.

Maschinen und Apparate

Kein Wunder, daß die aufſtrebende
Montaninduſtrie auch eine Reihe anderer
Jnduſtrien in das Land zog, die ſich der
Braunkohleninduſtrie direkt oder indirekt an
gliederten und von dieſer geſpeiſt und genährt
wurden. War doch der Bedarf an Maſchi
nen und Apparaten ein ſehr großer, und
in der Lage, eine Maſchineninduſtrie ſo zu
befrüchten, daß ſich deren Erzeugniſſe dem
Bedarf anpaſſen und in ſteter Vervollkomm
nung einen Namen nicht nur in Deutſchland,
ſondern in der ganzen Welt ſichern konnte.
Jn zähem Fleiße und unermüdlicher Arbeit,
ein Kronzeuge deutſcher Schaffen s-
kraft, hat ſich die Maſchineninduſtrie zu
ihrer heutigen Höhe entwickelt. Wirtſchafts
pioniere, wie Hübner, Dehne, Weiſe, Riedel,
Lindner uſw. haben ihr dazu den Weg ge
ebnet. Die Metallinduſtrie mit ihrem
Maſchinen, Apparate und Fahrzeugbau, die
Eiſen, Stahl- und Metallwarenfabrikation im
Bezirk Halle iſt führend und überragend in
folge der hohen Anſprüche, die ſeitens eines
Jnduſtriekonzerns wie J. G. Farben, Leunag,
Riebeck, WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
A.G., oder Halleſche Pfännerſchaft uſw. an die
benötigten Einrichtungen geſtellt werden.

Die halliſche Maſchineninduſtrie iſt,
abgeſehen von einigen Spezialmaſchinen und
Apparaten in der Lage, die vorgenannten
Konzerne zu beliefern und den Bedürfniſſen
Rechnung zu tragen. Als führende Firmen für
den Maſchinen und Apparatebau ſind zu
nennen die im Jahre 1869 gegründete Wege
lin Hübner A.G. Dieſelbe befaßt ſich
mit dem Bau von Einrichtungen chemiſcher
Fabriken, Bau vollſtändiger Salinen, Extrak-
tionen, Eis- und Kühlanlagen, Oelbleich
anlagen, Verdampfer, Filterpreſſen, Pumpen,
Kompreſſoren, Drehöfen, Deſtillationen, Kunſt
ſeidefabriken und neuerdings auch kompletter
Anlagen zur Herſtellung von Kunſtwolle.

Die Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei A.-G., deren Ruf als
Spezialfabrik für die Einrichtung kompletter
Zuckerfabriken weit über die Grenzen Deutſch
lands hinaus reicht, liefert das Modernſte,
was es heute gibt. Die Firma iſt als führend
zu bezeichnen und befaßt ſich auch mit der
Herſtellung von Eis- und Kühlanlagen,
Margarinefabriken, Oelraffinerien, Spiritus
fabriken, Bäckereimaſchinen und Backöfen.

Die im Jahre 1858 gegründete Firma
A. L. G. Dehne liefert in der Hauptſache
Einrichtungen für die chemiſche Jnduſtrie,
Zuckerinduſtrie, Oelinduſtrie, ferner Filter-
preſſen, Kompreſſoren und Pumpen.

Die Firma Weiſe Monski und ihre
im Jahre 1904 gegründete Schweſterfirma
Weiſe Söhne beſchäftigen ſich in der
Hauptſache mit der Herſtellung von Pumpen
aller Art. Während die Fabrikation von
Weiſe Monski in der Hauptſache Dampf
pumpen, Duplexpumpen, Kolbenpumpen und
Kompreſſoren berückſichtigt, iſt Weiſe Söhne
führend in der Herſtellung von Kreiſel
pumpen und Dampfturbinen.

Als weitere Firmen für die Herſtellung
von Zentralheizungen, Armaturen und
kleineren Apparaturen ſind noch zu nennen:

Halleſche Maſchinen- und Dampf-
keſſel-Armaturenfabrik Dicker
Werneburg. Zentralheizungen, Armaturen
für die HeizungsJnduſtrie.

C. A. Callm. Die Firma Callm kommt
insbeſondere in Betracht als Metallgießerei
für die Herſtellung von Legierungen, die für
die eingangs erwähnten Jnduſtriezweige be
nötigt werden, für Leichtmetalle, Silumin
Armaturen für beſondere Spezialzwecke, für
Eis und Kälteanlagen, Lokomotivfabriken,
Waggoninduſtrie.

Die Halleſchen Röhrenwerke AG.
liefern, abgeſehen von den für die Jnduſtrie
benötigten Rohren, Kühl und Heizſyſteme für
alle Zwecke, ferner Zentralheizungen uſw.

G. L. Eberhardt, Maſchinenfabrik. Herm.
Betram, G. m. b. H. Habämfa, Halleſche
BäckereiMaſchinenfabrik.

Nachdem vorſtehend insbeſondere die reinen
Maſchinenfabriken zuſammengefaßt worden
ſind, iſt unbedingt noch die Firma Gottfried
Lindner, AG., Ammendorf, zu nennen.
Dieſe Firma, die unter der zielbewußten
Leitung von Generaldirektor Dr. Traus in
der letzten Zeit einen großen Aufſchwung ge
nommen hat, befaßt ſich in der Hauptſache mit
der Herſtellung von Eiſenbahnwagen, Laſt
anhängewagen, Schienenfahrzeugen, Om-
nibuſſen, land wirtſchaftlichen Maſchinen uſw.

Der Wille zum Leben und die innere Kraft,
die ſich in unſerem mitteldeutſchen Jnduſtrie

zentrum vereinigt, wird ſich allen Schwierig
keiten zum Trotz weiter durchſetzen. Das
arbeitſame in Kriegs und Jnflationsſtürmen
erhärtete Volk wird die Nerven nicht ver
lieren. Der Führer hat uns den Weg gezeigt,
wir werden uns auf uns ſelbſt verlaſſen, denn
niemand hilft uns.

Wir kennen nur ein Ziel, das iſt die
Geſundung und der Aufbau unſeres deutſchen
Vaterlandes. Unſer mitteldeutſches Jnduſtrie
zentrum wird dabei eine große Rolle
ſpielen und ſich dieſer Aufgabe ge
wachſen fühlen.

Ausnahmen von der Einzelhandelssperre
Prüfung der Sachkunde durch die Handelskammer

Bei Ausnahmen von dem Verbot der
Errichtung von Verkaufsſtellen
Verkaufsſtelle
neben der perſönlichen läſſiwichtigſte Rolle. Den Beweis für das Vor
handenſein der Sachkunde hat der Antrag
ſteller zu führen. Zur Sachkunde gehören ins
beſondere die techniſchen Kenntniſſe des in Be
tracht kommenden Warenzweiges (Waären
kunde), wie die allgemeinen kaufmänniſchen
Kenntniſſe auf dem Gebiete der Buchfüh
rung, der Koſten berechnung und des
Wettbewerbs. Dabei ſoll zur Waren
kunde ſowohl die Kenntnis über die Her-
ſtellung, Zuſammenſetzung, Beſchaffenheit und
Gebrauchsmöglichkeiten der wichtigſten Waren
einer Warengattung, wie auch die Kenntnis
der Beſonderheiten einer richtigen Lage-
rung der Ware gerechnet werden. Bei den
allgemeinen kaufmänniſchen Kenntniſſen
kommt neben den Kenntniſſen auf dem
Gebiet der Buchführung und der kaufmänni-
ſchen Kalkulation der Kenntnis von den wich
tigſten Grundſätzen über die Lauterkeit
und Anlauterkeit des Wettbe-werbs beſondere Bedeutung zu. Als eine
zur Erlangung ausreichender Sachkunde geeig
nete Tätigkeit gilt nicht nur die Tätigkeit in
einem Einzelhandelsunternehmen, ſondern
auch jede andere innerhalb der gleichen
Branche liegende Tätigkeit, z. B. im Groß
handel oder einer entſprechenden Abteilung
eines einſchlägigen Fabrikunterneh
mens welche die für ein Geſchäft der be
treffenden Branche erforderliche Warenkunde,
die notwendigen Kenntniſſe auf dem Gebiete
der Buchführung und Koſtenberzchnung, wie
auch eine ausreichende perſönliche Erfahrung
zu vermitteln vermag.

Jm Falle, daß es ſich bei dem Antragſteller
um Perſonen handelt, die

weder eine kaufmänniſche Lehre mit daran
angeſchloſſener mehrjähriger Gehilfenzeit.

noch eine mindeſtens fünfjährige Gehilfen
zeit hinter ſich haben,

noch die erforderlichen Kenntniſſe ander
weitig ſich beſchaffen konnten oder ſolche
Kenntniſſe bei einfachen Verkaufs
ſtellen auf dem flachen Lande nicht
benötigen,

iſt eine beſondere Prüfung in der Sach-
kunde vor dem zuſtändigen Prüfungsausſchuß
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
zu fordern.

Nach Beendigung der Prüfung beſchließt
der Ausſchuß in Abweſenheit des Prüflings,
ob die erforderliche Sachkunde nachgewieſen
iſt. Der Vorſitzende gibt dem Antragſteller
das Prüfungsergebnis mündlich bekannt. Bei
nichtbeſtandener Prüfung wird anheimgeſtellt,
die Prüfung früheſtens nach Ablauf von drei
Monaten zu wiederholen.

Es wird dringend davor gewarnt, vor Er
teilung der Genehmigung irgendwelche Kauf-,
Pacht oder Mietverträge abzuſchließen, die
das in Frage ſtehende Geſchäft betreffen. Es
geht nicht an, daß die Jnhaber erſt dann,
wenn die Polizei mit der Schließung der Ver
kaufsſtelle droht, die Genehmigungsbehörde
vor die vollendete Tatſache zuſtellen verſuchen, um auch ohne Er-
füllung der geſetzlich vorgeſchriebenen Be
dingungen die Genehmigung zur Errichtung
einer Verkaufsſtelle zu erhalten. Erſt der Be
ſitz der Genehmigungsurkunde berechtigt zu
einer Ausnahme von der durch das Geſetz be
ſtimmten Einzelhandelsſperre.

DIE DEUTSCIIE ARBEIISFRONT
Die Bekriebsführerrechte wurden aberkannk

Das Soziale Ehrengericht für den Treu
händerbezirk Sachſen erkannte den Beſitzer
einer Lohnplätterei in Schreiersgrün, Otto
Seifert, des Verſtoßes gegen die ſoziale
Ehre ſchuldig. Die Eigenſchaft eines Betriebs
führers wurde ihm für die Dauer von zwei
Jahren aberkannt.

Jn der Begründung dieſer Entſcheidung
heißt es: Die Verhandlung hat gezeigt, daß
die vom Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit gewünſchte frohe Betriebsgemeinſchaft,
das wirkliche Zuſammengehörigkeitsgefühl zwi
ſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft, im Be
trieb des Angeklagten nicht verwirklicht wor

den iſt, und daß das im weſentlichen auf das
Verhalten des Betriebsführers zurückzuführen
iſt. Er iſt den Anforderungen, die der große
Betrieb in der neuen Zeit an ihn ſtellte, nicht
nachgekommen. Das hat ſich in allen drei von
der Anklage aufgegriffenen Punkten deutlich
gezeigt:

1. Der Angeklagte hat die Anordnungen des
Treuhänders in keiner Weiſe beachtet; er hat
ſeine Betriebsordnung erſt im Februar 1935
nach vielfacher Mahnung ausgehängt.

2. Weibliche Mitglieder der Gefolgſchaft
haben ſich im Betrieb nicht mehr ſicher gefühlt;
der Angeklagte iſt ihnen nachgegangen und hat
ihnen Unzweideutige Häßlichkeiten zugemutet.
Drei weibliche Gefolgſchaftsmitglieder, die ſich
ſeinen Wünſchen nicht geneigt zeigten, hat er
dies in der Arbeit entgelten laſſen. Er hat die
Gefolgſchaftsmitglieder auch beſchimpft.

3. Hat der Angeklagte die arbeitsvertrag
lichen Anſprüche nach den Tarifverabredungen
nicht beachtet, obwohl er von zuſtändiger
Seite auf ſeine Verpflichtung aufmerkſam ge
macht worden war. Für den 1. Mai hat er
1934 einem erheblichen Teil der mehr als
60 Köpfe zählenden Gefolgſchaft und 1935 über
haupt keinen Lohn bezahlt. Die vom Gericht
gehörten Zeugen haben noch nie den im Tarif
vertrag feſtgelegten bezahlten Urlaub erhalten.
Bei der Jnvalidenverſicherung ſind 3000
Rückſtände aus früheren Jahren. Der Ange
klagte iſt dreimal wegen Arbeitszeitüberſchrei
tung vorbeſtraft.

Er hat endlich ſeinen notleidenden Betrieb
planlos von Tag zu Tag fortgeführt, ohne ſich
irgendwelche Rechenſchaft darüber abzulegen,
ob das Geſchäft bei den von ihm geforderten
Preiſen und der von ihm getriebenen Preis

politik überhaupt rentabel geſtaltet werden
könnte. Der Betriebsführer muß ſich der
Achtung ſeiner Stellung auch durch perſönlich
vorwurfsfreies Verhalten würdig zeigen. Der
nationalſozialjſtiſche Staat ſieht einen weſent
lichen Teil der Fürſorgepflicht des Betriebs-
führers für die Gefolgſchaft auch in einer unter
Umſtänden über die auslegbaren Beſtimmun-
gen des HGB hinausgehenden Sorgfalt der
Rechnungsführung. Der nationalſozialiſtiſche
Staat duldet auch nicht die Gefährdung des Be
triebes und damit der Lehensbedingungen der
Gefolgſchaft durch die Unfähigkeit des Be
triebsführers.

Bekriebszellenobmänner und
Bekriebswalter im Gau Halle-Merſeburg!

Feſtſtellungen im Gaugebiet haben er
geben, daß Handelsfirmen, beſonders Verſand
eſchäfte, mit Angeboten auf Sammelbe-

r und Vertrieb von Waren innerhalb der Betriebe an die Betriebs
zellenobmänner oder Betriebswalter heran
treten und dieſen ſogar Vergütungen für Aus
lagen und andere Vergünſtigungen anbieten.
Eine derartige Warenverteiler

tätigkeit iſt niemals Aufgabe der
Betriebszellenobmänner oder Betriebswalter;
außerdem wird dieſe Art des Warenhandels
von uns abgelehnt.

Jch verbiete hiermit unter Bezugnahme
auf die Sondermitteilung des Stabsobmannes
der NSBO vom 31. Januar 1935 allen Be
triebszellenobmännern und Betriebswaltern
jegliche nd für derartige Zwecke
und werden jeden DAFWalter im Betriebe
ſeines Amtes entheben, der gegen
dieſe Anordnung verſtößt. Gleichzeitig weiſe
ich auch auf die Anordnung des Stellvertre
ters des Führers hin, die im amtlichen Nach
richtenblakt der DAF, Folge 9 vom 23. 3. 35
veröffentlicht wurde.

Der Verkauf von Waren iſt Angelegenheit
und Aufgabe des deutſchen Handels, der mit
uns in einer Front ſteht und der auch ſeine
politiſche Verankerung in der DAF ge
funden hat.

Bachmann,
Gaubetriebszellenobmann
und Gauwalter der DAF.

Die Verpackung
macht die Ware

Wer die Kaufläden durchſtrei tder Großſtadt oder auf e 88 in
erinnert, wie die deutſche Ware
mal trotz ihrer anerkannten Güte
wirkte, wird die noch junge Kunſt ander
gen wiſſen, die der Markenware h würdi
Geſicht gab die Kunſt des Ver n e
Dieſe Kunſt hat uns Kunden ſoweit akens
daß wir ſofort an das äußere Bil Lebraht,
Doſe, die Schachtel ufw. denken wen die
die Ware meinen Margarine oder
hölzer, Seifenpulver oder Teigwaren e
würze oder Putzmittel oder anderes Gehier gilt das Sprichwort. Kleider Auch
Leute“ oder beſſer geſagt: die Verpagt
macht die Wake. ung

Der Kunde wurde von den Herſt
tig verwöhnt. Nicht nur mit der Wagern auch mit der Hülle. Solange ung ſei.
Rohſtoffe der Welt unbeſchräntt ſür V
kungen zur Verfügung ſtanden, ließ nan
auch ganz gern verwöhnen. Und auch o
Herſteller wußte den Werbewert einer ſa m
ren Weißblechdoſe zu ſchätzen. Der einne
oberte Kunde gewöhnte ſich vald an ſieverlangte die Ware gern wieder. und

Wie wird der Kunde nun ſtaunen, wenn
er hört, daß ſeine ſchmucke BleNacht eine „wertvolle“ Se
geworden iſt, die als „Zu gabe dilt
heißt es nämlich in einer kürzlichen Enhhe
dung der Berliner Jnduſtrie und Hans
kammer. Zu ſchätzen wußte er ſeine v
doſe ja immer; aber doch nicht ſo weit da
er nun für ſie einen Extrapreis bezahlen ſo
wie er es nach dem Zugabeverbot tun müßte
Nach der erwähnten Entſcheidung dürfen
Blechdoſen für Kaffee, Tee, Kakao oder Kon
fekt nicht mehr verwendet werden, weil ſie
einen eigenen Gebrauchswert haben
nur wo ſie beſonders in Rechnung Kſtelltwerden, dürfen von nun an Blechdoſen hannt

werden.
Tröſte dich, lieber Zeitgenoſſe, und udieſes kleine Opfer! Es müſſen nicht wer

blechdoſen aus ausländiſchem Zinn
ſein, in denen Du Deinen Einkauf erhältſt.
Der deutſche Wald enthält noch ungehelte
und ſich ununterbrochen erneuernde Vottate
von Zellſtoff und Holzſtoff, der ſich ebenſo
zweckmäßig wie geſchmackvoll zur Verpakun
für Deine Ware eignet. Nicht lange daue
es, ſo haſt Du Dich an die ſchmucke Papp
verpackung aus deutſchem Rohſtoff
gewöhnt und wirſt Dich kaum mehr datan
erinnern, daß Du einmal durch Deine Vor
liebe für Weißblech mit dazu beigetragen ha
die deutſche Deviſenbilanz zu ſchwächen

Konfuzius und die deutsche

Seefahrt J
Der chineſiſche Geſandte in Berlin, Li

Chung-Chiteh, gibt im
Chineſiſchen Reiches ſeinen Wünſchen zur be
vorſtehenden erſten Oſtaſienfahrt des „Schat n
horſt“ wie nachſtehend Ausdruck:

„Anläßlich der Eröffnung des deutſchen
Schnelldienſtes nach Oſtaſien mit dem neuen
Dampfer „Scharnhöorſt“ möchte ich als Ausdtud
meiner herzlichen Freude an dieſem Ereignis
den folgenden Ausſpruch des Konfugius aus
„Lün-Yü“ anführen:
„Durch gegenſeitige Achtung und Höflichleit

findet man Brüder innerhalb der Vier Meere
Möge die erſte Fahrt des Dampfers

„Scharnhorſt“ im Geiſte des obigen Zitate
erfolgen und als feſte Brücke für die kultu
rellen und wirtſchaftlichen Beziehungen
n en China und Deutſchland

ienen.“

Wirtschafts-Spiegel
Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte

vorm. Paul Reuß Artern. Die ordentlich
Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig den
Abſchluß. Ueber das Geſchäft des laufenden
Jahres wurde berichtet, daß es ſich weiter gut
entwickele. Neu in den Aufſichtsrat gewäh
wurde Rechtsanwalt Dr. Heinrich erzfeld
für den heute ausgeſchiedenen Juſtigrat Het
feld und Rittergutsbeſitzer Freiherr von Li
tinghoff auf Milkwitz (Oberlauſitz) an Stelle
des verſtorbenen Dr. Kaufmann Zum Auf
ſichtsratsvorſitzenden wurde Rittergutsbeſitzer
Hans Büchner, Kalbsrieth, zum Stellvert
Freiherr von Vietinghoff gewählt, als
vertretendes Vorſtandsmitglied Dipl.
Steinmeiſter.

Die Maſchinenfabrik Vuckau R. Wolf 26
Magdeburg, konnte 1934 insgeſamt Lieferun
gen im Werte von 29,4 Mill. RM. in Rech
nung ſtellen gegen 18,6 Mill. RM. i. V.

Die Magdeburger FeuerverſicherungeGeſellſchaft Magdeburg, hegten die Vertet

lung einer Dividende von wieder 10 v
auf die Stammaktien, wovon 2 v. H. zur
dung eines Anleiheſtocks abgeführt werden.

Jn der Zeit vom 25. bis 27. Mat hat
die deutſchen Ahrmacher nach zweijährie
Pauſe wiederum eine Reichstagung
Nürnberg ab.

Die allgemeine Lage der deuige
Baumwollweberei hat ſich im April gegen
dem Vormonat nicht weſentlich r ge
Die Nachfrage nach Baumwollgarnen iſt

ringer geworden. h aDer Reichsmühlenſchlußſchein wird
einer Anordnung der Wirtſchaftlichen gen
einigung der Roggen und Weizen ndurch einen Kelhomehrſchtußſge
abgelöſt.

n

Die belgiſche Regierung hat am
abend beſchloſſen, die Jnlandsanleiheviertieren. Der neue Zinsſatz beträgt



Welt es Bewegung
n das Dritte Reich. Von Dr.Ding Gerhard Stalling, Oldenburg

Berlin.
b n neuer Staatsbau iſt im Werden! Zum erſten

Ein eben der deutſchen Nation entſteht ein deut
3 Kusſtaat, der zielbewußt die Zuſammenfaſſung
ſcher Ein Reich vereinigten deutſchen Stämme und Län
ler in r unzertrennbaren ſtäatspolitiſchen und ver
der zu ahigen Einheit durchſetzt. Von dieſer gewal
w n die das Antlitz der deutſchen Nation ver

die Reden und Schriften des Ver

Dr. Wilhelm
ten Male geſammelt erſcheinen.

Der Büchertifch
Schutze des NSSchrifttums ihre Empfehlung mit auf
den Weg gibt, nur wünſchen, daß es in jedes deutſche
Haus Eingang finden möge. (1688/Si.)

Die politiſchen Grundlagen der deutſchen
Erneuerung. Von Wilhelm Rößle. Verlag
Georg D. W. Callwey, München. Heraus
gegeben von der „Deutſchen Akademie“. Preis
0,90 RM.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung, deren Grund
gedanken immer mehr Anhänger unter den Völkern der
Erde gewinnen, kämpft in Deutſchland nach Eroberung
der politiſchen Macht noch leidenſchaftlich um das ent
ſchiedene und freudige Anerkenntnis durch Herz und
Verſtand auch des letzten Vollsgenoſſen, ringt noch um
die endgültigen Formen, die ſie dem ſtaatlichen und
ſozialen Leben aufprägen will. Da unternimmt es die
„Deutſche Akademie, das bekannte Jnſtitut“ zur wiſſen
ſchaftlichen Exforſchung „und zur Pflege des Deutſch
tüms in einer „Das neue Reich“ betiteltenSchriftenreihe jeden Deutſchen mit den Grundgedanken,

fritz

Der Parteitag der Macht.
Verlag „Zeitgeſchichte-Verlag

ebs Geſellſchaft m. b. H., Berlingoff a nn.

ünd tri
m
Ver

Heinri

en Herrſchafttotal antraten.denutune Unter den
alles miterlebten,

eine me die größten,
Momente mit

Hamburg bleibt rot. Das Ende einer
Von Hermann Okraß.

Reichsſtatthalters und Gau-
arole.

Geleitwort des
leiters
Hanſeatiſche Verla

das den V

t Kämpfer geſchrieben zu
Hamburg

bſt führte, iſt mehr als ein Buch

Dies Werk,
nationalſogialiſ
den Kampf um a
ſelbſt erlebte und

es Kampfes der N
faſſende Geſchichte
des Nationalſozialiſt

hührend der Blu und Amtswalter Swar und heute ftleit des Hamburger Verlag, Leipzig.
Tageblattes“ iſt, fliſſentlich, ſchön zu färhen und der Ver ldetes Mäntelchen Das geheimnisvolle
eitler Romantik u

war ſchwer, die
he Glaube an

alle Abſchnitte
Hlraß, dem die p

die

64 Seiten.
gen Schutzumſchlag 2 RM.

ch Hoffmanns neues
legt wieder ein gewaltiges Zeugnis ab von der

f die Führer

willen wächſt Hoffmanns Werk über die Zeit
Hunderttauſenden

un einer der Wenigen, die alles ſahen undwat ſoſſme ſo wie es der Führer geſehen hat.
z unmittelbaren b

eindruckvollſten
der Kamera feſthalten können. (Si/1634.)

der NSDAP Karl Kaufmann.
gsanſtalt, Hamburg 36.

Sieghaftigkeit der Jdee durchflutet
kann

iamtliche Prüfungskommiſſion zum

Von Heinri5 h die dem kulturellen,

Jn Steifdeckel mit mehr
zeigt im

Werk „Der Parteitag der

ünd
dieſer

Bewegung in
Schon um geſchichtlichen

von Nürnberg

neuen Staates Antrieb
knappen und gemeinverſtändlichen
aus der Feder führender und verantwortlicher Männer
vertraut zu machen.

geſchichtlichen und weltanſchaulichen Rahmen
die nationalſozialiſtiſche Bewegung als einen elementaren
Vorgang im deutſchen Volkskörper und zeigt die innere
politiſche Dynamik dieſes Vorganges auf.

weochectsc; Sercl (iooeis

politiſchen und ſozialen Aufbau des
und Auftrieb verleihen, in

Einzeldarſtellungen

Auch das vorliegende Bändchen

1426.)

Imgebung weilend, hat Hoff
und erhebendſten Pampayaco.

Akademiſche

Mit einem

loge und Geograph322 S.
von wilden

Vorzug hat, von einem alten
ſein, der
Mordpeſt

geſchrieben, bringt
gegen die rote

lſozialiſten. Es bietet eine um
jahre vom Standpunkt

Der Verfaſſer, der

pf um Hamburg
Sterben bitter. Deroß und das der der Erde. Ein

dem Werk von Hermann
Kultur jedoch auf

Verlagsgeſellſchaft
m. b. H., Potsdam.

Das vorliegende Büchlein behandelt einen Schauplatz
der ſich für Poeppigs vbotaniſche Forſchungen als beſon
ders ergiebig erwies.

Von Eduard Poeppig.
Athenaion

Als Botaniker, Zoologe, Ethno
hat er oft unter ſchwierigſten Um

ſtänden in unerforſchten Gegenden wohnen müſſen, die
und feindlichen

waren. Das Buch, in klaſfiſch klarer und ſchöner Sprache
Jndianerſtämmen bewohnt

nicht nur Naturbeſchreibungen von
hohem Reisz, ſondern auch packende Erlebnisſchilderungen.

(1638.)

„Land ohne Schatten“. Die letzten Wunder
der Wüſte. Von Hans Helfritz. Paul-Liſt

Gebunden 5,20 RM.
Wunderland, das Hellfritz

ſchilderk, iſt Jemen, eines der verſchloſſenſten Län
junger Deutſcher, Muſikſtudent, ſetzt

fein Leben aufs Spiel, um in Gebiete Arabiens einzu
dringen, die ſeit Jahrhunderten vergeſſen ſind, deren

die bibliſche Geſchichte zurückreicht.

Nach dem Erfolg ſeiner erſten Jahrk unkernahm Hel
im Frühling vorigen Jahres wieder eine Fahrt

nach Südarabien, um in das Innere des Landes vor
zudringen Und Landſtriche, Dörfer und Städte zu
durchreiſen, die vor ihm ſeit Jahrhundertken kein
Europäer betrat. Dieſe Reiſe war noch gefahrvoller
als die erſte. Aber der große Durchſtoß vom Jndiſchen
Ozean über Hadramaut und die Ruba al Khali zum
Röten Meer gelang. Ein glücklicher Zufall hat den
Forſcher vor dem Tod in der ſchweigenden Wüſte

bewahrt. (1503
Los Angeles

Von Anton Wagner. Bibliographiſches
Jnſtitut AG. Leipzig 1935. Leinen 9,50 RM.

die Stadt des amerikaniſchen Mittel
im verfloſſenen Jahr ſeine Jahrhundert-

feier unter dem Motto „Ein Jahrhundert des Fort
ſchritts“ feſtlich begängen. Los Angeles, die neue
Weltſtadt im „Goldenen Weſten“, könnte den Abſchluß
eines Halbjahrhunderts unter der Deviſe feiern „Vom
Dorf zur Zweimillionenſtadt“. Von allem, was uns
an Amerika bislang erſtaunlich ſchien, verblüffte uns
das raſende Wachsküum der Film- und Erdölſtadt am
Stillen Ozean am meiſten: Die Lage im Südweſteck
der USA iſt durchaus nicht die günſtigſte, Erdöl und
Filmgelände gibt es anderwärts auch. Dem Verfaſſer
iſt des Rätſels Löſung klar und dem Leſer, der Seite
und Seite dieſes Märchens vom Werden einer Groß-
ſtadt verſchlingt, wird es ſchließlich auch ſelbſtverſtänd
lich: Der jungen Stadt gelang es, eine Menſchen
ausleſe in das ſüdkaliforniſche Hügelland heranzuholen,
die es verſtand, in wenigen Jahrzehnten eine Stadt
von der Ausdehnung Rheinheſſens, der Bewohnerzahl
Wiens zu ſchaffen. Eine Stadt, in der jeder zweite
Einwohner ein Auto beſitzt Los Angeles zählte 1934
noch mehr Autos als ganz Deutſchland eine Stadt,
die ihr Waſſer jetzt aus einer Entfernung heranholt,
die der Strecke Leipzig--Köln entſpricht, deren Hafen
der zweitgrößte der Union iſt.

Chicago,
weſtens, hat

Dämonen und Masken.
Von Joſeph M. Velter. Volker-Verlag
Köln. 160 Seiten mit zahlreichen Fotos.

Durchs unbekannte Korea, durch die weiten Gegen
den der Mongolei zieht eine Expedition. Jn unwirt
liche Gebiete, die bislang von kaum einem Menſchen
betreten wurde, führt der Weg. Jäger und Jorſcher
ſind am Werk. Dämonen und Masken begleiten ſie.
Eine Fülle von Bildern weiß Joſeph Velter zu zeigen.
Unentwegt folgt der Leſer auf all den Jagdfahrten,
die voller abwechſlungsreicher Abenteuer ſind. Ein
rechtes Forſcherbuch! (1613)

„Unter den Komitadſchis“. Nemſt Bey,
zweiter Band. Von Wilhelm Matthieſſen.
Volker-Verlag. 148 Seiten.

Ein Abenteurerbuch im wahrſten Sinne des Wortes
hat Matthieſſen wiederum unſerer Jugend geſchenkt.
Mit dem Können eines großen -Märchenerzählers be
richtet er hier von den abenteuerlichen Erlebniſſen des
deutſchen Büchſenmachergeſellen Nemſi Bey, der ſich auf
dem Balkan herumſchlägt, bei den Skipekaren in Ge
fangenſchaft gerät, ihr Waffenmeiſter wird, ſchließlich
flieht und zu den Komitadſchis kommt. (1614)

Romaue Stel Le
Die große Fahrt.

Ein Roman von Seefahrern, Entdeckern,
Bauern und Gottesmännern. Von Hans

J Blunck. Verlag Albertangen Georg Müller, München 1935.
Es iſt das Buch von Diderik Pining dem Deut

ſchen, der ſich ſchon als Knabe in unendliche Fernen
ſehnte und dann ein gewaltiger Seefahrer wurde, der
in fernen Meeren kämpfte Und eroberte, ſo daß ihn
der Dänenkönig Chriſtian zum Statthalter der nordi-
ſchen Länder und Gewäſſer einſetzte. Jn Jsland wurde
Pining heimiſch, ſchaffte dort Ordnung und Schutz vor
fremden Freibeutern, bis es ihn weiter trieb über
Grötiland hinaus nach Weſten, wo er von einem neuen
Land träumte, das er mit heimatlos gewordenen
Bauern und Hirten beſiedeln wollte. Nach Ueberwin-
dung ſchwerſter Widerſtände und Gefahren findet der
Stakthalter des Nordens auch die neue Welt unbe
rührt und rein ſteigt ſie aus dem Meere empor, den
raumſuchenden Völkern eine glückliche Zukunft ver
heißend. Ein tragiſches Schickſal läßt den deutſchen
Helden fallen kurz vor der Erreichung ſeines letzten
Zieles, der gemeinſamen Ausfahrt der Siedler zum
Weſtland. Damit endet die Geſchichte Diderik Pinings.
Für uns binnenländiſche Deutſche iſt ſie zugleich eine
Mahnung, daß wir, die wir zu kämpfen und zu ſiegen
verſtehen, auch lernen müſſen, das Eroberte feſt
zuhalten. Denn nach dem heute faſt unbekannten deut
ſchen Seefahrer Pining kam der Spanier Columbus,
den die Annalen der Weltgeſchichte als En

Amerikas führen. (1448
Zwiegeſpräche.

Von Rudolf Huüch. Verlag Albert
Langen Georg Müller, München 1935.
Jn einer anregenden, für unſere ſchnellebige Zeit

ungewöhnlich geiſtvollen Weiſe führen uns dieſe Zwie-
geſpräche hinein in die Mannigfaltigkeit des Lebens
Und ſtreifen die Eigenart großer Menſchen wie die
ewigen Fragen nach dem Sinn ihres und unſeres
Lebens Hier denkt und ſpricht ein Menſch, der einer
vergangenen Zeit angehört, die nicht wie die unfere
die Ueberlaſtung der Menſchen durch Beruf und Sorgen
um Volk und Familie kennt. Aber es geht auch
dieſem durch reiches Wiſſen und Erfahrung Gereiften
um das Schickſal unſeres Volkes. (1534/Si)

Verſchleppt.
Von Herbert Kranz. Volker-Verlag
Köln. 160 Seiten mit zeitgenöſſ. Bildern
Das Schickſal Peter Bracke von Brackenhuſen hat

der Verfaſſer nach Stevenſon („Kidnapped“) er
zählt. Ein Abenteuerbuch im wahrſten Sinne des
Wortes, in dem es an ſpannendem Geſchehen weiß
Gottes nicht fehlt. Ein Junge zieht hoffnungsfroh in die
Welt hinaus. Durchs Land geht ſeine Fahrt. Er er
fährt, daß er adligen Geſchlechtes iſt und irgend
wo ein Schloß ſteht, das ſein eigen iſt. Dahin
er. Das Schloß aber iſt zerfallen und ein w
ſpenſtiger eigenſinniger Onkel hat ſich als E d
niedergelaſſen. Peter Brackes Schickſal vollendet ſich.
Er wird verſchleppt, kämpft um ſeine Freiheit, flieht
und durch ſchottiſches Hochmoor führt ſein Weg in die

Freiheit. (1611)
e nen unſer liebes nen

Frau verw. Frieda Brunnert

für immer von uns.

Halle /Benneckenſtein, d. 156. Mai 1935

Von Beileidsbeſuchen bitten wir gütigſt abſehen
zu wollen. Die Beerdigung findet am Freitag
dem 17. Mai, 13.465 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

e Hosen-
lräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht.

Halle, Gr. Steinſtr. 84

geb. Heinze

Die trauernden Kinder

Zuurilcek D
Dr. med. N. W. Hurtz
Facharet für innere Krankheiten

Frau Dr. med. Anita Hurtz
retin

Hindenburgstraße 41 Fernruf 224

Neue u. gebr.

vermietet billigst

Plano Ritter

jemanden zu

tun

wielstiggen

ausilieu-
Leeigecisoete

gibt man ſeinem Freundes und Bekann
kenkreis am beſten durch Anzeigen in
der MNZ Kenntnis Das iſt nicht teuer,
und man vermeidet auf dieſe Weiſe,

übergehen.

iNZ unverbindlich gemacht.

Lniiſiinniirintitininirininnuinininn

C Str. 77

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 16. Mai 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 3 Schreib
tiſche, 2 Klubſofa, 3 Seſſel, 4 Näh
maſchinen, 1 Ruhebett, 1 Bowle, 1
Flurgarderobe, 1 Teppich, 1 Rauch
tiſch, 1 Ladeneinrichtung, 2 Klaviere,
1 Poſten Friſeurbedarfsartikel,
Meſſer u. Scheren, 10 RadivAppaFamilien

Anagen werden ermäßzigt berechnet. rate (Lorenz, Reico, Nora, Lumo
e und Textvorſchläge werden in phon), 1 Schreibmaſchine (Kappel),
en Derſchiedenen Geſchäſtsſtellen der 3 Fahrräder, 1 Bürvtiſch, 1 Zahl

kaſſe, 1 Schnellwaage, 1 Gaskocher,
1 Poſten Seiden-Leinen, 20 Stücke
Wintermantelſtoffe, 1 Poſten Gold

dum vraten!

Mittwoch kleine

nicht geränohne Ken et
von 1 Pfund an

Eisbein

zum Kochen!
Seſchmack wie Kochſchinken?

Kohler Rollen

fl. K-Bratwurſt 795
öchweinskopf 265
Gulaſch

Heine Mettwürſt 909

öchinkenſpeck 100

und Silberſachen u. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Königſtraße 61.

Donnerstag, den 16. Mai 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schnellwaage, 1 Warenſchrank, 1
Ladentiſch, 1 Volksempfänger, 1
Waſchtiſch, 1 Bücherſchrank, Näh
maſchinen, 1, Druckmaſchine u. a. S.

11 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird
in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben):

1 Klubſofa, 1 Seſſel, 1 runder Tiſch
und 4 Stühle.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

2

58. Donnerstag, den 16. Mai 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Schuhe, 1 Poſten Stoffe,
1 Waſchtoilette, 1 Sofa, 1 Vertiko,
1 Poſten Bücher, 2 Nachtſchränke,

Verlangt überall die M

Aintliche Pekanntmachünger

Der Wert der Sächbezüge für den
Stadtkreis Halle wird in Abänderung
der Verfügung vom 28. Februar 1935
und der Bekanntmachung vom 1. März
1935 gemäß S 160 RVO. ab 1. Juni
1935 geändert und wie folgt neu feſt
geſetzt

a) Für weibliche Hausgehilfinnen,
ehrmädchen und ſonſtige gering be

zahlte gewerbliche und landwirtſchaft
liche weibliche Arbeitskräfte monatlich

2

bezahlte gewerbliche und land wirtſchaft
liche männliche Arbeitskräfte, die nicht
der Angeſtelltenverſicherung unter
liegen, ſowie für beſſer bezahlte, nicht
angeſtelltenverſicherungspflichtige weib
liche Arbeitskräfte monatl. 35, RM.,

c) für Gewerbegehilfen und ſonſtige
männliche und weibliche gewerbliche
und landwirtſchaftliche Arbeitnehmer,
ſoweit ſie nicht unter a, oder d
fallen, ſowie für das geſamte auf
See und Binnenſchiffen beſchäftigte
Perſonal, ſoweit es nicht unter d auf
geführt iſt, monatlich 45, RM.,

d) für Angeſtellte höherer Ordnung,
z. B. Aerzte, Apotheker, Hauslehrer,
Werkmeiſter, Gutsinſpektoren, Aerzte
und Zahlmeiſter, die auf Paſſagier
dampfern über 5000 Brutto-Regiſter
Tonnen in transatlantiſcher Fahrt be
ſchäftigt ſind, ferner Kapitäne, Erſte
Offiziere, Erſte Jngenieure, monatlich

M.

Bei teilweiſer Gewährung von Koſt
und Wohnung ſind anzurechnen:

Wohnung mit 2/10erſtes u. zweites Frühſtück

mit je I 10Mittageſſen mit
Nachmittagskaffee mit
Abendeſſen mitWird die freie Station nicht nur

dem Arbeitnehmer allein, ſondern auch
ſeinen Familienangehörigen gewährt,
ſo erhöhen ſich die in Ziffern 1 und 2
genannten Beträge

c) für jedes Kind vom 6.
bis zum 14. Lebensjahr

Zum neuen
Frühfahrskleicl

den leichten und fub gerechten
Thalysla- Frühjahrsschuh, der
nicht beengt u. drückt, der ganz
und gar in Form und Schnitt
dem Geist der neuen Zeit ent-
spricht. Denn er Verhitft zu
aufrecht sichrem Gang. Selbst
stark geschwächte Füße werden
neu belebt u. frei von Schmerz

Große Ulrichstraße 55
(gegenöber W. F. Wollmer)

Gut merken
ist eine stark gefragte Ruf-
nummer! und war
immer, wenn es sich um
Fahrräder um gute Fahr

Thalysia- Ncturform-Schuh
der richtige Schuh für alle
Preis von Mark 12.50 an im

25, RM., HYVGIENE-REFORMHAUS prakkischenfür männliche Hausgehilfen, 7Lehrlinge e v er landwirt v
liche Arbeit d ti eriſchäftliche Arbeiter Und ſonſtige gering. Paul Sarme S. m. b. H.

am Platze

Halle, Leipziger Str. 73

ma u. Vergiasimgen
aller Art, Schaufenster-
scheiben, Autoscheiben,
Spiegelgläser, Glas
platten für jeden Zwech

Moebius. Dessauer Str. Ruf 216 11

ceeeeeem—2Schönheit u. Nutzlichkeit
ſind bestimmend

r

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar
Ren finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

Sspesialh'aus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

räder wie B. das
Röllern- Rekordrad

handelt!

Hölier-Hekord-Herrenrad
mit gelben Felgen, Stoß-federsattel u. Blochpedalen 39.

Köller-Rekorcd- Damenrad

42
Möolisr-Rakoruerren-Ballonrac

mit gelben Felgen, Stoßfedersattel u. Blochpedalen h

Moller-Rekordoamen-ballenrag

in gleicher Ausführung

in gleicher Ausführung 4 n

Auf Wunsch TIeilzahluwe
für gute Alte Räder werden in Zahlung gen.
Llegesoſa
Wir bieten Ihnen
große Auswahl

60,
75, 93, usw.

Gebr. Jungblut, niwrechtstr. 37

Schaufenster- und Balkon-
Markisen, Holzrollos,

Oelstoffselbstroller
Markisenstoffe

Zeltbahnen und Wanderzelte
billigst bei

M. Wehr, Halle (5)

lung

be e d Leipziger Straße s Wettin, den 13. Mai 1935.Lebensjahr um je 380 v. H. Zelte- und Markisen Fabrik

Vieh-Versicherungs Verein
für Wettin und Umgegend

Sonntag, den 19. Mai, nach
mittags 2 Uhr, findet im Gaſt
hof „Zur Sonne“ in Wettin
die diesjährige Generalver
ſammlung ſtatt. Die Tages
ordnung wird in der Verſamm

bekanntgegeben.
zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Aufſichtsrat.
Aug. Arnhold.

Fahrt Nöller- Rad
die gesetzlich geschützte Markel

r u a
Um Schmeerstraße

KSeltene belegenheit
div. Uhren.Krebs, erichtsvollzi um je 40 v. H.Duter Wenn Krebs, Obergerichtsvollzieher M ar er e i ne Eftrladuttg z

Slelſchwaren von mehr als 14 Jahren ehe e Heneral Verſammlungd. Knänſel

Kaalhohnen
Saaterbsen

Kükenfutter

und Enten

üehr. Toecllof

r. Steinstraße 34a

Arbeitsvergebung.
Für den Neubau eines Beamten-

wohnhauſes und eines Aerztehauſes in
der Landesheilanſtalt Altſcherbitz, Poſt
Schkeuditz, werden Erd-, Maurer- und
Zimmererarbeiten öffentlich ausge
ſchrieben. Angebotsvordrucke können
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten von
0,50 RM. Stück in doppelter Aus
fertigung im Prov.Baubüro der Lan
desheilanſtalt Altſcherbitz in Empfang
genommen werden, woſelbſt auch die
ſenden ausliegen. Die i e

ü t ſind bis zum Donnerstag, dem 23.für Hühner, Ganse Mat 1935, vorm. 10 uhr, in ver
ſchloſſenem Umſchlag mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehen, an den Herrn
Oberpräſidenten, Verwaltung des Pro
vingial-Verbandes, in Merfeburg, Lan-
deshaus 2, Zimmer 30, einzureichen,
woſelbſt Eröffnung in Gegenwart er
ſchienener Bieter ſtattfinden wird.

Der Oberpräſident
(Verwaltung des Prov.Verbandes)

J. A.geg. Scha d.

um je 50 v. H.Als gering bezahlte weibliche Ar
beitskräfte werden Dienſtmädchen,
Hausgehilfinnen, Reinemachefrauen,
Tagelbhnerinnen und ſonſtige unge
lernte Arbeitskräfte anzuſehen ſein,
die Arbeiten gewöhnlicher Art ver
richten, in der Regel nicht aber z. B.
Wirtſchafterinnen, Kellnerinnen und
ſolche Arbeitskräfte, die, ohne der
Angeſtelltenverſicherung zu unterliegen,
ſich doch nach der Ark ihrer Tätigkeit
und der Lebenshaltung mehr den an
geſtelltenverſicherungspflichtigen Ar
beitskräften nähern.

Unter die Gruppe d können auch
weibliche Angeſtellte fallen, die ihrer
ſozialen Stellung nach und in bezug
auf Unterbringung und Verpflegung
mit den in dieſer Gruppe genannten
Angeſtellten höherer Ordnung ver
gleichbar ſind (z. B. Hausdamen).

Verſicherungsamt der Stadt Halle.

kaufe ich zu weit
herabgesetz ten Prei-
sen einen großen
Posten wertvolle
standuhren

Taschenuhren
in Gold, Silber usw.

Armuhren
in Gold, Silber usw.

Brillant ringe
Ohrringe, Colliers

Us W.

Schindler
Kl. Ulrichstraße 35

NZ-
Werbung

Erfolgs-
Der Badebetrieb in den Sommer

bädern Geſundbrunnen und Pulver-
weiden wird am Donnerstag, dem
16. d. M., eröffnet. Das Stadtbad
bleibt Sonntags geſchloſſen.

Der Oberbürgermeiſter. WerbungBäderverwaltung.

des Wohnſtätten-Gpar- und Bau
vereins zu Halle (Gaale) E. G. m. b. H.
am Sonnabend, dem 25. Mai 1035, 20 Uhr, im
Reſtaurant Thomas, hier, Boelckeſtraße 1

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht für 1934
2. Bericht des Aufſichtsrates über das Ergebnis der

geſetzlichen Reviſion und über die von ihm vor
genommenen Prüfungen

3. Genehmigung des Jahresabſchluſſes Bilanz u.
Gewinn u. Verluſtrechnng) für den 31. 12. 1934

4. Verteilung des Reingewinnes
5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates
6. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern gemäß S 22

der Satzung
7. Anträge

Der Jahresabſchluß für 1984 ſowie der Geſchäftsbericht
mit den Bemerkungen des Aufſichtsrates liegen vom 17. bis
25. Mai 1935 in der Geſchäftsſtelle der Genoſſenſchaft zur
Einſicht der Mitglieder aus.

Etwaige Anträge ſind rechtzeitig gemäß S 29 (4) der
Satzung einzureichen.

Halle (Saale), den 12. Mai 1935.
Wohnſkätten-Spar- u. Bauverein zu Halle (Saale)
Eingetragene Genoſſenſchaft. mit beſchränkter Haftpflicht

Der Aufſichtsrat. Parnemann, Vorſitzender

Auch für Sie eine
unentbehrliche Heilferin
in Büro und Heim

Generalvertretung-

Friecrich Müller
Halle (Saale)

Leipziger Strase 29
Fernsprecher 221 02 288 16



15. Mal 1935

Zwischen Köln und Dresden
Nach einer eindrucksvollen Siegesſerie, in

der hintereinander acht Länderſpiele gegen
gegen die Schweiz, Holland, Frankreich, Bel
Oeſterreich, Polen, Dänemark, in dieſem Jahr
gien und Jrland gewonnen wurden, hat
Deutſchlands Fußball-Ländermannſchaft wie
der einmal eine Niederlage hinnehmen
müſſen, allerdings gegen einen Gegner, dem
ein großer Ruf voranging und der dieſen Ruf
durch ſeine Leiſtungen im Kölner Länderſpiel
auch beſtätigte, die Spanier.

Die Kritik an den Leiſtungen der deutſchen
Mannſchaft iſt darüber ziemlich einig, daß
unſere Mannſchaftsaufſtellung in Köln einige
ſchwache Punkte aufwies. Dieſe Schwächen
auszumerzen, das iſt die Forderung, die für
die nächſte Aufgabe der deutſchen National-
Mannſchaft zu ſtellen iſt, nämlich für das Län
derſpiel gegen die Tſchechoſlowakei am 26. Mai
in Dresden.

Die Tſchechen ſind im vorigen Jahr von
der Fußballweltmeiſterſchaft der Fifa aus
Jtalien mit dem zweiten Platz hinter der
italieniſchen Ländermannſchaft heimgekehrt,
gegen die ſie das Schlußſpiel damals in der
Spielverlängerung 1:2 verloren. Vorher
hatten ſie Deutſchlands Ländermannſchaft 3:1
beſiegt, und dieſe Niederlage war die letzte
vor dem Spanienſpiel.

Die deutſche Mannſchaft kann ſich alſo keine
beſſere Gelegenheit wünſchen, erneut zu be
weiſen, daß ſie internationaler fußballſport
licher Spitzenleiſtungen fähig iſt, das Dresde
ner Länderſpiel gibt ihr die Möglichkeit dazu.
Ebenſo wie die Spanier, die ja auch in
Jtalien dem ſpäteren Weltmeiſter Jtalien erſt
im Wiederholungsſpiel 0:1 ganz knapp unter
lagen, gehören die Tſchechen zur erſten Klaſſe
des europäiſchen Fußballſports, und die Auf
gabe in Dresden wird für die deutſche Län
a newaft kaum leichter ſein als die von

öln.

Deufsches Tornen
Der Akademiſche Turnbund hatte vor eini

ger Zeit an ſeine im Ausland lebenden Mit
glieder die Bitte gerichtet, ſich doch einmal
über die Erfahrungen zu äußern, die ſie als
Deutſche in fremden Ländern auf Grund ihrer
turneriſchen Erziehung gemacht hätten. Zahl
reiche intereſſante Antworten ſind darauf ein
gegängen, von denen wiedergegeben ſei, was
der derzeitige deutſche Botſchafter in Amerika
Dr. Hans Luther, ſchrieb:

„Jch möchte nur das eine ausſprechen, daß
unſere alten Turnerideale mir oft mit dazu
geholfen haben und helfen, das neue Deutſch
land dem Verſtändnis der Turner außerhalb
Deutſchlands und auch ſo manchem Nichtturner
näherzubringen, ſowohl bei Menſchen deut
ſchen Blutes wie bei Sprößlingen anderer
Nationen.

Das deutſche Turnen war ja von jeher
nicht nur Leibesübung, ſondern die im Tur-
nen betätigte Leibesübung bekam ihren
eigentlichen Wert als Dienſt am Volk.
Uebende und marſchierende Turner haben ſich
ſtets in beſonders hohem Maß als Verkörpe
rung ihrer Gliedſchaft am Volksganzen ge
fühlt. Oft habe ich die Freude gehabt, durch
Darlegungen dieſer Art Erinnerungen, die
hier und da eingeſchlafen waren, zu neuem
Leben zu erwecken, und konnte auf dieſem Bo
den dann manche Saat für das neue Deutſch
land ausſtreuen, die, wie ich hoffe, aufge
gangen iſt und, ſo Gott will, Frucht bringt.“

w

Die Deutfschlandlriege

Hamburg ſteht vor einem neuen Groß
ereignis, dem Turnen der Deutſchlandriege
der DT am kommenden Sonnabend. Nichts
kennzeichnet die Anteilnahme der Bevölkerung
an dieſer Veranſtaltung mehr, als die Tat-
ſache, daß bereits 15 000 Karten im Vorver
kauf abgeſetzt worden ſind.

Die Deutſchlandriege tritt vorausſichtlich
in folgender Aufſtellung an: Winter, Sand
rock, Schwarzmann, Steffens, Frey, Beckert,
Bezler, Stangl, Stadel, Schmelcher und
Müller. Die Veranſtaltung ſteht im Zeichen
der Olympiawerbung.

Großes Fechffornier in Halle
Auf allen Sportgebieten ſtehen die Wett

kampfveranſtaltungen dieſes Jahres im Gau
Mitte unter dem Einfluß des Deſſauer
Gaufeſtes. Nach Bekanntgabe der Aus
ſchreibungen innerhalb der einzelnen Sport
arten liefen die Meldungen meiſt in derart
großer Zahl ein, daß ſich überall Ausſchei
dungskämpfe notwendig machten.

Erfreulicherweiſe ſteht der Fechtſport
in dieſer Beziehung den anderen Sparten in
nichts nach. Zum Ausſcheidungsturnier am
kommenden Sonntag in Halle haben zahl
reiche Fechter aus Halle, Wert Weißen
fels, Naumburg, Torgau, Bitterfeld, Deſſau,
Köthen und Jena Meldungen abgegeben. Am
gleichen Tage werden noch in Magdeburg
ünd Zella-Mehlis die Fechter im Gau
Mitte zu Ausſcheidungswettkämpfen antreten.

Da für den Bezirk Halle- Merſeburg
am Sonntag vor acht Tagen in Bitterfeld be
reits aus den Reihen der Mittelſtufe die
beſten Fechter und Fechterinnen ſich für die
weitere Teilnahme die Berechtigung erkämpft
haben, treten in Halle nur ausgewählte

Deutſchland hat in Spanien übera

Kräfte an. Damit iſt die Gewähr für gute
fechteriſche Leiſtungen gegeben.

Die Teilnehmer der Endrunden in Halle,
Magdeburg und ZellaMehlis treffen dann in
Deſſau mit den Fechtern der Sonderklaſſe im
Kampf um die Gaumeiſterſchaft zu
ſammen.

Jobiläums- Schießen

Der Kleinkaliberſchützenverein Halke ll feierte
im Schießhaus Fuchs ſein 10jähriges Beſtehen.
Aus dieſem Anlaß hatte der Verein eine
Plakette geſtiftet, die von den halliſchen Ver
einen, Concentra Ammendorf und KKSV
Oppin ausgeſchoſſen wurde. 15 Schuß, je fünf
Schuß liegend, knieend und ſtehend auf
50 Meter wurden geſchoſſen. Als Sieger ging

TVURNEN SPORT SPIEL
Halle II mit 716 r hervor. (Kronewitz
136, Lehrmann 153, Knäuſel 134, Jedermann
141, Schmidt 153 Ringe.) 2. Halle 8 mit 690
Ringen. 3. Halle 9 mit 684 Ringen.

Der Nachmittag brachte ein großes Preis-
ſchießen auf 50 und 100 Meter ſtehend frei
händig je Serie mit 3 Schuß. Die beſten Er
ebniſſe erzielten auf 50 Meter: Wiegand
Halle 3) mit 33, Michel, Stiehler und Krone

witz mit je 32 Ringen. Auf 100 Meter ſiegte
Jedermann (Halle 2) mit 57 Ringen vor
Kronewitz (Halle 2) 56 Ringe, Paul Henze ſen.
(Halle 2) 54 Ringe, Linea (Halle 3) 54 Ringe.

Nach dem Schießen erfolgte die Preisver-
teilung. Der Kreisſportleiter Pickroth über
reichte im Auftrag des Gaues Mitte dem Ver
einsführer für ſeine 10jährige unermüdliche
Tätigkeit als Vereinsführer eine beſondere
Auszeichnung.

Deufscher luffsport im Aufschwong

Auch Flugversuche im motforlosen Trogschraubenfiegen

Der deutſche
Luftſport hat in
den letzten zwei
Jahren einen un
geheuren Auf
ſchwung erfahren.
Nicht nur auf den
bekannten Gebie
ten des Kunſt
und Segelflugs,
auf denen deutſche
Flieger in der
ganzen Welt auf

ſehenerregende Leiſtungen aufgeſtellt haben,
konzentrierte ſich die Begeiſterung für
dieſen edlen Sport. Viel wichtiger iſt die Tat
ſache, daß Tauſende von jungen Menſchen, an
geſpornt durch die Erfolge der anderen, ihnen
nachzuſtreben ſich bemühten, ſo daß dadurch
ſchon in der kurzen Zeit des Aufbaus eine
Fliegerjugend heranwuchs, auf die der
Luftſport mit Recht ſtolz ſein kann.

Der Deutſche Luftſportverband
hat darum auch in den beiden letzten Jahren
ſeine Aufgabenkreiſe immer weiter abſtecken
können. eben dem eigentlichen Segel
flug und dem Motorflug mit leichten
Sportmaſchinen iſt vor allen Dingen der
Modellbau und Modellflug zu einem
außerordentlich bedeutſamen Arbeitsgebiet ge
worden, das zur Ausbildung der Jungmänn-
ſchaft und zur Vervollkommnung der Flüg-
maſchinentypen nicht hoch genug eingeſchätzt
werden kann.

Auf der anderen Seite ſteht das motorloſe
Hub- und Tragſchraubenfliegen,
das durch die Flugverſuche mit Muskelkraft
und das Schwingenfliegen abgerundet wird.
Die letzte Kategorie bildet der Ballon-
ſport, ſo daß es eigentlich kein Gebiet der
modernſten Luftſportmöglichkeiten gibt, das
der deutſchen Jugend nicht offenſtünde.

Dieſer ungeahnte Aufſchwung gab demdeutſchen Luſtſporlperband die Grundlage zur

Durchführung einer Reihe von großen Ver
anſtaltungen, die auch in dieſem Jahre den
deutſchen Fliegern Gelegenheit geben werden,
ihr Können unter Beweis zu ſtellen und da
durch auch das Verſtändnis des Luftſportes im
Volke fördern.

Den Auftakt der diesjährigen Flugſport
ſaiſon bildete die deutſche Kunſtflugmeiſter
ſchaft, die am letzten Sonntag auf dem Cann
ſtatter Waſen bei Stuttgart mit einem Siege
des Berliner Stoer endete.

Am 26. Mai beginnt die ſchon traditionell
gewordene deutſche Luftſportwoche, die

zum Teil mit der Reichsſportwerbewoche zu
ſammenfällt. Groß angelegte Werbeveranſtal
tungen, Ausſtellungen von Flugzeugen, Mo
dellen und h und Flugtage werden
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken.
Den Abſchluß dieſer Aktion bildet dann am
1. und 2. Juni eine Haus und Straßenſamm-
lung, die dem Luftſportverband die Mittel
verſchaffen ſoll, die er für ſeine Beſtrebungen
benötigt aber nicht aus eigener Kraft auf
bringen kann.

Die bedeutendſte motorflugſportliche Ver
anſtaltung in dieſem Programm iſt der
Deutſchlandflug, zu dem, wie bereits
gemeldet, am 28. Mai 31 Flugverbände mit
161 Maſchinen auf dem Tempelhofer Feld
ſtarten werden. Kreuz und quer durch das
ganze Reich werden die Piloten, Orter und
Bodenmannſchaften auf einer rund 5500 Kilo
meter langen Strecke eine harte Prüfung zu
beſtehen haben. Die einzelnen Zwiſchenſtatio
nen wurden ſo gewählt, daß die Flieger dabei
möglichſt alle Gaue des Reichsgebietes be
rühren werden. Guben, Königsberg, Bremen,
Saarbrücken, Freiburg und Erfurt werden
dabei angeflogen. Die Ankunft in Berlin
bildet zugleich den Höhepunkt einer an dieſem
Tage in der Reichshauptſtadt beabſichtigten
Größflugveranſtaltung.
Für den 9. und 10. Juni wurde ein 47
Modellwettbewerb auf der hön
ausgeſchrieben. Zur Zeit verhandelt der Deut
ſche Luftſportverband mit dem DDAC, für
dieſe Tage eine Sternfahrt nach der Waſſer
kuppe zu veranſtalten, an der vor allem die
Jugend teilnehmen ſoll.

Jn den Tagen vom 21. Juli bis 4. Auguſt
iſt die Rhön noch einmal der Mittelpunkt des
deutſchen Flugſportes, da an ihnen der
16. Rhön-Segelflugwettbewerb
ausgetragen wird. Den Abſchluß des Jahres
1935 bildet dann eine nochmalige Kunſt
flugmeiſterſchaft, die zum Unterſchied
von Stuttgart nicht für einzelne Piloten, ſon
dern für ganze Flugverbände aus
geſchrieben wird.

Der deutſche Luftſportverband hat alſo für
das Jahr 1935 ein Programm auffgeſtellt,deſſen Vielſeitigkeit und deſſen Anforderungen

der deutſchen Fliegerjugend keine leichte Auf
gabe zu löſen ſtellen. Umſomehr wird ſie dieſe
willkommene Gelegenheit benutzen, gewiſſer
maßen einen Rechenſchaftsbericht abzulegen.
Auf der anderen Seite werden aber dieſe Ver
anſtaltungen dem Luftſportgedanken neue An
hänger und Förderer gewinnen, die ihm den
Weg bereiten helfen, Volksſport im eigent
lichen Sinne des Wortes zu werden.

Kleine Sporfrundschou
Der Führer hat für den „Großen Preis für

Deutſchland“, das Autorennen am 28. Juli
auf dem Nürburgring, einen Ehrenpreis ge
ſtiftet. Damit hat der Volkskanzler ſeine große
Verbundenheit mit dem Autoſport erneut
bekundet.

NSU hat zu dem bekannten Motorrad
rennen in England „Touriſt Trophy“, das vom
17. bis 21. Juli in Form einer Etappenfahrt
ſtattfindet, eine Mannſchaft gemeldet.

Der Erfolg des Jnternationalen Auto
mobil-Rennens auf der Avus am
26. Mai iſt geſichert. Zu den bereits feſtſtehen
den 15 Meldungen ſind noch zwei neue hinzu
gekommen. Die italieniſche Autofirma Alfa
Romeo nannte ihre beiden neuen zweimotori
gen Rennwagen, die von Tazio Nuvolari und

ouis Chiron geſteuert werden

Am 30. Mai wird das Marienberger
Dreieck srennen, als zweiter Lauf der
Straßenmeiſterſchaft für Solofahrer veran
ſtaltet. Auto Union meldet Arthur Geiß und
Walfried Winkler (DKW), die NSUWerke
nannten Rüttchen, Soeniüs, Steinbach und
Mellmann.

Der ſpaniſche e dw wer
Begeiſterung ausgelöſt. Die Preſſe ſpricht ſich

in ihren Kommentaren ſehr lobend über das
ganze Spiel aus und hebt vor allem den Geiſt
hervor, in dem es ausgetragen wurde. Ebenſo
wird immer wieder in den Berichten die Hal
tung der deutſchen Zuſchauer angeführt, die
den Spaniern für ihre Leiſtung gerechten Bei
fall und Anerkennung gezollt hätten.

Dr. Herbert Buhtz, der als Gewinner der
Diamond Sculls die deutſchen Farben im Aus
lande immer mit beſtem Erfolg vertrat, will
ſich in dieſem Jahre an den amerikaniſchen
EinerMeiſterſchaften auf dem Cayugaſee (New
Vork) beteiligen.

Heeres und MarineAngehörige dürfen
nach einer Verordnung des Deutſchen
Amateur-Box verbandes an den Deut
ſchen Meiſterſchaften teilnehmen, ohne Mit
glieder eines Verbandsvereins zu ſein. Sie
müſſen ſich nur an den örtlichen Kreis-, Be
zirks und Gaumeiſterſchaften beteiligen und
eine Reichsſtartkarte erwerben.

Jn Genf kam die Europameiſter
ſchaft im Bantamgewichtsboxen zwiſchen dem
belgiſchen Titelverteidiger Biquet und dem
Schweizer Meiſter Dubois zur Entſcheidung.
Jn der 10. Runde des 15Runden Kampfes
nahm der Ringrichter den Belgier aus dem
Ring, da er auf einen genauen Leberhaken
hin vollkommen kampfunfähig war.

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſchee Dienſt

Reichs Olympia-Werbewoche
Gemeinsam im ganzen Reiche werden aſe
deutschen Turner und Sportler in wenigen
Tagen mit Veranstaltungen aller Art für den

olympischen Gedanken werben.

Kegel- Klubkampf

Der Kampf der vier hal liſchen Kegel
ſportklubs Preußen, SK 07, Hevellig
und Schwarz-Weiß auf Aſphalt brachte einen
Ueberraſchungsſieg von Schwarz- Weiße

SchwarzWeiß hatte in Hennig mit
573 Holz und Klingebiel, 557 Hols, zwei
ſtarke Leute und ſiegte mit 3205 Holz vor
Hevellig mit 3183, SK 07 mit 3098 und
Preußen mit 3030 Holz.

fußballspiele am 19. Mat
Der nächſte Fußballſonntag ſteht n

Zeichen der erſten Hauptrunde um den D.
Vereinspokal. Erſtmalig greifen d
Suntsg: Fokalspiel Weise t Sportfreunde (Gauligaf

15.30 Uhr, Weiseplatz.

Gauligamannſchaften in den Gang der Ereige
niſſe ein. wie aus nachſtehendem Spielplaf
hervorgeht:

Weiſe Halle--Sportfreunde Halle
Wacker Helbra--Wacker Halle;
SC Apolda--SV 98 Halle;
Thüringen Weida-99 Merſeburg
TV Lauchhammer--VfL Bitterfeld;
Sportvgg. Zeitz Kricket Vikt. Magdeburg
TusSV Pieſteritz--Viktorig 96 Magdeburg
Der VfL Halle 96 fährt nach Deſſal

und trägt dort ſein zweites Aufſtiegeſpiel
gegen Deſſau 05 aus.

Vereinsnachrichten
DSV FavoritBlauweiß. Trainingstermine: er

tag Fußball; Mittwoch Leichtathletik; Donneretag on
ball; Freitag Damen und Mädchen. Am Mittwoch t
in Erſcheinen der 1. Fuß und Handballmannſche
Pflicht.

Amtliche Bekannfmochoungen
Aenderung am Sonntag, dem 19. Mat ars uhr
Aufſtiegsſpiel Leung Braunsdorf beginnt 1

und leitet Michaelis VfW Merſeburg.
Neuanſetzung zum 26. Mai 1935. a
Spiel K7 1330 Uhr Leung 2. Spergan

en Merſeburg). Spiel 628 11 Uhr Schladeba
gegen Leung 3. (Altranſtädt).

Neuanſetzung zum 2. Juni 1935.Spiel 629 11 Uhr Ältranſtädt 2. u
(Schladebach). Spiel 630 14.30 Uhr Leuna S
lehna 2. (Spergau). Großmann

DFB Kreis 8 Scdle
1. Betr. Meldung der Schiedsrichter. laſen

Der größte Teil der Vereine hat es n ihrer
bis zum 10. d. M. ein namentliches Vergeichn
Schiedsrichter (nicht der Prüflinge)

a) Vor und Zuname,
b) Geburtstag,

c) Wohnort und Straße jein doppelter Ausfertigung einzureichen. p
Meldung nunmehr nicht bis zum Montag, aumigen
bei der Kreisanſchrift eingeht, müſſen die
Vereine beſtraft werden.2. Betr. Schiedsrichter für Geſellſchaftsſpiele. t

Durch die Nachläſſigkeit der Vereine iſt Sſtselnicht möglich, die Schiedsrichter für Senſgele

kreisſeitig anzuſetzen, da es ein großer Teil ichter el
hat, die geforderten Verzeichniſſe der Scherben
zuſenden. Ab 1. Juni wird Herr Adal e
Halle g. S., Forſterſtr. 10, die Schiedsrichter er
el ſchaftsſpiele der Gau, Besirks, 1. und
klaſſe anſetzen. Anforderung hat ſpäteſtens Folgen
vor dem Spiel im Reſt. St. Nikolaus rePortoauslagen tragen die anfordernden Ve
ſind mit der Anforderung zu leiſten.

3. Betr. EinnahmeNachweiſung fü
Spielabgabe. brechnuntDiejenigen Vereine, die von der Einzelan flicht
befreit ſind, haben ſofort nach Beendigung r n die
ſpiele das ſ. Zt. überfandte gelbe Form einnahne
Kreisanſchrift einzuſenden. Wenn keine Se
erzielt ſind, iſt Fehlangeige erforderlich.
friſt läuft am Montag, dem 20. Mat ab. eine be
Termin muß Beſtraftuüng der ſäumigen
tragt werden.

r 5 Prozent
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